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Luſt auf deutſche Zerſtörer abgewieſen
Ein Augenzeunge berichtet Jm Feuer der deutſchen SchiffsFlakgeſchütze Wilde Flucht der Engländer

Britiſcher Bomber in 25 Sekunden abgeſchoſſen
18. Jan. (PK) Der Bericht des

Oberkommandos der Wehrmacht vom 13.
Januar meldet am Schluß (ſiehe auch an
anderer Stelle) folgendes: „Jn der Deut
ſchen Bucht verſuchten acht britiſche
Bomber deutſche Zerſtörer anzu
greifen. Nur zwei Angreifern gelang es,
ohne jeden Erfolg Bomben abzuwerfen; der
eine wurde abgeſchoſſen, der zweite beſchä
digt. Die übrigen ſechs britiſchen Flugzeuge
drehten unter der Wirkung des gut liegen
den Abwehrfeuers unſerer Zerſtörer vor
zeitig ab.“

Eine Gruppe unſerer Zerſtörer brauſt
durch die graugrüne, ſtark hewegte Nordſee.
In wilder, verwegener Jagd preſchen ſie auf
der Suche nach feindlichen Einheiten und
Handelsſchiffen, die es wirklich noch wagen
ſollten, reich beladen nach England zu fah
ren. Weder am Tage noch in derNacht läßt ſich irgendwo eine Rauch-
fahne blicken. Mehrfach ſehen wir aber
Schiffstrümmer, Balkenteile, Ret
tungsringe und ſonſtige Ueberbleibſel von
Schiffen, die ihre Fahrt nach England trotz
unſerer Warnung antraken und von unſe
ren UBoten verſenkt werden mußten

Die Brückenbeſatzung, Offiziere und
Mannſchaften, die zahlreichen Ausguckpoſten,
über das ganze Deck verteilt, halten ſchärfſte
Wacht. Flak und Geſchütze ſtehen in ſtändi
ger Bereitſchaft. Bei dieſem für die feind
lichen Flieger ausgezeichnetem Angriffs
wetter muß jeden Augenblick mit ihrem
Auftauchen gerechnet werden.

An dieſem Januarvormittag friſcht es
bis Windſtärke 7 auf. Bei der hohen Fahrt
jagt ein Brecher nach dem anderen über die
Back und über die Brücken. Da, plötzlich
werden achteraus zwei Flugzeuge aus
gemacht. Von der Brücke aus wird Flieger
alarm durchgegeben. Die Alarmglocken
ſchrillen- und raſſeln durch die Decks über
das ganze Boot hin. Die Freiwache raſt an
Deck. Die Männer kommen ſo heran
geſtürmt, wie ſie ſich im Augenblick ange
kleidet befanden; der eine ohne Ueberzieher,
der andere in Segeltuchſchuhen, der dritte
ohne Mütze, nur hinaus, hinaus, hinaus,
nicht um eine Sekunde zu ſpät zu kommen
zum Schuß auf den Briten. Kein Menſch
merkt etwas von der Kälte, von der ſfalzigen
Näſſe der überkommenden Brecher. Da,
achteraus Steuerbord, da kommen ſie, zwei
tiefer fliegende und ſechs höher darüber.

Aufn. Preſſe Hoffmann (K)
Der Führer bei Generalfeldmarschall Göring
Der Führer stattete am 12. Januar General
feldmarschall Göring einen Besuch ab, um ihm
persönlich seine Glückwünsche zum 47. Ge-

burtstag auszusprechen

„Kommt nur an, ihr Burſchen!“ Die Män
ner an den Entfernungsmeſſern auf den
Leitſtänden ſagen fortkaufend Abſtand und
Höhe. Es ſteht feſt, daß es ſich nach der
Bauart, nach der Art des Anfliegens unſe
res Bootes, einwandfrei um britiſche
Maſchinen handelt, die uns angreifen
wollen.

Nicht einen Funken von Erregung ſieht
man den Männern auf der Brücke und an

den Leitſtänden und bei den Geſchützen an.
Geſammelte Kraft mit dem unbe
dingten Willen zum Kampf, zurVernichtung des Gegners ſpricht aus ihren

»Geſichtern und Bewegungen, wartend auf
den Befehl: Feuererlaubnis! Die zwei
tiefer Fliegenden jagen heran, wollen uns
von der Steuerbordſeite her faſſen.
„Feuererlaubnis!“

(Fortſetzung auf Seite 2)

Mehr als 26 engliſche Tanker verſenkt
Ametikanische liste straft englische Bemänfelungen löge

New York, 18. Jan. Von gut unter
richteter amerikaniſcher Seite wird die
Londoner Behauptung, daß die Verluſte an
britiſchen Oeltankern nur gering-
fügig ſeien, durch die hier vorliegenden An
gaben widerlegt. Die geringfügige
Zahl, die von den Engländern zögernd zu
gegeben wird, wird von amerikaniſcher
Seite durch eine lange Liſte von 19 ver
ſenkten Tankſchiffen als Lüge
hingeſterlt. Nach den von Deutſchland
vorliegenden Angaben ſind ſogar 24
engliſche Tanker untergegangen.Außerdem führen die Amerikaner noch
zwei Tankſchiffe auf, deren Verluſt noch
nicht bekannt war, nämlich die Oeltanker
„Alhelchief“ und „Agnita“. Damit haben die
Engländer bis jetzt ſogar mindeſtens
26 Tankſchiffe eingebüßt.

Ein ſchwarzer Freitag für England
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Kopenhagen. 13. Jan. (Eig. Meld.)
Der Freitag war für die engliſche Seekrieg
führung und die engliſche Handelsſchiffahrt
ein ſchwarzer Tag. Eine große Reihe
von Verluſten mußte zugegeben werden.
Nach dem engliſchen Kohlendampfer „Key
nes“ (1700 BRT.) aus London der, wie
von engliſcher Seite mitgeteilt wird, in der
NRordſee ſank, iſt auch das Vorpyſtenboot
„Pitwines“ (982 BRT.) an der Küſte von
Horkſhire vernichtet worden,
engliſche Marinewachboot „Crorto n

AnſchlagaufJrland-Schokkland Kabel
gleichzeitig das

Das Schickſal eines weiteren Wachbvvtes,
des Trawlers „Holyrood“ iſt unbekannt.

Ein engliſcher Dampfer von 2700 BRT.
aus New Caſtle iſt vor der engliſchen Oſt
küſte nach einer Minenexploſion geſunken.
Auch der engliſche Dampfer „Granta“
(2700 BRT.) iſt auf eine Mine geſtoßen und
geſunken.
ſind gerettet. Schließlich iſt der engliſche
Kohlendampfer „Leonhart Pearee“
(1600 BRT.) aus London, angeblich nach
einem Zuſammenſtoß mit einem anderen
Schiff, geſunken. Beim Eddyſtone-Leuchtfeuer
verunglückten das Verſorgungsſchtiff „Ve
ſt a l“ durch hohen Eisgang.

Exploſion an Bord eines däniſchen
16000-TonnenSchiffes

Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Kopenhagen. 13. Jan. An Bord
des däniſchen Motor-Tankſchiffes „Dan-
mark“ (16 400 BRT.) hat ſich am Freitag,
wie die däniſche Petroleum Aktien- Geſell
ſchaft auf Grund eines ſoeben eingegange-
nen Telegramms mitteilt, eine Explo
ſion ereignet, deren Urſache noch unbe
kannt iſt. Das Schiff iſt mit einer Ladung
Beunzin an Bord unterwegs nach einem
däniſchen Hafen. Nähere Einzelheiten feh
len noch, doch ſoll die ganze Beſatzung
wohlbehalten ſein. Ob das Schiff ſeine
h fortſetzen kann, iſt zur Zeit noch un
gewiß.

Vier Täfer vner kannt enfhommen Die o wiecker aktiv
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Kopenhagen, 18. Jan. Aus dem
zu England gehörenden Teil der Jrland
Jnſel der Grafſchaft Down wird einneuer Anſchlag gemeldet, hinter dem
die Behörden die Hand der Jriſchen Repu
blikaniſchen Armee vermuten. Vier Män-
ner, die unbekannt geblieben ſind, unter
nahmen den Verſuch, das Kabel, das
Nordirland mit Schottland ver
bindet, durch Sprengung unbrauchbar

zu machen.

ren demonsfrieren im Gefängnis
Amſterdam, 18. Jan. Wie „United Preß“

aus Dublin berichtet, haben ſich 30 Mitglie-
der der Jriſchen Republikaniſchen Armee, die
ſeit Weihnachten unter der Beſchuldigung im

Gefängnis ſind, an dem gemeldeten Ueber
fall auf das Dubliner Munitionslager betei
ligt geweſen zu ſein, geweigert in ihre Ge
fängniszellen zurückzukehren, nachdem ſie zu
ihrer Erholung kurze Zeit im Gefängnis
hofe zugebracht hatten.

Trotz der Verſuche der ſchwerbewaff
neten Gefängnisaufſeher, die gefangenen
JRA Mitglieder wieder in die Gefängnis-

zelle zurückzuſchaffen, gelang es den Wär
tern nicht, der demonſtrierenden Gefangenen
Herr zu werden. Ungefähr 200 Polizei
beamte mußten zur Unterſtützung der Ge
fangenenaufſeher herbeigerufen werden und

grellem Feuerſchein

auch dieſen gelang es erſt nach einigen
Stunden die Gefangenen wieder in ihre
Zellen zurückzubringen.

Nächflicher Fabrikbranck in London
London wurde in der Nacht zum Sonn

abend durch einen großen Fabrik
brand aufgeſchreckt, der die öſtlichen
Viertel der verdunkelten Hauptſtadt mit

erhellte. Die Feuer
wehren ſetzten mehr als 200 Mann und eine
große Menge von freiwilligen Hilfsfeuer-
wehrleuten zur Bekämpfung des Brandes
ein. Dennoch dauerte es Stunden, bis das
Feuer einigermaßen niedergekämpft werden
konnte. Die Haupt ſtraßen des Londoner
Oſtens mußten für
geſperrt werden. Die Polizeiberichte
vermeiden nähere Auskunft darüber, um
u für eine Art von Fabriken es ſich han
elt.

Scotland Yard fahndet hinter einer
ſchwarzen Aktentaſche mit angeblich ganz
beſonders wichtigen Geheimpapieren
her, die in Whitehall in einer Autodroſchke
vergeſſen wurde und natürlich ſofort ver
ſchwand. Es muß ſich in der Tat um ſehr
bedeutſame Dokumente handeln,
denn alle Polizeiſtationen des Landes haben
eine Beſchreibung der Aktenmappe und
ihres Jnhalts erhalten.

Die Beſatzungen beider Schiffe

jeden Verkehr

Europa in der Wandlung
Von Dr. W. Esser

Die Welt „ſtickt“ voller Merkwürdig
keiten, ſagte Wilhelm Buſch. Jeder Tag
geigt das aufs neue. Als ob der gewaltige
Weltenraum über uns die Unraſt der
kleinen Erde widerſpiegelt, überraſcht er
mit ſeinen Merkwürdigkeiten. In dieſer
Woche mit dem ungewöhnlichen Natur-
ſchauſpiel des Nordlichts, das über
Deutſchland ſichtbar wurde, und uns ein
Zeichen gewaltiger Exploſionen von unvor
ſtellbarem Ausmaß im Sonneninnern iſt
dazu mit einem Meteor, der in unſerem
Gau gut geſehen wurde, ebenfalls als
Zeichen der immerwährenden kosmiſchen

ewegung. Merkwürdig genug iſt auch die
Gegenſätzlichkeit der Natur, die ſich in der
grimmigen Kälte auf dem ganzen europä
iſchen Kontinent zeigt, während zur gleichen
Zeit Argentinien und Mittelaſien unter
ſengender Hitze ſchmachten.

Wenn wir das begreifen wollen, müſſen
wir den Metedrologen und Aſtronomen in
ihre Gedankenregionen folgen. Sie erklären
die Zuſammenhänge dieſer Merkwürdig
keiten die den Sommer verregnen laſſen,
und dieſen Winter mit einer lähmenden

Kälte ausſtatten, mit den Auswirkungen
einer erhöhten Sonnenfleckentätig
keit dieſen eigentlichen Zeichen der
Exploſionen im Sonneninnern deren
11 Zjährige Periode jetzt wieder zu Ende
geht, ſo daß wir künftig wieder mit gleich
mäßiger Wetterlage rechnen können. Wenn
alſo unſere Gedanken ſich in dieſen Kälte
tagen intereſſiert den Rätſeln der Sonnen-
fleckenperiode zuwenden, vder wenn wir mit
den Meteorologen im Geiſt den Lauf des
Golfſtroms prüfen vder das Eisbergtreiben
am Nordpol, oder gar die Sonne ſelber
unter die Lupe nehmen, die als das Herz
unſeres Sonnenſuſtems ja ſchließlich unſer
Wetter macht, ſo ſind wir doch bald mit Wil
helm Buſch einig, daß die Welt voller
Merk würdigkeiten „ſtickt Denn wir wer
den finden, daß unſere Kenntnis über die
wirklichen Zuſtände des Kosmos, ſchon
gar nicht zu reden vom Werden der Wel-
ten überhauvt, noch in den erſten Anfängen
liegt. An den ſichtbaren Himmelserſchei
nungen ſpüren wir jedoch die immer
währende Triebkraft einer ewigen Be
wegung im All, und ſpüren ſie in uns wie
in den Völkern als die Triebkraft
zum Leben überhaupt. Dieſe Triebkraft
wirkt im Völkerleben als Lebens-
wille, als Kraft einer fortſchreitenden
Entwicklung der Menſchbeit, die alles
in beſtändiger und großer Wandlung
begriffen hält. Auf dieſer Kraft zur Ver-
änderung und danernden Wandlung beruht
alles, was wir Fortſchritt und Kul-
tater nennen, und was zu großen Taten
führt. Aber dieſe Wandlung tritt nicht in
iedem Zeitalter hervor, denn nicht fede
Evoche iſt gleicherweiſe zu allem fähig.
Vielmehr ſetzt ſich die Menſchheitsgeſchichte
aus allen Zefitepochen zuſammen. Wirk
lich groß ſind nur die, in denen das Schick
ſal große Männer beruft, durch umwäl-
zende Taten in der volitiſchen, kulturellen
und wirtſchaftlichen Neugeſtaltung der ewi
gen Wandlung im Völkerleben Ausdruck
zu geben.

Gerade wir Deutſchen haben ein ſtarkes
Gefühl für den Unterſchied der Evochen.
Denn ſeit der Machtübernahme Adolf
Hitlers fühlen wir den Anbruch einer
neuen Zeit, den Beginn einer wirklich
großen Epoche gewaltiger Umgeſtaltung, wie
ſie nicht alle hundert Jahre auftritt, und
die auch in hundert Jahren noch nicht ab
geſchloſſen ſein wird. Dieſe Zeit einer ſchick
ſalhaften natürlichen Wandlung alles
Beſtehenden wird dieſer Krieg noch
beſchleunigen. So ſehr er zum blutigen po
litiſchen Handwerk der Weſtmächte gehört,
ſo wenig iſt er vor dem Hintergrund der im
Weltenraum wie in den Völkern wirkenden
Triebkraft des Lebens eine ungewöbnliche
Erſcheinung. Was den Völkern den Willen
und die Berechtigung zum Leben gibt, be
dient ſich der Politik lediglich als Mittel zur
Durchſetzung dieſes Lebenswillens. Der
Krieg iſt eines der Mittel dieſer Politik. So
verheerend er für den einzelnen wie für
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ganze Völker werden kann, ſo unausweich
lich war er im bisherigen Lauf der Welt
geſchichte. Die Menſchheit hat ſich an dem
hohen Gedankenflug der Philoſophen gegen
den Krieg noch lange nicht geläutert.
Unter der Führung der gewalttätigen De
mokratien ſchlagen die Völker noch viel zu
leicht aufeinander, wie in jener grauen
Vorzeit, da die Menſchen noch Keilſchrift
ſchrieben, und nur die Macht des Stärkeren
entſchted. Dieſe Barbarei haben die Demo
kratien zum fluchwürdigen Mittel ihrer
Politik gemacht, nicht zur Verteidigung ihrer
nationalen Exiſtenz, ſondern aus Raub-
gelüſten. Das hat nichts mehr mit den
eigentlichen Triebkräften der inneren Ent
wicklung eines Volkes zu tun, aus denen
die Kultur entſtand. Die Politik der Demp
kratien heißt Unmoral und Verbrechen
Machtanſpruch und Unterdrückung. Ein
Krieg hat nur ſeine Berechtigung, wenn er
um die Exiſtenz, um die Freiheit und das
Leben des Volkes geführt wird. Hierfür
liefert der Abwehrkampf des deutſchen Vol
kes gegen den Ueberfall der Demokratien
den klaſſiſchen Beweis. Mit härteſter Ent
ſchloſſenheit ſteht Deutſchland in dem ihm
aufgezwungenen Krieg. Recht und Moral
ſind allein auf unſerer Seite. Sie verleihen
uns die ſeeliſche Kraft zum militäriſchen
Sieg. Aber den Krieg ſelber begreifen wir
trotzdem als ein Zeichen der großen Wand-
lung, in die Europa eintreten mußte, heute
vder ſpäter, nachdem Abolf Hitler vom
Schickſal auserſehen iſt, die neue Epoche der
großen Wandlung Europas einzuleiten. Na
tionen leben nun einmal miteinander in
Wettſtreit um Boden, Macht und Herrſchaft
Aus dem Kampf und gegenſeitigem Nehmen
und Geben ſtoßen ſie einander ab und ver
binden ſich auch wieder. Daraus empfangen
ſie neues Leben, ohne deſſen Zuſtrom ſie all
mählich vergehen würden. Das Daſein der
Völker iſt und wird nie ein gemütliches
Dahinleben ſein, ſondern ein ſtändiges Rin
gen um Wachst um. Nur das Volk der
höchſten Raſſe, der ſtärkſten Geiſtigkeit und
der jungen ſeeliſchen Kraft wird in dieſem
ſtändigen Ringen ſeinen Ewigkeitswert be
weiſen Dem kragenden Volk der nordiſchen
Raſſe, dem deutſchen Volk, hat das Schickſal
einen Führer gegeben, der es den Weg der
Ewigkeit führt, der zum Werkzeug der
großen Wandlung berufen iſt, die am
30. Januar 1983 ſichtbar begann, die in fried
lichen Bahnen verlief, und nitr durch den
Willen und den ſittlichen Tiefſtand der De
mokratien jetzt das Geſicht des Krieges an
nahm.
Dieſe Anſtifter des Krieges werden
ſelber aber die große Wandlung dieſer Zeit
und durch dieſen Krieg an ſich am ſtärkſten
zu ſpüren bekommen. Sie werden ihre
heutige politiſche und ſoziale Verfaſſung
aus dieſem Krieg nicht in die neue Zeit
hin übernehmen können. Denn dieſer KriegPemotkati einiſt für die an nicht nur eKampfher fen, ſonderm auch eine Auseinänderſ nan Geiſt einer ſoziglen
Neuordnung, und ſie werden nach dieſem
Krieg eine Erſchütterung ihres inneren Ge
füges erleben, wie ſie Deutſchland nach dem
Weltkrieg erlebte. Sie aber glaubten, ſich
der Wandlung Europas und dem Geiſt der
neuen Epvche durch den Krieg entziehen zu
können, wenn ſie Deutſchland als Träger
der neuen Völkerentwicklung vernichten
würden. Doch ſchon die erſten vier Monate
Krieg bewieſen den großen Denkfehler in
dieſer Rechnung. England und Frankreich
wiſſen heute, daß ſie Deutſchland weder
mtlitäriſch noch wirtſchaftlich beſiegen
können. Darum nimmt ja dieſer Krieg
einen ſo ganz anderen Verlauf als der von
1914. Nicht die Demokratien, ſondern die
deutſche Kriegsführung hält das Geſetz

des Handelns in der Hand. Die ſo häufig
geſtellte Frage, warum es an der Front zu
keinen großen Ereigniſſen gekommen iſt, hat
deshalb keine Berechtigung. Was war, was
iſt und was kommen wird iſt alles ein Teil
des großen Planes, den Deutſchland für
dieſen Krieg aufgeſtellt hat. Die geſamte
Kriegsführung wird allein von Deutſchland
beſtimmt. Das hat ſich bis jetzt gezeigt und
wird ſich auch fernerhin erweiſen. Der
Stegeswille des deutſchen Volkes iſt uner
ſchütterlich; er hat ſeinen Grund auch in
der Ueberzeugung, daß Adolf Hitler berufen
iſt, Europa in einen neuen Abſchnitt ſeiner
Geſtaltung zu führen.
Jdee, die über dem Exiſtenzkampf Deutſch
lands ſteht. Jn Verſailles wurde nach
einem vierjährigen Krieg nur der erräuberte
Beſitz verteilt nach den Regeln des Fauſt
rechts. Keine Jdee von geſunder Geſtal
tung Europas ſtand dahinter. Diesmal
aber geht es nicht um die Verſchiebung von
Grenzen um wenige Kilometer, ſondern um
die Ablöſung der alten Gewalten durch
die jungen und aufbauenden Völker, um die
völlige Neuordnung und Geſtaltung, um ein
großes Neuwerden für eine beſſere Zu
kunft. Dieſer Anfang einer neuen Zeit
epvche richtet ſich nicht nach den Maßſtäben
der Vergangenheit. So hat zum Beiſpiel
der deutſche Blitzſteg über Polen, einer
Macht von 85 Millionen Menſchen in nur
18 Tagen all die alten Vorſtellungen über
den Haufen geworfen. Dieſer Sieg iſt ſo
ein Kennzeichen der Kraft und des Geiſtes
des neuen Deutſchland und ſeiner n
den Jdee, die Europas Geſicht neu formen
wird. All die Winkelzüge Englands, denKrieg auszuweiten zu einem zweiten Welt
krieg, all die Verſuche, das Schickſal neu
traler Völker in Blut zu tauchen, um
Deutſchland doch noch zu vernichten, ſie alle
werden verſagen vor dem deutſchen Siteges
willen, deſſen Träger kein Ziviliſt in
Majorsuniform iſt, ſondern der größte Füh
rer ſeines Volkes und das bahnbrechende
Genie ſeiner Zeit. Sein Wille iſt das Wir
ken einer geſchichtlichen Kraft, von der in
Jahrtauſenden die Bücher noch künden
werden, weil ſie das neue Zeitalter der Frei
heit, Gerechtigkeit und ſozialen Ordnung

Das iſt die höhere

Mitteldeutſche National Zeitung

Deutſche Zerſtörer im Angriff
Zehn Minufen noch dem Abschuß das EK II verliehen

(Sortſetzung von Seite 1)

Da kracht ſchon bei der erſten Silbe die
Flak, faßt mit den erſten Schüſſen das Ziel.
Wir ſehen, wie die Schüſſe ſchräg in die
Kanzel der erſten Maſchine ſchlagen. Sie
neigt ſich nach vorn, erſt langſam, dann
etwas ſchneller, immer ſchneller; kurvt mit
Vollgas nach links und klatſcht etwa 100
Meter vor unſerem Bug auf Backbordſeite
ins Waſſer. Noch beim halben Aufſchlagen
geht die Maſchine in Trümmer. Ein großer
Oelfleck, Trümmer, Polſterſitze, Fallſchirme
und die Leichen der drei Flieger treiben an
uns vorbei; vom erſten Schuß biszur Vernichtung der Lokhegaö- Maſchine
vergingen 25 Sekunden!
Die zweite tieffliegende Maſchine ſaß
in unſerem Feuer in dem Bug und wird
auf der Backbordſeite nochmals von unſerer
Jlak gefaßt. Wieder können wir einwand
frei die Treffer an ihrer Breitſeite feſt
ſtellen. Jn höchſter Fahrt und in Kurven
kann ſie ſich dem Feuer entziehen. Jn-
zwiſchen kommen die übrigen ſechs
hochfliegenden Briten aus etwa 2000
Meter Entfernung in einer Höhe von un
gefähr 2500 Meter an die mit höchſter Fahrt
laufende Zerſtörergruppe heran. Sie wer
den von den Flaks unſerer Zerſtörer ſo
gleich unter Dauerfeuer genommen. Als
die erſten Schüſſe ebenfalls ſofort dicht am
Ziel liegen, gehen ſie höher und kommen
noch etwas näher; aber das zielſichere
Feuer unſerer Flak veranlaßt ſie, wahllos
von zwei Maſchinen je zwei Bomben abzu
werfen, die weit hinter uns in die See
ehen. Die vier letzten Maſchinen kurven
och, drehen ab, vereinigen ſich mit den

übrigen und jagen davon.

gebracht.

Als die Lokhead in dieſer raſenden Ge
ſchwindigkeit auf dem Waſſer zerkrachte,
konnten ſich die Kameraden auf der Steuer
bordſeite nicht halten. Sie drängen hoch,
ſchrien „Hurra!“ und liefen zur Brücke
hinauf. Ueberall ſtrahlende Geſichter. Den
Geſchützführern der Steuerbordflaäk werden
die Hände zerquetſcht. Als die flüchtenden
Engländer am dunſtigen Horizont ver
ſchwinden, heißt es: „Fliegeralarm aus!“
Der Kommandant und der Erſte Offizier
beſprechen auf der Brücke mit dem Artillerie
offtzier den herrlichen Erfolg. Der A. O.,
augenblicklich wachfrei, geht unter Deck.
Von den begleitenden Zerſtörern werden
Glückwünſche mit den Winkflaggen herüber-

Da gibt der Kommandant den
Befehl, den A. O. noch einmal heraufzu
holen. Ohne Mütze kommt er heraus-
gerannt. Der Kommandant fragt ihn ein
et über die beiden erfolgreichen Ge
chützführer: „Bitte, laſſen Sie die zwei auf

die Brücke kommen, Sie kommen auch
herguf, aber diesmal mit Mütze.“

Drei Minuten ſpäter ſtehen der A. O.
und die beiden Geſchützführer, ein Boots
mannsmagt und ein Matroſen-hauptgefreiter, beide von ihren Flak
kommend, im Oelzeug und Südweſter vor
dem Kommandanten. Er beglückwünſcht ſie
mit Händedruck, ſteckt die rechte Hand in die
Taſche und überreicht dem Hauptgefreiten,
deſſen Flak die Lokhead herunterholte, da s
EK. II. Der A. O. und der Bootsmanns-
magat hatten es bereits früher bei ve
ſonderem Einſatz erhalten. Nach der Ab-
löſung wird der Hauptgefreite unter Deck
von ſeinen Kameraden gefeiert. Bis zu

zuns herauf hören wir: „denn wir
fahren gegen Engeland!“ Walther Schur.

Chamberlain verkuſcht Beliſha-Skandal
Befrüqereien größten Ausmabes durch den Juden

Drahtmeldung unseres Vertreters
Dr. v. L. Rom, 183. Jan. Der Fall Hore

Beliſha ſcheint ſich nach italieniſchen Jn
formationen zu einem Rieſenſkandal
auszuwachſen. Die italieniſchen Zeitungen
ſtellen feſt, daß Hore Beliſha mit einer der
art unverſchämtjüdiſchen Weiſe in ſeine
und die Taſchen ſeiner jüdiſchen Freunde
gewirtſchaftet hat, daß ihn Chamberlain
trotz ſeiner Freundſchaft für die Juden
verabſchieden mußte. Gegenwärtigbemüheé ſich Chamberkaintſoiherichtet der

Vertreter des „Corriere della
Sera die Einzelheitenabteſes Skandals zit
Londoner

vertuſchen. Seine Unkerredung mit
dem Oppoſitionsführer Attlee habe ledig
lich dem Zweck gedient, zu verhindern, daß
im Unterhaus der von Hore-Beliſha durch
geführte Betrug diskuttert werde. Man er
warte, daß infolgedeſſen die Labvurpartei
im Unterhaus nicht darauf beſtehen werde,
die Hintergründe der Verabſchtedung Hore
Beliſhas zu erfahren. Man wird dement
ſprechend die übliche gutorganiſierte Debatte

4

rn in der alles weſentliche verborgen
eibt.
„Tevere“ verweiſt auf die Angaben des

„Daily Telegraph“ über rieſige Kriegsliefe
rungen der Freunde Hore Beliſhas, die
aber dann ſofort verſtummten, um den
Skandal nicht laut werden zu laſſen. Die
Art und Weiſe, wie Beliſha von der Rampe
geholt wurde und das Geheimnis, mit dem
e Fall in England umgeben werde,
äßt,

erkennen, daß es ſich um ein Betrugs
Am gab per mr ten Stil s handele,an e ich der Kriegsminiſter Und ſeine

t chen Freunde gegenſeitig zum Schaden
der Staatskaſſe die Taſchen füllten.

Exploſion in engliſcher Marinewerft
Brüſſel, 13, Jan. Wie Havas meldet,

ereignete ſich in den Marinewerften
von Northwich in Cheſhire eine Ex
ploſfion, die beträchtlichen Sach
ſchaden hervorgerufen hat.

Alfred KRoſenberg ſprach

zu den Arbeiksdienſtführerinnen

Berlin, 13. Jan. Vor den Bezirks
führerinnen des Reichsarbeitsdien-
ſtes für die weibliche Jugend und den
Führerinnen in der Reichsleitung des
RAD. ſprach am Spvnnabend der Beauf-
tragte des Führers für die Ueberwachung
der geſamten geiſtigen und weltanſchau
lichen Schulung und Erziehung der
NSDAP., Reichsleiter Alfred Roſen
berg.

Reichsleiter Roſenberg kennzeichnete zu
nächſt den tieferen Sinn der entſcheidenden
weltpolitiſchen Auseinanderſetzung, die jetzt
zur Sicherung der Freiheit und desSelbſtbeſtimmungsrechtes Deutſchlands be
gonnen hat. Anſchließend gab er den Füh-
rerinnen, denen auf ihrem beſonderen Ge
biete die Erziehung und Ertüchtigung der
deutſchen Mädchen übertragen iſt, ein
Bild von den vielſeitigen Aufgaben, die der
Nativnalſoziglismus gerade heute dem Ar
beitsdienſt für die weibliche Jugend ſtellt.
Er ſei eine Organiſation geworden, die ſich
überall hervorragend bewährt habe. Auch
dieſer Zweig des Reichsarbeitsdienſtes ſei

ein lebendiges Symbol für die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung.

Die Anſprache des Reichsleiters leitete
zu der Vereidigung der Reichsarbeits
dienſtführerinnen über, die im Beiſein
Alfred Roſenbergs in der Halle des Füh
rerheimes ſtattfand und im Hinblick auf die
neue ſtaatsrechtliche Eingliederun der
Führerinnen an die Stelle der bisherigen
Verpflichtung tritt.

Erholungsheim plaſſenburg

für die Weſtwall- Arbeiter eröffnet
Berlin, 13. Jan. Am Freitag wurde auf

der Plaſſenburg bei Kulmbach im Rahmen
der vor kurzem eröffneten kliniſchen Abtei
lung des Generalinſpektors für das
deutſche Straßenweſen das Weſtwall-

c Plaſſenburg eröffnet.
ſich um Männer zwiſchen 18 und 65 Jahren,
die aus allen Gauen des Reiches ſtammen,
insgeſammt 81 Mann, die 16 Monate und
mehr am Weſtwall gearbeitet
hatten, Männer mit teilweiſe anfälligen
Erkältungskrankheiten, Stoffwechſelkrank
heiten, mit Rückſtänden aus Unfällen und
früheren Erkrankungen, die nun durch eine
mehrwöchige Erholung auf der herrlichen
Burg vollkommen ausgeheilt werden ſollen.

der römiſchen Zeitung zufolge, klar

Bei der erſten Gruppe handelt es

Der OKW. Bericht
Berlin, 18. Jan. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Die Luftwaffe hat am 12. Januar ihre

Aufklärungstätigkeit über Oſtfrankreich und
über der Noroöſee fortgeſetzt und hierbei
wichtige Ergebniſſe erzielt.

Drei Einzelflugzeuge wurden von feind
lichen Jägern erfolglos angegriffen.

Vom Feind wurde am 12. Januar außer
einzelnen nächtlichen Einflügen, die zum
Teil wieder unter Verletzung der holländi-

ſchen Neutralität vor ſich gingen, nur ein
übereinziges Briſtol-Blenheimdeutſchem Gebiet geſichtet. Das Flugzeug

wurde nach kurzem Kampf von deutſchen
Jägern abgeſchoſſen und iſt nach Auf
ſchlag auf franzöſiſchem Boden verbrannt,

Jn der Deutſchen Bucht verſuchten
acht britiſche Bomber deutſche Zerſtörer an
zugreifen. Nur zwei Angreifern gelang es,
vhne jeden Erfolg Bomben abzuwerfen. Der
eine wurde abgeſchoſſen, der zweite be
ſchädigt. Die übrigen ſechs britiſchen Flug
zeuge drehen ſchon unter der Wirkung des
gutliegen Abwehrfeuers unſerer Her
ſtörer vorzeitig ab.

Engliſche Geographie!
„Erkundungsflüge über der Oſtmark und
Böhmen“ ſollen Niederlagen verſchleiern

Amſterdam, 13. Jan. Wie Reuter aus
London meldet, hat das Luftfahrtminiſterium
bekanntgegeben, daß die britiſche Luftwaffe
erfolgreiche Erkundungsflüge über
der Oſtmark, Böhmen und Nord
weſtdeutſchland ausgeführt hätte. Die
geögraphiſche Unkenntnis der engliſchen
Piloten iſt ja inzwiſchen notoriſch geworden
Als jüngſtes Kabinettſtück auf dieſem Ge
biete iſt noch die Bombardierung der däni

ſchen Inſel Roem, die man für die Jnſel
Sylt hielt, in lebhafter Erinnerung. Die
neue Verlautbarung des Londoner Luft
fahrtminiſteriums wird daher keinen Men
ſchen mehr wundern bzw. keiner wird ſie
ernſt nehmen.
Vermutlich iſt dieſer weitſchweifige Ex
kundungsflug“ über der Oſtmark und Böh
men ſo verlaufen, daß die verſuchsweiſe mit
ihm betrauten Piloten aus verſtändlicher
Abſicht gegen die vernichtende deutſche
Abwehr ſich unweit der engliſchen Küſte
mehrere Stunden aufhielten, dann zu ihrem
Heimatflughafen zurückkehrten. und da
die längere Abweſenheit ja irgendwie ge
rechtfertigt werden mußte, angaben, daß ſie
auftragsgemäß über dem deutſchen Protek
torat und der Oſtmark geweſen ſeien.
Wenn ſie vorher genau die Karte ſtudiert
hätten, könnten ſie ſich ſagen, daß ihre An

i gaben ſelbſt bei Dilettanten Unglauben er
t m Zu ZHteſent ümmerlichen

Effekt hat ſich nut auch das britiſche Luft
fahrtminiſterium offenſichtlich zu dem
wecken müßten

Zweck, die Aufmerkſamkeit von dem
Mißerfolg des Bombenangriffes auf
deutſche Zerſtörer abzulenken her-gegeben und ſomit ſeine „Erfolgsſerie“ um

ein weiteres Glanzſtück bereichert.

Auffehen über deutſche
Erkundungsflüge in Paris

Drahtmeldung unseres Vertreters
miül. Brüſſel, 13. Jan. Die franzöſiſche

Preſſe zeigt ſich durch die letzten Vorſtöße
der deutſchen Luftwaffe gegen engliſches Ge
biet ſtark beeindruckt. Sämmtliche Zeitungen
veröffentlichen die Meldungen in ſenſa
tioneller Aufmachung und unter
Schlagzeilen: „Die deutſchen Flüge über
England mehren ſich“, teilt der „Matin“
ſeinen Leſern mit und fügt hinzu „Zahl-
reiche deutſche Flugzeuge haben die briti
ſchen Jnſeln überflogen. Man kann ſogar
ſagen, daß ſeit Kriegsbeginn nicht
eine ſolche Serte von Erkundungs

flügen innerhalb weniger Stunden zu ver
zeichnen geweſen iſt.“

Auch der „Jour“ muß zugeben, daß die
deutſche Luftwaffe über den ſüdöſtlichen
Küſten Englands eine Tätigkeit entwickelt,
die alles bisher Erlebte übertrifft. „Große
Lufttätigkeit über den engliſchen Küſten“
ſchreibt gleichfalls das „Oeuvre“.

MN?-Rundschau
Londvn keilt amtlich mit, daß britiſche

Kriegsſchiffe den ſowjet ruſſiſchen Dampfer
„Selenga“, 2500 Tonnen, zur Prüfung
ſeiner Ladung nach Hongkong eingebracht
haben. Das iſt das erſtemal, ſo ſagt der
Londoner Rundfunk, daß auch das fern
öſtliche britiſche Geſchwader Konterbande-
kontrolle ausübt.

Der rumäniſche Frachtdampfer „Carmen
Sylva“, der mit Getreide von Conſtanza
nach Genug unterwegs war, wurde von

prägte und formte. Zwei Jahrtauſende des
Suchens und Werdens des deutſchen Vol
kes finden in ihm ihre Erfüllung.

Von dieſer Kraft wird die hiſtoriſche
Wandlung ausgehen, der ſich in Europa

nichts entziehen kann. England und Frank
reich fühlen bereits dieſe neue Welt um
ſich wachſen, ſie führen deshalb den Krieg
mit Erbitterung, um zu retten, was ſie
einſt erbeuteten. Jhr Jdeenplunder von
Demokratie iſt von der geiſtigen Revolu
tion in Europa längſt überflügelt worden.
Sie ſtemmen ſich in dieſem Krieg gegen
eine Entwicklung, die dennoch über ſie hin
weggehen wird. Wie ſie im einzelnen aus
ſehen wird, was aus dieſem Krieg an Neu
ordnung hervorgeht, liegt in der Zukunft

verborgen. Da aber dieſer Krieg die
Fortſetzung des Weltkrieges iſt, und da
aus dem Zuſammenbruch Deutſchlands der
Nationalſoziglismus als Kraft der Wieder
gufrichtung und Neuordnung geboren
wurde, erkennen wir an dieſer ununter-
brochenen deutſchen Schickſalslinie ein
Walten, in dem das Erſcheinen Abolf
Hitlers keine weltgeſchichtliche Jmproviſa
tion iſt, ſondern ein epochemachender Akt
in der geſchichtlichen Sendung unſeres Vol-
kes, die Fügung eines höheren Schickſals
zur Befreiung des deutſchen Volkes und
zur bahnbrechenden Neugeſtaltung Euro
pas. Das iſt der Anfang der großen
Wäandlung, der ſich kein Land und kein
Volk entziehen kann.

einem engliſchen Kriegsſchiff aufgebracht und
liegt ſchon ſeit dem 27. Dezember in Malta.

Wie die Generaldirektion an der Oſt
bahn mitteilt, kann die Weichſelbrücke bei
Deblin am kommenden Montag dem Betrieb
übergeben werden.

Wegen der zunehmenden Vereiſung der
däniſchen Fahrwaſſer ſind jetzt fünf däniſche
Eisbrecher in Tätigkeit.

Nach dem finniſchen Heeresbericht ereig
neten ſich keine beſonderen Kampf
handlungen. Die ſowfetruſſiſche Luft
tätigkeit ſoll ſehr rege geweſen ſein.

Obwohl am heutigen Sonntag der Rück
tritt des japaniſchen Geſamt-
kabinetts erwartet wird, ſcheint eine
Entſcheidung über den Nachfolger Abes noch
nicht gefallen zu ſein. Fürſt Konoye ſoll
die Uebernahme der Regierung bisher ab
gelehnt haben.

Jm Induſtriegebiet des Hennegaues
GBelgien) fuhr ein Güterzug auf einen mit
Arbeitern beſetzten Zug auf. 20 Arbeiter
wurden dabei verketzt, darunter zehn
lebensgefährlich.

Ein heftiges Erdbeben wurde in
Los Angeles geſpürt, wo zahlreiche Ein
wohner ſich auf die Straßen flüchteten. Be
ſonderer Schaden wurde nicht angerichtet,

m
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sftet sſe so Jurf-
de Kieecmaconn-

o Die glückliche Geburt eines Mädels
zeigen hocherfreut an

Dr. Hubert Gothe
z. Z. im Felde

und Frau Liſelotte
geb. Langer

Würzburg, Neubergſtr. 3, 6, Januar 1940

C z. Z. RotKreuzklinik S

J

Shre Bermählung geben bekannt

Otto Chriſtiner
Unteroffizier

Käte Chriſtiner
geb. Rackelmann

z S. im Felde Reideburg
18. Januar 1940

3

Eva Schirmer
Hans Reimer Eik

Berlobte

Die Verlobung unſerer
Tochter Ev a mit dem
Kailſmann Herr Hans
Reimer Eik zeigen
wir an

Rektor
Karl Schirmer
und Frau Elſe

geb. Bock Halle (S.) Staberdorf
auf Fehmarn

Halle (S.) Salzgittere 27 e

Ihre Verlobung geben dekannt

Anna- Maria Meyer
Hermann Stechemeſſer

Wir geben unſere Trau ung bekannt

Marianne Thebus

Erich Mertzſch
geben zugleich im Namen der Eltern

ihre Berlobung bekannt

Freiroda
Januar 1940

Srilie
Weil ſie jedem Träger genau
nach Maß angepaßt wird und
daher ein angenehmes Tragen

gewährleiſtet.

Ueberzeugen Sie ſich doch
bitte unverbindlich.

Lieferant
aller Krankenkaſſen

Seine HALLEptik- Moritzzwinger 9Peterwitz

Walter Voigt
undFrau Arſel geb. Wener

Steubeln üb. Eilenburg 14. Januar 1940
z. Zt. im Weſten

Querfurt
z. Z. im Weſten

Berga (Kuff.)
J

i

Statt Karten!
Walter Staub

Helene Staub
geb. Bräſe

Vermählte
Wippra, den 14, Januar 4940

gremdenheim Haus Waldſchmidt

Am 12. Januar ſtarb in Carlsfeld uner
wartet der Streckenarbeiter unſerer Werks
eiſenbahn

Franz Schölz
aus Paſſendorf im 56. Lebensjahre.

Betriebsführer und Gefolgſchaft ſtehen
krauernd an der Bahre dieſes treuen Mit
arbelters, der der Pfännerſchaft faſt zwei
Jahrzehnte in treuer Pflichterfüllüng ſeineKrafte gewidmet hat

Wir werden ſein Andenken immer in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Halleſche Pfännerſchaft
Abteilung der Mansfeld A. G.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meiner guten,
unvergeßlichen Frau ſage ich hiermit
meinen tiefempfundenen Dank.

Jm Namen aller
Reinhold Hitziger

Halle (S.), den 14. Januar 1940
Advokatenweg 2

Dankſagung
Für die uns erwieſene liebevolle ehrende und
aufrichtige Anteilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters

Karl Günther
Bank wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten

ank. Herrn Paſtor Theune für die troſtreichen
Worte, der Schule, für die Ehrungen des
Kriegervereins, des Fußballvereins, den Arbeit
gebern Maennicke und Herms und den Arbeits
kameraden beſonderen Dank.

Luiſe Günther und Kinder
Bennſtedt, Januar 10940.

h

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſchei
den meines guten Mannes ſagen

wir hiermit unſeren herzlichen

Dank.

Frau Emilie Denkewitz
Mar Richter

Nieithebein, e e
hen 18 Fanuar 4940 ine

Für die vielen liebevollen Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen, des Gaſtwirts

Otto Herrfurth
iſt es uns nicht möglich, jedem einzelnen
zu danken. Wir ſprechen hiermit allen

unſeren aufrichtigen Dank aus. Beſonderen
Dank Herrn Oberpfarrer Rudolph für die
troſtreichen Worte in der Kapelle und am
Grabe, dem MännerGeſangVerein, der
Schützengilde und der Freiw. Feuerwehr
ſowie allen Freunden und Bekannten,
welche unſerem lieben Entſchlafenen das
letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Lina Herrfurth geb. Fleiſcher

Auswahi-Sepdungen

Spelial Abteilung

auf telefonischen Anruf
je derzeit unverbindlich

durch

FISCHER CO
Tel. 268 65 Leipziger Straße 5

Omarbeitung von Sonnenrollos in

Verdunkelungsrollos
am gleichen Tage zuräck,
bei Mengen Abholung und Zustelhung

M. Javurek z Berliner Strece 10/11
Kuf 348 05 An der Hindenburgbrücke

Schlafz mmer
formschen und prelswert

ancalge e S ch n mmer
Sternstraße 2

Am 12. Januar 1940 verſchied nach kurzem
Leiden unſer Gefolgsmann, Herr

lieber und treuer Arbeitskamerad.
ſtets in Ehren gedenken.

brandſche
Böllberg- Halle (S.).

Guſtav Walther
Jn mehr als 17jähriger Betriebszugehörigkeit war er
uns ein zuverläſſiger und ehrlicher Mitarbeiter ſowie ein

Wir werden ſeiner

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Mühlenwerke Aktiengeſellſchaft,

ſchwerem Uebe meine Praxis J

wieder aus
Dr. med. W. L. Mascher

Facharzt für Nervenkrankheiten
J O Halle (S-), am Sieintor 8

ſien ühe meine Praxis
wlecder aus

ilde

Nach ſchwerer Krankheit verſchied am 13. Ja

nuar 1940 mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Sohn, der Gaſtwirt

Willy Hamann
im Alter von 51 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Klarg Hamann geb. Kanning
und Kinder

Halle (S), den 14. Januar 1940
Torſtraße 34
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
177. Januar, 14 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden bitte an die Beerdigungs
anſtalt Geduhn, Böllberger Weg 183.

Tee dn t vielen tage herzlicher arnahne,
e für die vieten Blumen und Kranz-ſenden ein en chelben meiner lieben Toch h

ker, unſerer lieben Schweſter, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Gertrud Brieske
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Auch Dank Herrn Paſtor Lohmann für
ſeine troſtreichen Worte am Grobe, ſowie ihren
Jugendfreundinnen für den ſchönen Geſang
Und Palmenzweig.

Otto Brieske und Kinder
Oberwünſch, den 10. Januar 1940.

Unſere geliebte, treue Mutter
Marie Zſchäge geb. Bruder
hat heute im Alter von 67 Jahren
ihre Augen für immer geſchloſſen.

Jn ſtiller Trauer
Rudolf, Alfred, Willi, Elſe Zſchäge
Elfriede Krug geb. Zſchäge
und Angehörige
alle den 13. Januar 1940

eſſingſtraße 2

Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem
16. Januar 1940, um 13 Uhr, von der

ſam bin

Dr. Beleites
Facharzt für Hais, Nase, Ohr

Bernburger Strahe 3

226 55 Henze, friedr., Schwalbenweg 43

226 25 Herzog, Kurt, Seydlitzstr. 24
226 26 hoffmann, ktich, Oberkommissar, Boelchesti. 197

22653 Müller, August, Martinsberg 18
22607 Naumann, Werner, Torstr. 12
22612 Theile, Kurt, Krondorfer Str. 6 a
21800 Taubitz, Arthur, Dr., Senefelderstr. 9
348 80 Weinrieh, Iuſius, Pöllberyer Weg 23

Diese Rubrik erscheint regelmähig. Die einmaliqe Bekanni-
gabe der geuen Rufnummer kostet RA 2. 10

S Nechgcackh ehe e

ehe lange mit diesem

Husten.
quälf Er kennt sicher nicht

die hervorragende

s schleimlösende
Qualität des

Alpenkr äuter-
Bronchiat-Tees
Paket RM. l.verstärkt. RM. 1.50
mit ätherischen Oelen
Autorisierte

Verkaufsstelle:

Halle, Königstr, 24/25
Ruf 268 19

Drogerle Krütgen

Massage SiBruchgold Silber
ren gepr. Alte Silbermünzen

Sophienstr. 251I kauft
Srobe Stein

straße 62
Besceh. Gen. C 29775

ttagstisch
an o.40, 100

Gr. Steinstr. 14
Eing. Mittelsir.

Annahme aller Darlehnsscheine

Rennenvon Fenstern, Farkett, Ferb An-
etrichen usw. Uebernahme voll-
ztändiger

großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes 5 eaus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranz- e beute Moza
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Karl Schel Schrin gewaltſamer Tod
has, Steinweg 3, erbeten. verhindert sLeſſings Geiſteskamp

Satzfehler ünd Lebensſchickſal
Zu beziehen durch die Buchhandiungen

Ich kaufe Vera Vahlwes Bruno dauſienAltes Gols, zerhrochenen Schmuck, Säuglings- u. Kincergymnostik m

ne r n1 re un de 10-11, Ru J ee e eAlten DoubléSchmuck, getten.
zerbrochene Doublé-Brillen.

Suwelier Tittel
A C 32810 Halle (S.), Schmeerſtr. 12

Schmeerstrahe 7-8Aus Ihrem Stol
Anzug oder Mentel, einschliehlich
Zuſeten, von 30. bis 55. RM
Aus meinem Stoft

Hygienische
frauenartikel

Kosmet. Präparate
Seifen, Waschmittel
Er au Forkhardt

von 70.. bis 110. RM la Sitz Breitestrafe
Sr. Märkerstr. (Ecke Geiststraße)

a E V E am Markt

eeeeeeeereereee
Acknranmags

Zum letzten Mal von

Die Zuschneidevorführung Der

ist weg. Riesenertolg 3. u. letzte Woche verlängeri
Kein Apparat Kein Austädernt Keine Matzbänderl Kein Absteckent Kein Durchpausen!

Montag, d. 15. bis Freitag, d. 19. Januar, vorm. 11 Uhr u, nachm. 4 Uhr
im „Stctentriaus“, Gr. Nicolaistr. 9-11

goldene Schnitt

Gold und Silber
dari nicht als verlorenes Gut in Kssfen
schlummern. Wie nützlich verwendet sich
das Geld, das Sie darur bekommen.
Vareenn-Scaunercuent

Wir kaufen z. Einschmelzen ſfed. Quantum

Altsilher, Gold und Dounle

Lasch Schmidhuber
Sold und Silberschmiede- Werkstäſten
Scherrensir. 5/6 vormals Joh. Dsumig

Anfertigung von
senk-, Kniek- uns
piattfun FEinlagen
nach SGipsapguß,

ihren Bruch
vom Arzt festgestellt, empfinden Sie fästig? Warum tragen Sie
dann noch nicht mein tausendſfach bewährtes Reform-Kugeſgelenk-
Bruchband, durch welches, wie viete Leidende berichten, ihr Bruch
verſchwunden ist? Wie ein Muskel schließt die weithe, flache

n a Pelotte bequem von unten nach oben. Keld Nochgeben bei Bücken, Strecken,
Apparaen, Ko Husten und tieben, ohne lästige Feder und Schenkelriemen, ohnosetts Bancagen, nachiassen den Gummi ohne starren Eisenbett Kein Seheuern, da
Kunstgliecdern, freitragend. Auherst pteiswert. Nur Maßaofertigung. Neuestes Patent Nr. 668304.
reippincen öberzeugen Sie sich Von den vielen einzigartigen Vorteilen, sowie bestätigten An-

5 erkennungen unverbindlich inSsruechs nern Haſie, Mo. 15. 1,, Hotel Grüner Baum, Franckestr., von 9-4 Uhr
Merseburg, Di., 16. 1.. Hotel Drei SchwäveOtto Bucher Bad dürtenberg. Mi, 17. 1., Hotel Sachsischer Hof
Müchein, Do., 18. 1., Hotel Roter Hirsch 93Halle, Krukenbergstr. 2, Telet. 24690 Querturt, Fr., 19. 1.. Hotel Goldner Löwe 93
Eisleben, Sa., 20. 1., Park- Hotel vwandagitt der hirurgiehen

Klinik Halle
Biterfeld, Mo., 22. Bahnhofshotel

Paul Fleischer, Spezialbandeagen, Freisbach Ffelz)
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Heute, Sonntag 15 bis gegen 18 n

Dor Figeunerbaron
Operette von Johann Strauß
192 bis gegen 22 Uhr
Der Zarervttſech
Operette von Franz Lehär
Montag, 20 bis gegen 22 Uhr
Rheinsboerg

halt Theater
Heute, Sonntag, 20 b. gegen 228, Uhr

Der verkaufte

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
des Stadttheaters oder eine

halbe Stunde vor Beginn der Vor
im ThaliaTheater

Kaſſe

Großsater
Bäuerliche Groteske von Franz
Streicher

Schauſpiel von Friedrich Forſter ſerſann heran aie
erſten Kanges

Der weltberähmte
Dresdner Kreuzchor

singt Sonntag, 21. Januar, 20 Uhr
im Stacktschützenhaus

Der Vorverkauf het begonnen
mit Stahlstimmen

Telizahlung möglich
Fachgeschäft

ſilmiſches Ereignis

Völk. Beobachter, München

Phiharmenie
Im 4. Philharmonischen Konzert am

22. Januar 1940 spielen die

das berühmte
gezeichnete Bruckner- Orchester

unter Leitung von

Oswald Kabasta
zum I. Male in Halle.

Schubert: Symphonie Nr. 3 D-dur.
Bruckners größte Symphonie, die „Achte“,

zum 1. Male in der Orfassung.
Karten bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Die Mitglieder

werden eebeten,
ihre Karten in Empfang zu nehmen

die zweite Kate zu zahlen und

mit der Bruckner-Medaille aus-

S Hapdwaschpaste

waren 8enHRENSs

Alt-Sold und

Wichbach
Merseburger Str. 8

3 Min. vom Bahnho!

und flüssige Wasch-
miftel für Seifen-

spender lief. promp

W. Moosdorf
Chem. Fabrik,
Leipzig S 3,Brandvorwerkeir. 52

Hotfer,

RA
J Bnefmarkenhanolo

M Werdeſchr koſfenfte
auf von Sommluoges

Karte

Siegfried Breuer

lichkeit in sich birgt,
dieser Geschichte mit

Mutterliebe.

Gr. Steinſtraße 15
Gen Beſch. S 37832.

Ein Gustav-Ucicky-Film der
Wien-Film und Ufa mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Wolt Albach-Retty, Hans Holt, Hans
Ruclolf Prack, Susi Nicolettl,

Alles das, was der Begriff der Mütter-
wächst in

machtvoller
Klarheit aus dem Wunder brennende
und sich ohne Unterlaß verzehrender

Werktags: 4.00 6.10 8.20
Gilber Sonntags 3.10 5.40 8.20

Hans Loeven Für Jugendliche zugelassen!

Am Aiebeckplate

2. Woche!
Der große Erfolg

Irrtum

Die Geschichte einer tieten,
unauslöschlichen Liebe

zweier Herzen.
Leny Maxrenbach

Paul Hartmann
Käthe Borsch

t Grete Weiser,
Musik: Prof. ClemensSchmalstich

Jügendiiche nicht zugelassen!

W. 4, 6, 820 S. 2, 6, 8.20

Eingunz enormerkrkolg

Der neue große
an H. Zerlett-film der Iohis.

Die interessanteste
Fiimschöpfung dieses
RKegisseurs seit Truxa

Hie Se ene[c]----

Mühlweg 43

JTanzschule R. I. Hese
Ruf 952 66

Anfänger-Kursus beginnt sSonntag, den 14.
Januar, 15 Uhr Weitere Anmeldungen auch zu
anderen Kursen werden täglich, sowle Sonntags bis 18

20. Januar. 20 Uhr
21. Jan. f5 u. 20 Uhr

Nur 3 Vorsteltunser
Reichshof

Maskee
Die gefährliche Liebe einer
geheimnisvollen schönen Frau

MitHilde Weisner

des ferzens

sshnker

denen Freude Jubel

Hans Moser
Agion der letzte

In weiteren Rollen:

Heinz Salfner, Charlofte Ander
H. A. V. Schleftow

Vorprogramm:
Kulturfilm Wochenschau

Werktags: 3.45 6.C0 30
Sonntags 3.45 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche oicht zuge lassen

Volhe anige Famnen
Konzert Gaststätte

Jedenn 11-2 Uhr
frühchoppen-Homert

Kapelle Ludwig Lohmüller
Fabelhafte Dekoration zum

Fest der

tausend Herzen

Uhr angenommen kinrelsfünden. kigene e

Sonntag, den 14. Jannar 1940

Rundſune
Gr an v anrſieteée

Eciith Crockers Lehende Faddy baren
vom MWintfergerfen Berlin Zwei Morling's,
Stirn Perch Sensafion am 8 Meter hohen Mest

u. a. jySensationent
Eintrlitskarften 2u 0.50 bis 2. RA in den be-
kannten Vorverkaufsstellen erhältlich.

Albert Matterstock
Fita Benkhoff, Fritz

Kampers, Ruck Godden
Karl Schönböck

Jugendiliehe ment zugolassen
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Täglich ah 16.80 Uhr
Gesangs- u. Stimmungskapelle

ERICH HERBST
mit seinen 5 Solisten

Reichsſender Leipzi

richten und fremdſprachige Nachrichten.

Deutſchlandſender

g

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. Dazw.: 7.00
Nachrichten. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Das
ewige Reich der Deutſchen. 9.00: „Wer vieles
bringt, wird manchem etwas bringen 11.00:
26. Sonntagsmuſik. 12.00: Von Wien: Konzert.
Dazw.: 12.30: Nachrichten. 13.00: Soldaten
Kameraden. 14.00: Nachrichten. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.00:. Der Ketzer Borri. 16.00:Vom eutſchlandſender: Wunſchkonzert für die
Wehrmacht. Dazw.: 17.00: Nachrichten. 18.15Nachrichten (franz.). 19.30: Berichte. 19. 45
Nachrichten (bulg.). 20.00: Nachrichten. Anſchl.:Uebernahme vom Deutſchlandſender. Dazw.: Nach

KAFFEE BAUER
Wakl A. Ouuluue

Schneider Babe
Der ital. Primas Franchini spielt
Der ital. Tenor Gabrielli sinst

Dienstag und

Rechſreſſobſtresſchernſ

Für Stimmung u. Humor sorgt
77 ADOLF RUTHARDT 77

Sonntags sowie Mittwochs
nachmittags das beliebte
kamilen-Haftep-Bränzchen

Veräumen Sie richt

diesen wundervollen Ufa- Film,
der nach Motiven der Operette
„Monika“ von Nico Dostal ge-

dreht wurde!ſeiinallan
Sonntag 3 Uhr

Nr. 13

Der er ren
et Grohfilm

wissen So Seln!

Heta keller Hans Söhnber

Paul Hörbiger, Hans Olden
Werkt. z 4.00 6.15 8.80 Uhr
Sonnt. 3.80 6.00 8.20 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Scacaischloß3
Jeden Sonnteg 4 und 8 Vhr

Herriiches

Varietel
Publikums über die

artistischen Höchstleisftungen

und es wird getanzt:

e Die gemütliche
Gaststätte
für jedermann

Es r die be
liebte

Stimmungs-
Kapelle

Hüne-Schade

hrönkemejer

früher genannt
die 3 Meiers.

Küche von Ruf
Bestgepflegte

Getränke.
inh. Peter Niesen

Am Riebeckplatz

otelHohenzollernnot

Hindenburgstrahe 65,
Nähe Riebeckplatz Ruf 26810

Heute Sonntag sowle Jeden
Sonnadond u. Sonntag ab 19 Uhr

im roten Saaleoellockaſtotaug
im Restaurant
jeden Sonntag ab 19 Uhr

Keule Nonugesat

Diakoniſſenmutterhaus Hanes.D6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. Dazw.: Donners t a g: M Dnlerhaner Für den Oſtertermin weiſen wir em

enden e e e r rn Ein froher und heiterer Uſa-Film er nd in auf tn ſerealender. 10: on Hamburg: orgenſingen 7 S eder Je 9.00: Pplitiſches Kürzgeſprach An nach der beschéo ingten Operette Konzert e

e en m eDazw. 11.00: l ſchule Marienſchülkurſus u. unſerVon Köln: Froher Sonntagmorgen. 12.00: Von Aber im neuen Tintrite Z. Konzert rei e neten u. Hortner

h e er e r nKameraden 11.00: Nachrichten. 14.15: Von endlich wahr 0 ach-he Proſpekte und jede nähere AuskunftMünchen Voltsmuſit, Räch Die Huintigen Wrools Korung, cheietan n durch die Leitung, Lafontaineſtr. 15.
Sieben“ vom Deutſchlandſender. 15.30: Der eine rsula Herking, Christian Golling ſchlafHockauf. 16.00: Großes Wunſchkonzert für die un 4Alah zimmerehrmacht. Dazw.: 17.00: Nachrichten. 19.30 f len U. a e Alle 455. KücheI in en a ten S e Na neue 0 W. u n Frörrun ang am Sonntagabend. 22.00 Uhr: Nach 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20e den en S e vortches D Bernh. Schormann Handwaseh- II. 8ohmierpasteeiſen. Dazw. 23.00. Politiſche j j Becker S Gmversitgtsring Fettfrei l SezugscheinfrelitC e neten ernſte Kath. higiom Optiker s ehe Große Olriehstraße Höntsch- Werke A. G.

Hackebornsfrahe (am Hallmarkt). Annahme aller Darlehnsscheine Gen. -Vertret tialie (S.Perlangt Uverall die M d. nindenpurgsir. 182, Ruf Se oa

Ausschneiden, a z 2 utellungswochea ewanrant Der Obersichtsplan des Verbrauchers. 16. bis r
e erhalten Reiohsbrotkarte Relchsfleisohkkarte Rolohsfettkarte Reichsmilchkarte Hährmittelkarte a Dre n ler

rn t n Abschnitt Gramm Ibechnitt Warenart Sramm en S Abechnitt Gramm Warenart Avschn. GramI. 3, 8 rwachsene erhalten jvweorbrauoner 4 390 e d 8 S laenttetto 187,5 Ken e Sonaeh, h Nährwlttet n9 5000d. 875 Mehi] a, a 200. a L. a b Margarine usw. 250 3 Wo Sonderregelung für S Kartogeor 40 Zuckers Swpgi de l Kaeo e e e r v je 25 n eo 50 400 oder Quarg od. 125) 28.1.) s r tür 4 Wochen Puddingmehl 2 250 Zucker
Kincſor Tr T000 J t 55 e N 28 125 Kaffee Nrsatz oderäs 500 h e e e V 36 Zusatemittels Gg. en Wernher 5 ger 0 a S 17 ten e et rS oder Quarg o auf die Abschnitte sjs 100 2 Die auf do reſen bsohnſtte u entnehmendenh S v Marmld. Kunsthg., Kakaoply. s. Brlänt. Mengen und Waren Be esonders berannt ird bekanntgegeben

Jinkinder 1 Gwal I 1 e 550(KIK) d je 100) ehe ren an J Käs Der Quer ba D 1-7 a a RKIK, K. Kleinstk., S, Sst wie Normalverbraucher Rei
ren s Kdrnährm. Se Kakaopulver Prläutrg. ERLAUTERUNGENwer v. Butter 125 157 je Liter I. Soweit die Absohnitte Keine Mengen und Warenangabe enthalten, bleibtWloinstk) e v t 2 Kunsthg. Kakaoply. Küse le Kix. üglleh d Heu ar r en mZueate nen J 700 T 350 77 T 70 J e Duneg ger über et S Von mehr als einer Woche lau-

e n e le ema o uns jel 3. Lang- und Nachtarbolter erhalten auf Zulagekart hentlichauf Zugtzſert. je 50) 400 Ge 100) I-4 Sehlachttetto 250 (k. 4 Wo.) e re e e en en eh 100 gSohwerstarb. J 7000 Fre Milch G D. wenn sie 4. Relohsfettkarte. Alle Kinder erhalten auf den Abschnitt P 1(Ss) auf Zu 500 a 800 z 1 re usw. zu den Beruten ahnen Kunsthonig, auf den Abschnitt F. 5 125 g Karaovalyer kür 4 Woe e
satz Karte 500 od. 875 Meni t 15.1-28. 19 e der Rinwirkang Dis Kinder von 9-14 ehren Pexom Sen auberdem aut Absehnltta Ewat o. a 900 p 8 AMargarine usw. 90 für a V. von Giften ständige 100 g Marmelade für 2 Wochen.

je 50) 400 o WSonlehttetts 1870 A. ausgesetet ind 5. Etwalege òrtllehe Abwelohungen bitten wir an anderer Stelle naohzulesen.
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Aufnahme: MNzZvBilderdienſt (Schulze)
Burg Giebichenstein über der zugefrorenen Saale

Reichsredner Pg. Dr. Frielingsdorf ſpricht

Reichsredner Pg. Dr. Walter Frielings
dorf, Köln, ſpricht am 16. Januar um 20.15
Uhr im „Haus an der Moritzburg“ für die
Ortsgruppen Hallmarkt und Moritzburg,
und am 19. Jannar um 20.15 Uhr im „Hof
jäger“ für die Ortsgruppe Hofjäger. Die
Partei und Volksgenoſſen dieſer Orts
gruppen werden zu dieſen Verſammlungen
eingeladen.

Zum Dozenken ernannk

Dr. phil. habil. Hermann Klein
knecht iſt zum Dozenten für klaſſiſche
Philologie in der Philoſophiſchen Fakultät
der Martin-Luther- Univerſität Halle-Witten
berg ernannt worden.

Für kreue Dienſte
Steuerſekretär Walter Mühlhauſen

vom Finanzamt Halle (Saale) Stadt
wurde das Treudienſt-Ehrenzeichen 2. Stufe
verliehen.

Ehrungen im Handwerk
Bekanntlich hat Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley dem Leiter des Deutſchen Hand
werks in der DAF. das Recht erteilt, Ehren-
urkunden an die im Handwerk Schaffenden
zu verleihen. Dieſe werden Auch durch den
Krieg nicht unterbrochen, ihr Anwendungs
gebiet iſt vielmehr neuerdings erweitert
worden. Aus folgenden Anläſſen ſind heute
Ehrungen möglich: für zehn, fünfund-
zwanzig oder vierzigjährige Tätigkeit in
einem Betriebe eder vei vierzigjähriger Be
rufsausübung; für fünfundzwanzig-, vierzig
bzw. fünfzigjährige Tätigkeit als Betriebs
führer oder bei Beſtehen eines Betriebes in
fünfzig, ſechzige, fünfundſiebzige und hun
dertjährigem Familien beſiß; ſchließlich
noch bei beſonderen Leiſtungen für die Be
deutung des Handwerks überhaupt. An
träge nehmen alle Dienſtſtellen des Deut
ſchen Handwerks in der DAF. entgegen.

Beſprechung aller VPereinsſührer
Alle Vereinsführer werden gebeten, an

der von der Kreisleitung Halle-Stadt an
geſetzten Beſprechung am Dienstag
16. Januar, 20.15 Uhr, im Stadtſchützen
haus, kleiner Saal, teilzunehmen. Voll
zähliges Erſcheinen wird erwartet.

Das Brückengeländer durchbrochen.
Geſtern 13.30 Uhr geriet ein Laſtkraft-
wagen auf der Straße von Ammendorf
nach Schkopau an der Saaleflüutbrücke in
folge der Glätte ins Schleudern und fuhr
über die Gehbahn gegen das Brücken
geländer. Das Brückengeländer wurde
durchbrochen, der Laſtkraftwagen mußte ab
geſchleppt werden. Der Fahrer wurde am
Kopf leicht verletzt.

Ein Pferd ſtürzte geſtern 15.50 Uhr am
Franckeplatz. Mit Hilfe der Feuerwehr
wurde es wieder auf die Beine gebracht.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand Ecke König-
ſtraße und Waiſenhausmauer. Es dauerte
eine Weile, bis das Waſſer abgeſtellt wer
den konnte.

dem

Die Gouſtadt Halle MNZ Beiblatt Nr. 13

Vali als Urlauber zu Hauſe
Er wird erſt einmal aufgeigut „Mann, du biſt ſo verändert!“ Langer Beſuch im Bekrieb

„Jch hab ſo das Gefühl, als wäre ich zum
Eiszapfen erfroren“, ſtand in ſeinem letzten
Brief, „und denkt man nicht, daß ich euch
allen gleich um den Hals falle, wenn ich
dann am Sonnabend auf dem Hauptbahnhof
in Halle ankomme dazu werden mir die
Arme wohl viel zu klamm ſein!!“ Was tut
darauf die tüchtige Hausfrau? Sie richtet
ihrem Urlauber ein Bad, ſo heiß, daß man
vor lauter Dampf die Badewanne nicht
mehr ſehen kann, und wo kein eigenes
Zimmer zu dieſem Zweck vorhanden, da
ſchleppt man die größte Waſchwanne in die
Küche und entfacht auf dem Herd ein
hinte ener „uff!“ ſagt Vati weiter
nichts.

Die Kinder, die den Heimgekehrten nicht
einen Augenblick aus der Hand laſſen
wollen, beſtürmen ihn mit Vorſchlägen zu
Seeſchlachten und Unterſeeboot-Krieg, welch
beides man während ſeines Bades mit ihm
ſpielen könnte aber „Raus!“ ſchnarrt
der Soldat im Kommandoton ſeines Feld
webels, „und die nächſte halbe Stunde ge
hört mir allein! Daß ihr nicht an der Tür
Krawall macht!!“ Und dann verſenkt er ſich
in die Fluten. Er taut auf, die Kruſten, die
die letzten, nvtgedrungen un oder wenig
gewaſchenen Wochen auf ihn gelegt haben,
weichen ab, und wenn er ſchließlich die er
hitzten Glieder in den lang entbehrten
Schlafrock wickelt, dann ſagt er ſchmunzelnd
zur Mutter: „Du ich komme mir vor wie
ne Ballett-Tänzerin.“

Mutter, ſtumm und leicht verwirrt ob
lauter Glück, ihn wieder da zu haben, nimmt

Gegen so eine Kruste muß man mit der
Wurzelbürste vorgehen

mit vielſagendem Lächeln die nicht gerade
allzu duftig geratene Wäſche dieſer Tänzerin
und die (zum Stand auf Zehenſpitzen aller
dings vorzüglich geeigneten) Kanonenſtiefel
in die Küche. Die Wäſche wird eingeſteckt,
und mit den Stiebeln ſpielen die Jungs
Soldat. „Da muß ich mich drin ſpiegeln
können!“ hat Vati geſagt. Den für ihn
aufgeſparten Herrlichkeiten an Knackwurſt

Halle von Sonnkag zu Sonnkag
Eine alte Bauernregel ſagt zwar:

„Januar muß krachen, ſoll der Frühling
lachen“, aber es gibt da für uns Mittel
deutſche doch Grenzen. Starker und lang
andauernder Froſt, wie ihn uns die letzke
Woche beſcherte, iſt kein Vergnügen mehr,
das kann ſelbſt den ſtärkſten Mann er
ſchüttern. Wie ſehr das der Fall war, merkte
man am Straßenverkehr, er war arg zu
ſammengeſchrumpft. Die meiſten Volks
genoſſen benützten die Straßenbahn, um ſich
hinter den mit dicken Eisblumen verzierten
Fenſtern vor der direkten Kälteeinwirkung

zu ſchützen n e

Not macht erfinderiſch das hat auch dieſe

Wir haben ſchon beKältewelle bewieſen
richtet, wie ſchnell unſere Frauen und Mäd
chen aus Großmutters Truhe die alten
Kapottmützchen herausgeholt haben. Zu
ihnen trat noch die aus der Mode gekommene
Muff; in dieſen Tagen ſteckten viele ihre
zarten Händchen in das ſo ſchön warm-
haltende „gute alte Stück. Die Winterkälte
brachte es ſogar fertig, daß mit Ausnahme
einiger Unentwegter, die in kurzen Röcken,
hauchdünnen Strümpfen und ausge
ſchnittenen Stöckelſchuhen auch weiter daher
kamen, viele dicke Sportſtrümpfe überzogen
oder ſich gar in winterſportliche Skiaus-
rüſtung mit dicken Schals hüllten. Die Kälte
war eben doch ſtärker als alle weiblich
Eitelkeit.

Jm übrigen wurden nur die notwendig
ſten Wege beſorgt; wer es konnte, blieb die
meiſte Zeit am warmen Ofen, der geradezu
ein Vielfraß von Brennmaterial wurde. Es
ſchmolz zuſammen wie der Schnee in warmer
Mittagsſonne. Das letztere wünſchen wir
uns ſchon lieber, aber vorerſt herrſcht noch
der Winter mit bitterer Kälte. Dadurch
wird die Abwicklung des Verkehrs, insbe-
ſondere des Eiſenbahnverkehrs, recht unan
genehm beeinflußt. An die Kameraden, die
draußen ſelbſt in den noch kälteren Nächten
arbeiten müſſen, werden höchſte Anforderun
gen geſtellt. Schon bei dem Gedanken, auf
freier Bahnſtrecke, ungeſchützt gegen den
ſcharfen Oſt oder Nordoſtwind, Rangier
arbeiten machen zu müſſen, läßt manchen er
ſtarren. Dazu kommt noch das Einfrieren
von Weichen und Bremſen, ſo daß ſich der
Verkehr langſamer abwickelt. Der dadurch
entſtehende Ausfall muß nach dem Geſetz der
Gemeinnützigkeit getragen werden. Vor
dringlicher als der Perſonenverkehr mit
Ausnahme ſelbſtverſtändlich des Berufsver
kehrs iſt der Verkehr mit lebens- und
kriegswichtigen Gütern. Jeder wird daher

die Maßnahme der Reichsbahn unterſtützen
und auf jede nicht unbedingt notwendige
Reiſe jetzt verzichten.
In unſerer letzten Wochenſchau beſchäf

tigten wir uns mit dem vorbildlichen Feuer
ſchutz unſerer Stadt. Die Hoffnung, weiter
von Schadenfeuer verſchont zu bleiben, hat
ſich leider nicht erfüllt, ſondern in einer
Nacht gab es gleich zwet Großfeuer. Sie
wurden bekämpft unter den ungünſtigſten
Verhältniſſen, von denen die herrſchende
Kälte das ſchlimmſte Uebel war. Trotzdem
ſchon nach wenigen Minuten unſere Feuer
ſchutzbeamten wie mit einem Eispanger um
gehen waren, trotzdem Hände und Füße ſtarr

und ſteif wurden trotzdem der Brandplatzs
eine einzige Eisbahn war, ſie taten ihre
ſchwere Pflicht und zeigten eine Einſatz
bereitſchaft, die über jedes Lob erhaben iſt.
Uns aber hat die Bekämpfung dieſer Brände
bewieſen, daß der Feuerſchutz der Stadt Halle
vorbildlich iſt.

Außergewöhnliche Ereigniſſe wirken ſich
auf den verſchiedenſten Gebieten aus. So
ſtellt die Kälte auch unſere Müllabfuhr vor
beſondere Aufgaben Für Spitzenleiſtungen
iſt kein Betrieb eingerichtet, insbeſondere
nicht in. Kriegszeiten. Nun wird beſtimmt
die Müllabfuhr im Augenblick auch dadurch
nicht beſſer, wenn wir ſchwerſtes Geſchütz an
Vorwürfen auffahren. Helfen wir nach den
Aufklärungen der Müllabfuhr zu unſerem
Teil mit, den Uebelſtand zu beſeitigen. Alſo
T lem in die Mülltonnen nur wirkliches

üll.Jm übrigen werden ja die Tage von Tag
zu Tag länger. Es iſt das nicht nur ein
Segen für unſeren Gelöbeutel in bezug auf
Lichtrechnungen, ſondern mit dem Höher
ſteigen der Sonne wird auch unſere Hoff
nung ſtärker, daß ſelbſt der krachendſte
Winter einmal vom lachenden Frühling ab
gelöſt wird. Dem kommen wir nun täglich
näher.

Da wir gerade vom Licht ſprechen, auch
die Verdunkelung erfährt in der kommenden
Woche eine angenehme Unterbrechung durch
den wieder auftauchenden Mond. Wenn in
den Hauptſtraßen durch die Anbringung ver
mehrter Richtleuchten die finſterſte Finſter
nis auch vorbei iſt, ſo freuen wir uns doch,
wenn der Mond uns den Abend noch mehr
aufhellt.

Zum Schluß wollen wir auch hier er
innern, daß heute der vierte Opferſonntag
des Kriegs-Winterhilfswerkes iſt. An ihm
wollen wir durch ein wirkliches Opfer
helfen, die Winterſchlacht der Heimat zu ge

winnen. E. G.

und Kotelett ſpricht er zwar mit Appetit,
aber doch längſt nicht in dem Maße zu,
wie es die ganze Familie erwartet hätte:
„Kinder wir kriegen da draußen doch
auch zu eſſen“, lacht er, „ſehr gut ſogar!“

Während ihm die Stadt nach all der
ſchneebedeckten Weite klein vorkommt, galt
er ſich in dem Zimmer, das ihm nach dem
Bunkerleben groß wie ein Saal erſcheint.
Die ganze Zeit da draußen hat er ſich ge
dacht, wie herrlich das ſein müßte, zu Hauſe
mal wieder auszuſchlafen. Und nun, da er's
haben kann, iſt er mit den Hühnern munter:
„Wäre doch ſchade, die paar Urlaubstage ſo
zu verſchlafen“, damit entſchuldigt er ſich
h

An unſere Leſer!
Die in den letzten Tagen herrſchende

Kälte und die augenblicklich überaus an
geſpannten Verkehrsverhältniſſe haben mög
licherweiſe Verzögerungen in der Zuſtellung
der Mitteldeutſchen NationalZeitung“
hervorgerufen. Der Verlag der „MNZ“ iſt
bemüht, unter allen Umſtänden eine ord
nungsgemäße Zuſtellung zu gewährleiſten,
bittet jedoch die Leſer, in Anbetracht dieſer
außergewöhnlichen Lage Verſtändnis zu
haben, wenn trotzdem einmal Verzöge
rungen eintreten ſollten.

und „revanchiert“ ſich für das Badewaſſer
vom Vortage mit lodernden Feuern in
allen Oefen. „Aber Mann, das haſt du doch
ſonſt nicht mit ſolcher Begeiſterung getan“,
ſagt Mutter ganz verdattert, als er dann
die Treppe heraufgekeucht kommt, in jeder
Hand einen Kohleneimer. Aber es iſt nicht

„Brust raus, Bauch rein, gerade stehn
nie hat es sich so schön mit Vati sprelen

lassen wie jetzt!

zu ändern: Die Freude des Wiederdaheim
ſeins löſt ſich bei Vati in Geſchäftigkeit:
Gleich nach dem Frühſtück geht er wieder
hinunter in den Kohlenkeller und bringt
Ordnung in den Briketthaufen. Dann ölt
er alle Türen und zerhackt nebenbei den
Tannenbaum zu prima Anzündeholz
Dabei muß ihm die Mutter erzählen von
Ludwigs oben und Lehmanns nebenan, ob
die Männer noch da ſind, und wo der junge
Fritz jetzt ſteht. Und mittags geht Vater
„ein Stündchen“ in ſeinen Betrieb. Aus dem
Stündchen werden zwei und werden drei
Aber Mutter iſt nicht böſe nun ſie ihn
ſo ſelten hat, wird ſogar das Warten auf
ihn zum Feſt, und ſie iſt ja ſo ſtolz auf
ihren Soldaten! —ir.

Gelockerke Punktpflicht

für Korſeits und Büſtenhalter
Korſetts und Büſtenhalter als Wäſche

ſind dann nicht bezugsbeſchränkt, wenn ſie
aus „freien“ Geweben oder Gewirken (wie
Naturſeide, Spitzen oder Tüll) hergeſtellt
ſind. Vorausſetzung iſt dabei, daß der ganze
Gegenſtand aus freien, nicht aber teilweiſe
aus bezugsbeſchränkten Spinnſtoffwaren
angefertigt iſt. Nicht alle taft- oder atlas-
bindigen Gewebe ſind frei, ſondern nur
Taft und Atlas im Sinne des Sprach-
gebrauchs. So iſt der Satin, ein atlas-
bindiges Gewebe, ausgenommen.

Ein Geheimnis enthüllt
Woher ſtammen dieſe Löcher Erfahrene fachleute haben ſich darüber lange Zeit den Kopf zerbrochen, aber
das Rätlel wurde gelöſt: die Löcher wurden durch ſchadhafte Stellen an der Innenwand eines Waſchkeſſels
beim Umrühren der Wäſche hervorgerufen!
Ein merkwürdiger Wäſcheſchaden aber man kann ihn verhüten! Schlimmer aber ſind ſchon die Schäden,
die das Auge zunächſt nicht wahrnimmt Schäden, wie ſie z. 6. der ſalkgehalt des Waſſers verurſacht. der
ſtalk im Waſſer zerſtört bekanntlich einen Teil der zum Waſchen benutzten Seife und lagert ſich auf der Ge
webefaſer ab, die dadurch hart und brüchig wird. Glücklicherweiſe kann man ſich vor den Nachtellen des
harten Waſſers ſchützen, indem man immer 30 Minuten vor Gereitung der Waſchlauge einige fandvoll henko evtt
Gleich-s0oda im Waſchwaſſer verrüöhrt. das Waſſer wird dadurch weich wie Regenwaſler, die Seife im
Waſchmittel geht nicht verloren und die Wäſche bleibt frei von ſchädigenden ſalkablagerungen.

Wäſcheſchäden verhüten iſt volks wirtſchaftliche Pflicht

Jede Hauskrau, die an

der Erdaltung ders
VWeſchedeſandes in
eeremerritt, trdäir des

euſhlörende 00chtein Wlchefchr den
S wie lie estkteden nd wie men
e verdotere gegen Eigken dung dieles
Outicheiag dodrnlos vnd borrokrei zuge

Keil

Ort

Strabe:

Kdlenden an

Henkel Cle R. datteldort
v
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Heute Opfersonntag! Wo gile opfern, gibt ein ſeder gern

IDo alle kämpfen, iſt der Sieg micht ſern

Unſere Werkfrauengruppen im Kriege
Das Frauenamt der A. kagke mit den Werkſraguengruppen ührerinnen

Für die Werkfrauengruppenführerinnen
aus Halle, Merſeburg, aus dem Saalkreis,
aus Sangerhauſen und Bitterfeld ſtand das
Wochenende im re einer Arbeitstagung,
zu der ſie das rauenamt der
nach Halle gerufen. halte. Kreisobmann
Möbius ſprach zu dem Thema „Die
Werkfrauengruppenführerin im Kriege“.
Sowohl Pg. Möbius als auch Pg. Schmidt
vom Reichspropagandaamt umriſſen in ein
dringlichen Anſprachen das vielſeitige
Aufgabengebiet der Wetkkfrauen
gruppen, das durch den Krieg vergrößert
und intenſiviert worden iſt. Im Zeichen
der Mehrbelaſtung, der Dienſtverpflichtung
auf der einen, des Kräftemangels auf der
anderen Seite müſſen wir mehr denn je auf
Wahrung der Betriebsdiſziplin ſehen; ge
rade die Werkfrau trägt eine große Verant
wortung, denn ſte muß in jedem Augenblick
beiſpielgebend für ihre Arbeitskameraden
und -kameradinnen ſein.

Die Freuden und Erfolge des Werk
frauengruppendienſtes, aber auch die großenSchwierigkeiten, auf die ſeine Einrichtung
und Durchführung ſtößt, ſpiegelte eine
Arbeits gemeinſchaft „Die Durchführung des
Werkfrauengruppen-Dienſtes“, die von der
Gauſachbearbeiterin für Werkfrauengrup-
en, Pan. Junge, geleitet wurde. PgmVig ſchilderte die Erweiterung, die der
tenſt ſeit Kriegsbeginn erfahren hat. Sie

verlangt von den Werkfrauen ſowvohl, daß
ſie ſich über die Erlaſſe und Verfügungen
Uunterrichten, als auch, daß ſie dieſe kleinen,
aber wichtigen Probleme des Tages mit
einander durchſprechen, gegebenenfalls prak
tiſch erproben, um in Koch und Nähfragen
beiſpielsweiſe ihren Arbeitskameradinnen
wirklich mit Rat und Tat beiſeiteſtehen zu
können.

Eine Reihe von Werkfrauengrüppen
das ging aus der Ausſprache hervor hat zu Weihnachten Verwundete betreut, Pakete epackt und
verſandt, es wurden den indern der
Eingezogenen fröhliche Weihnachtsfeiern be
reitet, jungen Müttern konnte man ſelbſt
gearbeitete Kleinkinder- Ausſtattungen brin
gen, kinderreichen Müttern durch Erledi-
gung von Beſhrgungen, von großer Wäſcheoder Hausarbeit das Weben etwas leichter
machen. Wo das Material zum Baſteln
oder Stricken ausgegangen war, da hak man
ſich in die Dienſtabende Stopf- und Näh-
wäſche aus kinderreichen Haushalten geholt
und fleißig ausgebeſſert, während die Füh-
rerin vorläs aus des Führers Werk „Mein
Kampf“, oder während gemeinſam die Ge
ſchichte des deutſchen Oſtens erarbeitet
wurde. Politiſche Wochenſchau, das Geſchehen
des Tages, alles wurde beſprochen, manch
frohes Lied wurde ſchon im Gedanken an
den 1. Mai zu lernen begonnen.

Die „vaſtelarme“ Zeit nach Weihnachten
haben r Werkfrauengruppen benutzt,
üm Sanitätskurſe zu beginnen, ſich im
Werkluftſchutz und Unfalldienſt zu vervoll
kommnen oder den längſt gehegten Plan
in die Wirklichkeit umzuſetzen, in der
Mütterſchule Kurſe mitzutehmen. In
Rüſtungsbetrieben, wo viele Neueinſtellun

gen erfolgt ſind, haben es ſich die Werk
frauen beſonders angelegen ſein laſſen, den
Arbeitskameradinnen das Eingewöhnen zu
erleichtern,

Lehrkräfte der halliſchen Mütterſchule
unterwieſen die 60 Teilnehmerinnen der
Tagung im Baſteln, Pgn. Roebdiger
vom Deutſchen Frauenwerk zeigte ihnenpraktiſch Aus Alt mach Neu Pa. Lam
hofer vom Reichsnährſtand hielt ihnen
einen eindrucksvollen Vortrag über „un
ſere Verſorgungslage“, und am Sonntag

gab es eine gemeinſam mit Fräulein
Junge am Vorabend erarbeitete und ge
ſtaltete Morgenfeter.

Gaufrauenwalterin Pan. Keindorf,
von einer Tagung aus Berlin heimkehrend,
brachte Grüße von Reichsbrganiſations
leiter Dr. Ley mit. Sie ermahnte die
Werkfrauengruppenführerinnen, nie zu ver
geſſen, daß ſte die Trägerinnen des Ar
beitsfriedens in den Betrieben ſind: Gerade
in einer Zeit, die Männerarbeit in Frauen
hände legt, müſſen Geſundheitsſchütz und
Arbeitsſchutz beſonders gepflegt werden,
damit nicht durch überhöhte Leiſtung heute
die nächſte Generation geſchädigt wird.
Die Werkfrauengruppenführerinnen nah
men eine Fülle von Anregungen mit heim

in ihre Betriebe n ir.
Die Beſoldung

Ueber die Beſoldung der Soldaten vet
freiwillig eingegangener Dienſtverpflich
tung gibt das OKW. zur Erzielung einer
einheitlichen Abfindung innerhalb der
Wehrmacht und zur Behebung von Zwei
feln folgendes bekannt:

1. Während der Ableiſtung der zwet
jährigen aktiven Dienſtpflicht erhälten
Soldaten neben dem Wehrſold keine
Friebdensgebührniſſe, auch nicht
bei Beſörderungen und wenn ſie eine län
gere Dienſtverpflichtung eingegangen ſind
Ausgenommen ſind nur die Fahnen-
iunker. Sie erhalten als Berufsſoldaten
ohne Rückſicht auf die Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht nach der Beförderung zum
Unteroffizier neben dem Wehrſold die
Friedensgebührniſſe ihres Dienſtgrades,

2. Soldaten, die im Herbſt 1939 nach Er
füllung der aktiven Dienſtpflicht zur Ent
laſſung gekommen wären, fedoch aus Anlaß
des beſonderen Einſatzes zurück
behalten ſind, erhalten neben dem Wehr-
ſold keine Friebensgebührniſſe.

8. Soldaten, die vor dem beſonderen
Einſatz eine Dienſtverpflichtung für
ein drittes Dienſtjahr vher vor oder wäh
rend des beſonderen Einſatzes eine Dienſt
verpflichtung für eine A/ejährige oder zwölf
jährige Dienſtzeit eingegangen ſind vder

eingehen, erhalten vom Tage der Wirkſam
keit der Dienſtverpflichtung, früheſtens vom
Beginn des dritten Dienſtfahres ab, neben
dem Wehrſold die Friedensgebührniſſe
ihres Dienſtgrades.

4. Svoldaten, deren freiwillig eingegan
gene Dienſtverpflichtung für ein drittes
Dienſtjahr oder für eine vder zwölf
fährige Dienſtzeit während des beſonderen
Einſatzes ablauft, erhalten auch nach Ab
lauf ihrer Dienſtverpflichtung neben dem
Wehrſold die Friedensgeblthrniſſe ihres
Dienſtgrades weiter. Bei Beförderungen
erhalten ſie die Friedensgebührniſſe ihres
neten Dienſtgrades und ſteigen in Be
ſoldungsgruppen mit Dienſtaltersſtufen
auf, nach Maßgabe der Friedensbeſtintmun
gen. Nach Ablauf der zwölffährigen Dienſt
zeit ſtehen die Bezüge der Soldaten, im 13.
bis 18 Dienſtjahr zu.

5. Aktive Unteroffiziere, auch ſolche,
deren Dienſtverpflichtung während des be
ſonderen Einſatzes abgelaufen iſt, die zum
Offizier befördert werden erhalten
neben dem dienſtgrodmäßigen Wehrſold
die Friedensgeblhrniſſe ihres Dienſtgrades
als Offizier. Die Gebührnisregelung zu
1 bis 5 gilt vom Beginn des beſonderen
Einſatzes ab.

t a Vom Wochenmarkt
S
Infolge der Kälte war der Wochenmarkt
hur mäßig veſchickt. Die Vorräte vornehm
kich Sellerie, Zwiebeln, Aepfel und Chalvt
ten waren vald erſchöpft. Auf dem Hall
markt herrſchte reger Betrieb an den
Käſe und Fleiſchſtänden,

Kurszeitel der Hausfrau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten geſtern das

albe Kilo Spinat 0,14-0,19, Kohlrabi 9,09, Karotten
07—0,08, Kohlrüben 0,0 Seherie 9.09 0.14. Rote

Rüben 0,07, Poree 0,14, Winterfürſt 0,10, Blumenkohl
0,20—0,51, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,09, Wirſingkohl 0,09,
Roſentohl 0,32, Peterſilienwurzel 0,13.

Filwvorkrag über Siſauf vor der J.
Um den Nachwuchs der Hitler-Jugend im

Skilauf für die Winterkampfſpiele 1941 ſchon
jetzt zu erfaſſen, findet an 17. Januar,
15.30 Uhr, im „Reichshof“ ein Filmvortrag
ſtatt. Der Vortrag wird von dem Gebiets

fachwart für Skilauf des Gebietes Mittel
land Leutnant J d, gehalten, der gleich
zeitig an Hand von Anſchauttugsntntertal
üunf einen praktiſchen und vortetlhaften
Einkauf der Skiausrüſtung hinweiſt.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 13. Januar 1640

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3.55 3 Wittenberg 3.25 9
Trotha 765 Roßlau 2.414 5Bernburg 1.54 Akten 2,60 6Calbe OP 4 Barby 2,564 5Calbe UP 268 Magveburg 99Se 2.78 6Tangermünde lüben (M.) I. s 7 Wittenberge
Elbe Lenzen 4244 9Leitmerit 355* Dömitz 56 1Auſſig 238 ParchauDresden 160 21 BVolzenburg 3934

Torgau 2.58 22 l Hohnſtorf 390 4
Starkes Treibeis in Dresden, Torgau, Wittenberg,

Roßlau, Aken und Barby, Eisſſand in MagdeburgWittenberge, Lenzen und Dömitz g 8

Herr und Frau Spießer
sind noch nicht ausgestorben

Zeichnung: Brinkmann
Wenn man der Hund sauber ist!

„Du mußt heute in „Bubis“ Seifenwasser
baden, du weißt, wir müssen mit der Seife
sparen!“

Perſonalien der Reichsbahn. Techn.
Reichsbahninſpektor Hilmar Metze wurde,
wie wir berichtigend wiederholen, zum
ReichsbahnOberinſpektor ernannt.

Perdunfelung

c Von Sonntag 16.18
Uhr bis Montag
8.05 Uhr.
Mondaufgang Sonn
tag 9.47 Uhr; Mond
untergang Sonn

tag 21.50 Uhr.

Berot ist auch a The
e Kind das Rliehtige! Be

bietet den Ve l Igehalt der naturgewach-
senen Getreldefrucht an wertvollen Aub-
baustoffen, Vitaminen und Mineralsalzes
und damit dem kindlichen Organismus

das, was er zum gesundes
achsen und Gedelhen braucht.

Machen Sle einen Vertuch!
Steinmeta-Brot, das beksmmliehe
Vollkornbrot aus ge was shenem und
n thaletem Setreide, ist nebet aufs
Kllrenden Druckschriften en haben in

Schubert Läden
u. Lebensmitfelgeschätten

Deutſche Muſik begeiſtert in dänemark
Stürm'ſcher Beifall für Furkwängler in Kopenhagen

Das Konzert des Orcheſters des König
lichen Theaters in Kopenhagen unter Lei
tung von Generalmuſikdtrektor Furtwäng
ler am Freitag abend geſtaltete ſich zu
einem unvergeßlichen Erlebnis. Weit über
1500 Muſikbegeiſterte wohnten der feſtlichen
Veranſtaltung bei. Dieſe erhielt eine beſon
dere Ehrung durch die Anweſenheit der
Königin Alekandrine von Dänemark. Auch
ber deutſche Geſandte mit ſämtlichen Mit
un der Geſandtſchaft, die Vertreter der

uslandsorganitſativn der Partei und zahl
reiche Mitglieder der deutſchen Kolonie
wohnten der Veranſtaltung bet.

Das Konzert begann mit der Ouvertüre
zum „Freiſchütz“ von Weber. Bereits nach
dieſem Werk ſetzte ſtarker Beifall ein. Er
ſteigerte ſich zu einer Ovativn für Furt-
wängler und das Orcheſter. Nach dem Vor
trag von Richard Strauß' „Tod und Ver
klärung“ und nach der B-möll, Sinfonie von
Tſchaikowſky wollten die Huldigungérufe
kein Ende nehmen. Das Publikum klatſchte
im Takt und rief immer wieder nach Furt
wängler. Die Kapelle brachte ſchließlich
ihrem deutſchen Dirigenten einen rauſchen
den Tuſch, und dieſer beendete dann mit dem
Vorſpiel zu den Meiſterſingern von Richard
Wagner das Konzert.

„Mitten in einer Zeit des Dunkels kam
Furtwängler hierher“, ſagte ein bekannter
däniſcher Muſikkritiker nach dem Konzert,
„und er entzündete an dieſem Abend den
Strahlenglanz der Muſik.“

Generalmuſikdirektor Furtwängler wird,
bevor er ſeine Reiſe nach Stockholm und
Oslo fortſètzt, am Dienstag nächſter Woche
noch ein zweites Konzert geben.

Alle Morgenblätter Kopenhagens ſprechen
von einem Unvergeßlichen Erlkebnis, von
einem muſikaliſchen Feſt, von einer ſchönen

und edlen tut. Man habe, ſoſchreibt der Muſikkritiker von KRational-
tidende“, in den letzten Jahren die be
rühmteſten Dirigenten des Auslandes ge
hört Alle hätten dieſe oder jene bereichernde
Erinnerung hinterlaſſen, aber keiner ver
mochte die Kunſt des Ungusſprechbaren, die
Muſik ſo zum Ausdruck zu bringen wie
Furtwängler.

Niemals forciere Furtwängler, ſo heißt
es in dem Bericht des Muſikkritikers der
„Berlingske Tiden de Er benutze
das Orcheſter wie die ſchönſte Sanges
ſtimme. Ueberkegen in der Technik, muſi
ziert er in völliger Freiheit mit dem
Orcheſter, ſo daß beide eins zu ſein ſcheinen
in Athnieug und Herzſchlag. Und das ſei
ſicher das Größte, was von einem Dirigen
ten geſagt werden könne. Kaum habe man
geſtern die erſten Akkorde gehört, habe man
an die Worte der Sentenz gedacht, die einer
der großen däniſchen Muſtker, Carl Nielſen,
über eine ſeiner Sinfomen ſehte: Muſtt
iſt Leben. Und wie man Fuürtwängker
weiter hörte, hätte man hinzufügen können:

u e e ren er uni a ein, wenn Furtwängler amDienstag Beethvven dirigteren wird!

Martha
Die Oper Martha von Im v von
r feierte vorgeſtern abend im halliſchen

tadttheater in. Neueinſtudierung fröhliche
Wiederauferſtehung. Sie macht das an und
ab überall immer wieder. und immer wie
der ſtrömen viele zu ihr hin, meiſt, weil
nan ſie trotz der Popularttät einiger ihrer
Melodien ſzeniſch noch nicht kennt, manche
auch aus treuer Anhänglichkeit. Auguſt W.
Roesler als Gaſtregiſſeur hat die auch

jetzt wieder mit viel Beifall aufgenommene
Oper im ganzen und großen zufrieden
ſtellend inſzeniert. Heinz Behrens bietet
der Muſik entſprechende Bühnenbilder und
Walter Trolkdenier dirigiert ſie durch
weg annehmbar, wenngleich nicht zuletzt in
der Temponahme eine ſtärkere Straffung
von fühlbarem Vorteil ſein könnte.

Zum erſten Male hörten wird den für
die laufende Spielzeit neuverpflichteten
Tenor Kürt Unold. Der ſehr ſympathiſch
wirkende Künſtler erſchten uns leider zu
früh herausgeſtellt. Er war ſtimmlich ſtark
indisponiert, und wir empfehlen in dieſem
Falle eben unbedingte Schonung bis zurvollen Wiederherſtellung Denn ſweſſel
los iſt Unvld ein begabter und tüchtiger
Sänger, der dieſe Rückſichtnahme verdient.
Schauſpieleriſch war ſein Lyonel prächtig,
und in den Mittellagen, wo die Hemmungen
ſich nicht ſo ſtark bemerkbar machten, hörten
wir eine warme Stimme, der getviß viel
Angenehmes eigen iſt. Elinor Sa do wska
gab die Martha reizvoll, ſtimmlich ſchien ſie
nicht immer ganz ſo ausgeglichen, wie wir
es an ihr gewöhnt ſind. Hanns Jvachim
Worringen gab als der reiche Pächter
Plumkett eine Geſtalt her, die ſchauſpieleriſch
wie im Geſang ſehr feſſelte und dem in
offene Szene hinein begeiſterter Betfall zu
gedacht wurde. Erich Heimbach hat als
Lord Triſtan Miklefort wirkſame Gelegen
heit, ſein bewährtes Können zu zeigen, und
guch Lukas Bärth trägt als Richter viel
dazu bei, die Stimmung in Schwung zu
halten. Die beſte Leiſtung gibt Jrmgard
Barth als Naneit ab. In den Nevbenrollen
fügen ſich Margarete Ludwig, Gertrud Teich,
Ruth Müller, Horſt Beier, Walter Thiel
und Otto Ullrich vaſſgnd in das Handlungs
geſchehen ein. r. Wilhelm Hambach.

Friß Heltke lieſt in der Univerſität
Jaitz Helke, der als Bannführer in der

Reichsjugendführung Dienſt tut, lieſt am
kommenden Montag in der Univerſität vor
der HJ.-Führerſchaft aus ſeinen Werken.

der rote Gentleman“ in Halle
Ludwig Körner hat nach Karl May's

Reiſeerzählung „Winnetou“ ein Schauſpiel
aus dem Jndianerleben geſchrieben, das
ſeines Publikums gewiß ſein darf. Am
18. Januar geht „Der rote Gentleman“
zum erſten Mal über die Bretter des halli
ſchen Stadttheaters. Die ſechs Bilder des
Schauſpiels hat Karl Kendzia inſzeniert,

Tatkraft und Hilfe im Oſten

Von der NSV. Warſchau ſind visher
30 000 Wolhyniendeutſche auf der Durchretſe
verpflegt worden. Darüber hinaus vbetreut
die NSV. in Warſchau zurzeit täglich 7000
Volksdeutſche. Dank des energiſchen Ein
ſatzes der Männer der deutſchen Oſtbahn
konnte bei Sandomir eine weitere
Weichſelbrücke dem Verkehr übergeben
werden. Der Eiſenbahnverkehr über die
wiederhergeſtellte Brücke wurde bereits
wieder aufgenommen.

Ausländiſche Dichter in Deutſchland

Hervorragende Vertreter des europäiſchen Schrifktums werden trotz des Krieges

in der nächſten Zeit nach Deutſchland
kommen um auf Leſeabenden des Deutſchen
Volksbildungswerkes zu ſprechen. Nach der
berühmten Romandichterin Jo von Ammers
Küller, die am 17. Januar in Berlin lieſt,
werden Felix Timmermanns, Jakob Schaff
ner Und Klara Nordſtröm einer Einladung
Folge leiſten. Auch Marie Hamſun, die
Gattin Knut Hamſuns, erſcheint noch ein
utal zu Leſeabenden in Deutſchland.

Neuer Kalender für 1940
9

Der im 19! Jahrgang im Verlag Gerber,
München 5, erſchienene O eutſche
Kalender“ (250 RM.) enthält wieder
122 ſchöne Aufnahmen aus Großdeutſchland,
die unſer Verlangen wecken, dieſe Land
ſchaften mit eigenen Augen zu genießen.
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Arbeit und wirtſchaft

Die Bereinigung des Handels
Ein altes Problem findet seine Lösung

ek o. Halle (S.), den 13. Januar.
Der totale Krieg erfordert ausnahmslos

eine entſchiedene Einſchränkung des per
ſönlichen Verbrauches von Gütern jeder
möglichen Art. So unterliegt die deutſche
Volkswirtſchaft ſeit Monaten erheblichen
Umlagerungen der Erzeugung, die
ſelbſtredend auch auf dem Sektor des
Handels in wachſende Maße ihre Wir
kungen zeigen. Denn die kriegsbedingte
Selbſtbeſcheidung der einzelnen Haushalts-
führung, die zwar im allgemeinen nicht
durch eine Einkommensverringerung er-
zwungen wurde, hingegen ſich wohl als
Folge der Produktionsänderungen er
gibt, verringert auf die Dauer geſehen
natürlich auch die Umſätze des geſamten
Verteilerapparates beträchtlich. Da zudem
insbeſondere der Einzelhandel bereits

Peparatuen er Oäk inänue
vor dem Kriege auffallend überſetzt war
D die Zahl der Betriebe betrug 600 000 mit
etwa 1,7 Millionen Erwerbstätigen er
gibt ſich mehr denn je die Notwendigkeit
einer Verkleinerung des letzten Ver
teilungsſektors der Volkswirtſchaft.

Unterdeſſen hat die Umſatzſchrumpfüng
bereits eine auf den gegebenen Verhält
niſſen beruhende Bereinigung des
Einzelhandels von den wirtſchaftlich
ſchwachen Unternehmen eingeleitet. Jm
weiteren Laufe des Krieges wird ohne
Zweifel die außerdem noch beſtehende
Ueberſetzung automatiſch beſeitigt werden.

Alſo löſt an ſich ſchon der Kriegszuſtand
das in der Vergangenheit viel erörterte
Problem der ſogenannten Ueberſetzung des
Einzelhandels. Zwergeriſtenzen und
alle anderen, ſelbſt die für den Friedens
zuſtand überflüſſigen Unternehmen
verſchwinden und bereichern den Arbeits

einſatz um wertvolle Kräfte auf den wich
tigen volkswirtſchaftlichen Gebieten.

Es gilt aber nunmehr, einer gewaltſamen
Verſtümmelung des Einzelhandels
vorzubeugen und ihn nicht ſtärker ein
zuſchränken, als der Handel gemäß ſeiner
Vertejſler-Funktion nach Beendigung des
Krieges für die Volkswirtſchaft erforderlich
iſt. Aus dieſem Grunde iſt eine Reihe von
Verordnungen ergangen, die eine ſinn
loſe Vernichtung des geſamten Verteiler
apparates verhindern. Die richterliche Ver
tragshilfe, das Kriegsaus gleich s
verfahren und die zuletzt veſchloſſenen
ſtaatlichen Mietbeihilfen haben den
Zweck, die an ſich geſunden GExiſtenzen
des Handels vor den Auswirkungen des
Krieges weitgehend zu ſchützen. Allerdings
ſoll damit keinesfalls dem Nachſchleppen
von Unternehmen gedient werden, die
ohnehin aus dem Verteilerſektor hätten
qusſcheiden müſſen, weil ſie erſtens einfach
überzählig ſind und ſich außerdem nicht
ſelbſt erhalten können, wie es neben vielen
anderen Zeichen etwa ihre dauernden
Steuerrückſtände bewieſen haben.

Letzten Endes aber ſtellt die Ueber
ſetzung des Einzelhandels eine Folge der
Lanodflucht und der Ueberkapitaliſierung
der Wirtſchaft in der vergangenen libera
liſtiſchen Epoche dar. Die bewußte und
fyſtematiſch betriebene Abkehr von den
bäuerlichen Daſeinsgrundlagen züchtete das
Proletariat und ein von jüdiſchemGeiſte zerſetztes Händlertum, das durch
Generationen dahinvegetierte und mit
einem geſunden Mittelſtand als Schicht
völkiſchen Wohlſtandes nichts gemein hat.
Raumnot zwang den deutſchen Menſchen
unter den jüdiſch verſeuchten Staatéfüh
rungen in dieſen erbärmlichen Zuſtand
hinein. Die allmähliche Abkehr davon
konnte nunmehr wert weil der Ar
beitermangel den äußerſten und nützlichſten
Einſatz der volkswirtſchaftlichen Leiſtungs
reſerven erforderte

Kein Freibrief für Ausbeutung
Mehrarbeit darf nicht willkürlich bestimmt werden

Jn einem Kommentar zu der Ver
vrönung des Reichsarbeitsminiſters vom
19. Dezember 1939 über den Arbeits
an wird durch das Reichsarbeitsmini
terium erklärte Vach der ung ſolle

der Achtſtundenkag wirr tn Annahme
äl len überſchrikken werden Kriegszeiten
eien zweifellos Ausnahmezeiten. Es könnte
daher der Standpunkt vertreten werden,
daß jedenfalls während des Krieges der
e Wege ſern und nicht der Achſtundentag
te Regel ſein ſolle.

Eine ſolche Auffaſſung ſtehe aber mit
ber neuen Verordnung in Widerſpruch.
Der Reichsarbeitsminiſter wünſche daß nur
die zur beſchleunigten Erledigung kriegs
wirtſchaftlicher Aufgaben erforder
liche Ueberarbeit geleiſtet werden dürfe.
Die neue Verordnung bedeute alſo keinen
Freibrief für eine unagangemeſ

Ausnutzung der Arbeitskräfte.Da die Erfahrungen gezeigt haben, daß

Verdunünosroſſos Sommer

einzelne Betriebsführer den Begriff des
dringenden Falles ſehr weit auslegten, ſei

„em weiteren Mißbrauch durch einen
menen Exlaß ein Riegel vorgeſchoben.
S i ſatſtellt, daß nicht edern liche ſtrag nen. ringen
n Sinne erkanbter Meyrarbett datſtele
Vielmehr kämen nur beſonders wich
tige und eilige Aufträge in Frage,
deren Nichterledigung in der feſtgeſetzten
Friſt einen erheblichen volks- oder kriegs
wirtſchaftlichen Schaden verurſachen würde.

Malzkaffee mit
synthetischem Kotfein?
Unſere chemiſche Wiſſenſchaft arbeitet

daran, ſynthetiſches Koffein herzu
ſtellen, das dem Korn oder Malzkaffee bei
gemiſcht werden könnte. Wenn die
Forſchungen zu einem günſtigen Ergebnis
führen, würde man damit denſelben Ge
ſchmack und die gleiche auregende Wirkungwie bei Raturtaſfee erreichen.

13494 rie.rer Heu Ehtenpreſs der Hauptſtadt der San

Turnen Sport Spiel
,ASBOSSrcco-. aaamnmnoeaa»mmwwder 9port am Sonntag

ueberaus reichhaltig iſt das Sportgeſchehen am
zweiten Sonntag des neuen Jahres. Nicht allein
Winterſport und Fußball ſind diesmal tonan
gebend, auch die Turner und Schwimmer treten
ſtärker in den Vordergrund und zugleich ſind meh
rere Städtekämpfe auf verſchiedenen Gebieten des
Sports angeſetzt. Jm

Fußball
kämpfen diesmals die Gaumannſchaften um den
Eintritt in die Vorſchlußrunde zu ihrem Pokal
Wettbewerb, nachdem eine Woche zuvor der Pokal
der Vereinsmannſchaften ſchon ſo weit gefördert
werden konnte. Acht Mannſchaften ſind noch An
wärter auf den ReichsbundPokal, in Beuthen
ſtehen ſich Schleſien und Niederrhein, in Wien Oſt
mark und Weſtfalen, in Leipzig Sachſen und Pom
mern und ſchließlich in Frankfurt Südweſt undBayern gegenüber. Der Pokalverteidiger Schleſien
iſt noch dabei und ſollte auch dieſe Klippe um
ſchiffen. Oſtmark, Sachſen und Bayern ſind die
Favoriten der drei anderen Treffen. Daneben wird
noch die Kriegsmeiſterſchaft fortgeſest, ſofern mit
Rückſicht auf die Pokalſpiele nicht Spielverbot in
einzelnen Bereichen erlaſſen wurde. Der übrige

Raſenſport
findet mit Runden und Freundſchaftsſpielen im
Hockey, Handball und Rugby ſeine ortſetzung, für
die Handballer iſt außerdem in önigsberg ein
Hallenturnier vorgeſehen. Jm

Turnen
gibt es neben den Gaumeiſterſchaften von Branden
burg im Geräteturnen noch zwei Freundſchafts
treffen. in Köln ſind die Gaumannſchaften von
Mittel und Niederrhein die Gegner, und in Frank
furt erwartet man die Städtemannſchaft von
Stuttgart. Die

Schwimmer
ſind gleichfalls in der Halle beſchäftigt. In
Hortmund führen die Gaue Nittelrhein,
Riederrhein und Weſtfalen ihre Meiſterſchaften im
Rahmen einer Gemeinſchafts-Veranſtaltung durch,
und in Halle treffen ſich die Spitzenkönner des
Gaubereichs Mitte.

Ski und Eis
nehmen einen breiten Raum auf der Sonntags
karte ein. Für die Skiläufer ſind neben verſchiede
nen reichsoffenen Wettbewerben überall die Kreis
meiſterſchaften angeſetzt Jm Eisſport es
ebenfalls wieder um Titel in München ämpfen
die Frauen um die Kunſtlaufmeiſterſchaft, und in
Berlin und Wien werden die Meiſterſchaftsſpiele
im Eishockey mit vier Begegnungen fortgeſetzt.

Lydig Veicht bleibt Meiſterin
Jm Prinzregentenſtadion wurde die deutſche

Eiskunſtlaufmeiſterſchaft für Frauen entſchieden.
Lydia Veichet verteidigte den Titel erfolgreich
gegen die ſie ſtark bedrängende Wienerin Hanne
Niernbverger, die ganz knapp geſchlagen wurde.
Zwiſchen dieſen beiden großen Läuferinnen des
deutſchen Eisſportes und den übrigen Bewerbe
rinnen iſt ein diemlicher Abſtand feſtzuſtellen. Als
beſte erwies ſich in dieſer Gruppe Martha
Muſilekk.

tgeb'nis: Lydia Veicht (München),E

Platzziffer Punkie, 2. Hanne NiernbergerWien e nie Muſuet (Wien), 16,

ewannen im anzwettbewerb die Reichsſieger
Edith WinkelmannLöhner (Wien) mit Platzziffer 8
und 11,56 Punkten.

Werbung ſür den Skilauf
In wenigen Tagen nimmt die Gebietsführung

Miüttekkand in weltgehendem Maße die Wer
bung für den Skiſport unter der HitlerJugend auf.
Ziel dieſer Werbung iſt, das Jnteteſſe für dieſen
ſchönen, geſunden Sport in weiteſten Kreiſen wach
zurufen und weiterhin einen möglichſt großen Nach
wuchs für die Winterkampfſpiele der kommenden
Jahre zu erhalten. Aus dieſem Grunde finden in
Allen Bannen und Untergauen zunächſt in der
Gauſtadt Halle am 17. Januar vor 1200
Pimpfen und Jungmädeln Filmveranſtaltungen
ſtatt die die Filme „Hoch über Firn und Eis“,
Skilauf im Hochalpengebiet“ und „NReuzeitlicher
Skilauf“ zeigen. Der Gebietsfachwart für Skiſport
und Sportlehrer Reinhard Jud (Eisleben) wird

in der Veranſtaltung in Halle über den Skiſport
der Jugend ſprechen.

Weitere Filmveranſtaltungen ſind am Dienstag,
den 16. Januar, nachmittags, in Merſeburg und
am gleichen Tage abends in Leung, am Donners
tag, dem 18. Januar, nachmittags, in Eisleben, am
Freitag, dem 19. Januar, nachmittags, in Sanger
hauſen, am Sonnabend, dem 20. Januar, nach
mittags in Zeitz und am Sonntag, dem 21. Januar,
nachmittags, in Weißenfels vorgeſehen.

Protektorat ſchlug Deutſchland im Eishockey.
Vor 7000 Zuſchauern ſiegte in Prag die Mann
ſchaft des Protektorats BöhmenMähren mit 5:1
(2:1, 1:0, 2:0).

Jn ver Oſtmark wurden die Skimeiſterſchaften
der Sportgaue in den nordiſchen Wettbewerben mit
dem Langlauf eingeleitet. An den Titelkämpfen in
Tirol beteiligten ſich auch die in die Heimat zurück
gekehrten Südtiroler Demetz, Baur und Senoner,
die ausgezeichnet abſchnitten. Ueberraſchungsſieger
wurde in Kitzbühel allerdings Heli Lantſchner
(Jnsbruch) in 1:04:49 für die 18 Kilometer lange
Strecke.

Jn Preßburg mit 14:2 gewonnen. Das Geſamt
ergebnis des Boxländerkampfes gegen die Slowakei
lautet richtig 14:2 für die deutſche Mannſchaft.

Turnkampf Frankfurt Stuttgart verlegt. Der
heute in Frankfurt (Main) geplante Turnſtädte
kampf zwiſchen Frankfurt und Stuttgart wurde mit
Rückſicht auf das Reichsbundpokalſpiel Südweſt
gegen Bayern verlegt. Die Begegnung findet am
28. Januar in Frankfurt ſtatt.

Mitteldeutschland
Großfeuer in zwei Fabriken

Magdeburg. Die Reihe großer Brände,
die die Magdeburger Feuerſchutzpolizei am
Donnerstag mit einem Feuer in der Gaſt
ſtätte „Salzquelle“ und einem anderen auf
dem Rittergut Eichenbarleben beſchäftigte,
ſetzte ſich am Freitag fort. In einer Dach
pappenfabrik brach ein Feuer aus, das in
den Vorräten reiche Nahrung fand und ſich
mit großer Geſchwindigkeit auch auf eine
an dieſe Fabrik ſtoßende Fußbodenfabrik
ausbreitete. Trotz der Anſtrengungen
dreier Löſchzüge war es nicht möglich, die
Gebäude der beiden Fabriken vor dem
Ausbrennen zu bewahren. 68 gelang nur,
die in unmittelbarer Nähe ſtehenden großen
Wohnhäuſer vor einem Uebergreifen des
Feuers zu ſchützen. Große Vorräte an
Roh und Dachpappe, Teer und Fußboden-
belag wurden vernichtet.

Peronalnachrichten der Regierung

Merſeburg. Ernannt wurden die
außerplanmäßigen Regierungsinſpektoren
Rudolf Lauterwald und Auguſt
Kleineberg zu Regierungsinſpektoren;
Hilfsreviſor Helm zum Rechnungsreviſor.

Verſetzt wurde Regierungsbauaſſeſſor
J gean, die. Regierung Allenſtein.

Sondershauſen. (Dachpappenfab
rik in Flammen.) Jn Seega brach
in einer Dachpappenfabrik ein Feuer aus,
das in den dort lagernden Pappen reiche
Nahrung fand, ſo daß das Fabrikgebäude
in kurzer Zeit in hellen Flammen ſtand.

hnel S LundenbLaufmaschen et le en re
Erſt nach vielſtündiger Arbeit gelang es,
des Brandes Herr zu werden.

Braunklage. (Das Wild kommt in
die Dörfer Das Wild, dem Schneeund Froſt alle Nahrungsquellen verſchloſſen
hat, kommt in die Dörfer und holt ſich von
den Straßen Küchenabfälle. Jn Braunlage
wurde am Hütteberg ſogar ein Fuchs be
obachtet, der einen Mülleimer nach Freßbarem durchſuchte.

D.

die engliſchen Amazonen in Aufruhr
Der weibliche Hiltscliensf sotgt für Skanclale

Von unserem Amsterdamer Vertreter
bö. Amſterdam, 9. Jan. Englands Ama

zönen befinden ſich in Aufruhr. Tauſende
der engliſchen „Geſellſchaftsdamen“, die zu
Beginn des Krieges ihr „patriotiſches“ Herz
entdeckten und zu den Fahnen eilten, haben
den Dienſt quittiert und ſich wieder in
ihr bequemes Privatleben zurückgezogen.
Eine Modetorheit, die nicht zuletzt von
führenden Miniſtern geſchürt worden war,
hat ſich vereits nach wenigen Monaken tot
gelaufen.

Den Stein des Anſtoßes bildete die junge,
aber unverbeſſerliche Patriciag Wilde,
die ſich dem Londoner Stadtrat als Kranken
wagenführerin zur Verfügung ſtellte und
auch angenommen wurde. Vor einigen
Tagen wurde ſie nun ſinnlos betrüunken im Schnee liegend, nür mit einem
Pyfama bvekleidet, aufgefunden. Bei der
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß das
junge Mädchen, das anderen angeblich durch
ſeine Fahrdienſte Hilfe bringen wollte
dringend ſelbſt der Hilfe bedarf.
Der Unterſuchungsrichter fand nämlich her
aus, daß Miß Wilde nicht weniger als
zwanzigmal wegen ſinnloſer Betrunken
heit und öbffentlicher Ruheſtörung vor
beſtraft iſt. Die engliſchen Richter ver
urteilten ſie ſetzt erneut zu 2 Pfund Geld
ſtrafe Nun hat aber die Oeffentlichkeit ſich
dieſes Vorfalles angenommen, da niemand
Gefahr laufen will. von einer derart
un zuverläſſigen Hilfsdienſtamazone ins
Krankenhaus gebracht zu werden. Die Folge
des Proteſtes iſt, daß 4000 Frauen jetzt
eine Fahrprüfung ablegen müſſen und
außerdem ihr Vorleben unter die Lupe ge
nommen wird. Durch dieſe Maßnahmen
fühlen ſich die Ladies aber ſchwer beleidigt.
ſo daß es zu zahlreichen Proteſten und
Maſſenaustritten gekommen iſt.

Die zweite Revolte, die noch größeres
Aufſehen erregt, weil an ihr die Gattinnen
hoher Regterungsbeamten beteiligt ſind, er
eignete ſich bei der Feuerwehr. Seit
Kriegsausbruch haben ſich beim Londoner
Hilfsfeuerwehrdienſt 5000 Frauen ge
meldet, von denen bis jetzt über 1000 be
reits wieder abgeſprungen ſind. Da in der
engliſchen Hauptſtadt kaum 5000 Feuer
wehrwagen vorhanden ſein dürften, die
Brände nicht weſentlich zugenommen haben
und die JRA-Bomben nur von Feuerwehr
männern bekämpft werden, liegt es auf der
Hand, daß für die Chauffeuſen wenig zu tün
iſt. Der Leiter des Feuerwehrkomitees kam
deswegen auf den verſtändlichen Gedanken,
die untätigen Damen, die für ihr Nichtstun
noch dazu zwei Pfund in der Woche er
halten, zu ehrbarer Hausfrauenarbeit an
zuhalten. Auf jeder Wache wurde deshalb
ein Teil der Frauen abkommandiert, um
für die männlichen Kollege zu kochen, ein
anderer Teil mußte die Räume in Ord
nung halten. Dieſe Anordnung bat helle
Empörung ausgelöſt. Es folgten Maſſen
austritte und Proteſte an den Jnnen-
miniſter. Miß James eine in England
bekannte Romanſchriftſtellerin hat an die
Preſſe eine geharniſchte Erklärung abge
geben und es als Skandal bezeichnet, daß
man den Damen zumute, die Jußböden in
den Feuerwehrwachen zu ſchrubben. Gleich
zeitig hat ſie ihren leitenden Poſten ver
laſſen und Sir John Anderſon auf die „Miß-
ſtände hingewieſen Beſonders zeigen ſich
Ladtes darüber entſetzt, daß ſie Beſchwerden
nur an den männlichen Vorgeſeßken richten
dürfen

Daß s ſich vei dem ganzen freiwilligen
Hilfsdienſt nur um eine Modeangelegenheit
handelt, veweiſt auch das Schickſal der

ihnen hauptſächlich um Stenötypitſtinnen und
Verkäuferinnen, die einen vierwbchigen
Ausbildungsgang hinter ſich haben und, da
ihre Mittel naturgemäß beſchränkt ſind,
manches Opfer bringen müſſen. Jetzt ver
zichtet die Regierung auf einmal auf ihre
Hilfskeiſtungen. Ein Grund dafür kann das
Landwirtſchaftsminiſterinm nicht angeben.
Die Preſſe führt das Verſagen wieder ein
mal auf die Desorganiſation in der eng
liſchen Wirtſchaft zitrück. Vielleicht liegt es
aber auch daran, daß ſie keine Frauen in
ihren Reihen aufweiſen können, die einen
Namen von Klang und Gewicht haben.
Jedenfalls ſcheinen ſie bei den Regieritnas
ämtern keine einflußreichen Fürſprecherin
nen zu haben. Von 25000 Freiwilligen ſind
jetzt 23000. wie der „Daily Expreß“ zugeben
muß, untätig.

Todesurkeil und Zuchthausſtrafen
in Bromberg

Bromberg, 13. Jan. Das Bromberger
Sondergericht verurteilte zwei Polen, die
Brüder Joſeph und Franz Gellonek, zu
je fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt. Die beiden hatten in den erſten
Tagen des Feldzuges in Polen ein deutſches
Bauerngehöft unweit von Bromberg ange
zündet. Als es niedergebrannt war, ließen
ſie den volksdentſchen Beſitzer von vorbei-
ziehendem polniſchem Militär verhaften. Sie
beſchuldigten ihn, er habe deutſchen Fliegern
verabredete Zeichen gegeben. Nur dem Um
ſtand, daß die polniſchen Soldaten auf der
Flucht mit ſich ſelbſt zu ſehr e
waren, verdankt der deutſche Bauer ſein
Leben.

Ebenfalls vor dem Sondergericht in
Bromberg ſtand der polniſche Kaufmann
Franz Mantia. Wie die Gerichtsverhand-
lung und die Zeugenvernehmung ergab,
hatte der Angeklagte am Blutſonntag eine
Horde polniſchen Straßengeſindels ange

Landhelkferinnen, Es handelt ſich bet führt, die nach vorher aufgeſtellten Liſten
Volksdeutſche aus ihren Wohnungen holte
und grauſam zu Tode quälte. Auf Ver-
anlaſſung des Manig wurden dabei die
Volksdeutſchen Erich Lange und Bernhard
Seehawer in Gegenwart ihrer Frauen
niedergeknallt. Jhre Leichen wurden zu
ſammen mit zwölf anderen von Maniag und
einem anderen Polen in einer Kiesgrube
verſcharrt. Die Verhandlung erbrachte den
Beweis, daß Mania die Hauptſchuld an den
verſübten Greueltaten dieſer vertierten
Horde trifft. Er wurde daher zum Tode und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Als Letzter erſchien der erſt 18 jährige
Pole Julius Wolſcha vor dem Richter.Er hat in den erſten Septembertagen den
deutſchen Mühlenbeſitzer Rutter bei einer
polniſchen Militärabteilung denunziert und
ihn vbeſchuldigt, er habe mit ſeiner Wind-
mühle deutſchen Truppen geheime Zeichen
gegeben. Wolſcha kam mit 15 Jahren Ge
fängnis und 10 Jahren Ehrverluſt davon.
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Unſere linke Zeichnung zeigt oben die Aus
löſung von Waſſerbomben auf einem
Schiff. Jn der Mitte des Bildes: Der
untere Teil der Waſſerbombe löſt ſich vom
oberen an der Waſſeroberfläche ſchwimmen
den Teil, in dem ſich die Tiefeneinſtellung
befindet. Der obere Teil bleibt mit dem
unteren durch ein dünnes Drahtſeil ver

Mitteldeutſche National- Zeitung

bunden. Erreicht die Bombe die vor dem
Abwurf eingeſtellte Tiefe, d. h. läßt das
Drahtſeil nicht mehr nach, ſo erfolgt die

Exploſion.
Unſere rechte Zeichnung zeigt einen
Minenleger in Tätigkeit. Die Minen
werden zuſammen mit dem Ankerſtuhl ver
ſenkt. Jnnerhalb weniger Minuten löſt ſich

dann die Klemmvorrichtung, und die Mine
ſteigt nach oben. Die Spule läßt nur die
(vor dem Abwurf) am Tiefenſteller ein
geſtellte Drahtlänge ſich abwickeln. Die
Minen ſchweben 3—6 Meter unter dem
Waſſerſpiegel, gegen UBoote noch tiefer.

Zeichnungen: SchneiderSatori.

Woher kommt die ſibiriſ
Europa afmet Polorluft Kältezonen verschieclener le kuntt

Berlin, 13. Jan. (Eig. Meld.) Es häu
fen ſich in den letzten Tagen die Meldun
gen über ungewöhnliche Kälte. Wie ſich
immer mehr herausſtellt, wird nicht nur
ein beſtimmter Teil Europas davon betrof
fen, ſondern unſer ganzer Erdteil hat
bereits ſeit geraumer Zeit ſtrenge Kälte
temperaturen, die weſentlich unter normal
liegen. Auch klimatiſch begünſtigte Gebiete
ſind davon betroffen.

Es gibt Kaltezvnen verſchiedener Her
kunft, die eine Art könnte man mit „heimat
licher Herkunft“ bezeichnen, worunter man
ſolche Fröſte zu verſtehen hat, die in einem
räumlich begrenzten Gebiet entſtehen und
die durch regionale phyſikaliſche Umſtände
vedingt werden. Wenn beiſpielsweiſe ein
beſtimmtes Gebiet nehmen wir Mittel
deutſchland an von einer Schneedecke
überlagert iſt und bei ſteigendem Baro
meterſtand klaren Himmel bekommt, ſo wird
eine gewiſſe phyſikaliſche Regel, die Ausſtrah
lung der Wärme in den Weltenraum, in er
höhtem Maße in Wirkſamkeit treten. Dieſe
Regel bedeutet, daß über einer Landſchaft,
die mit Schnee bedeckt iſt und klares wind
ſtilles Wetter aufweiſt, die Ausſtrahſung
der Bodenwärme in den freien Welten-
raum beſonders ſtark wird. Es kommt dann
zu ſogenannten Strahlungsfröſten,
die örtlich unter Umſtänden eine Art frei
liegende Jnſel darſtellen.

Weſentlich andere Wirkungen für die
Wettergeſtalkung zeitigt dagegen die ſo
genannte Transvportkälte. Es handelt
ſich hierbei um Kaltluftmaſſen, die in großen
Wellen von einem beſtimmten Kälteherd
„auf Reiſen“ gehen. Derartige Herde und
Anſammlungen von „Exvorkkälte“. wie man
ſie auch wohl nennen könnte, befinden ſich
in jedem Winter über Nord und Hſt
europa, das heißt in dem Raum non Skan
dingvien und Sowfetrußland. Im Mitt
winter ſind die Anſammlungen von Haltluft
in dieſen Gegenden ſo umfangreich, daß
von dort aus wochenlang eine Verſoraung“
der übrigen Länder Europas mit Haltluft
einkreten kann. Vorausſeßung dafür iſt,
daß die Winde bei uns nördliche und öſtliche
Richtung haben und dieſe Tendenz für Tän
gere Zeit beibehalten. Das Harafteriſtiſche
Beiſpiel einer ſolchen Transvortkäſte
haben wir bereits ſeit drei Wochen in
Europa

Es ergibt ſich natürlich die Frage,
worin die Urſache dieſer winterlichen
Seitenſprünge zu ſuchen iſt. Jrdiſcher Na
tur alſo durch die Wetterverbältniſſe der
Exdatmoſphäre ſelbſt bedingt dürften dieſe
über weite Räume auftretenden Kältewel-
len nicht ſein, ſondern die Fernwirkung iſt
mehr kosmiſcher Art und ſcheint in
bis jetzt noch nicht genau zu ſkizzierenden
Sonneneinflüſſen zit beſtehen. Es
ſonen ſeſe f foſe erAnzüge kaufen immer Ulrichsftr. 3

müſſen von der Sonne und ihrem „Wetter“,
was ſich bekanntlich auf dem Sonnenball in
den bekannten Flecken und Gasgus
brüchen zeigt, gewiſſe Einflüſſe auf das
atmoſphäriſche Geſchehen der Erde aus
gehen, die ſich ſelbſt auf das irdiſche Groß
wetterlagenbild und von hier aus auf die
Luftſtrömungen unmittelbar auswirken.
Der Sonnenball zeigt nun ſchon ſeit eini
ger Zeit, wie ſchon wiederholt berichtet
wurde, eine auffallend ſtarke Flecken-
bildung.

Jm übrigen ſtellt das kalte Wetter, das
ſeit Wochen über Europa herrſcht und die

normalen Formen des Winters unterſchrei
tet, keine klimatiſche Ungewöhnlichkeit dar.
Die Statiſtiken zeigen immer wieder, daß
in ngewiſſen Zeitabſtänden, wobei die elf
jährige Periode auffällt, beſonders kalte
Winter auftreten.

Lediglich einen Vorteil haben dieſe

Mailand, 13. Jan. Das Drama um ein
Kleid mit einer langen Schleppe bvil-
dete dieſer Tage den Gegenſtand einer Mai-
länder Gerichtsverhandlung, bei der ſich
ſelbſt das hohe Gericht eines Schmunzelns
nicht erwehren konnte. Wenn man ſich auch
am Ende aus Gründen der Schicklichkeit
dazu entſchloß, auf einen Lokaltermin zu
verzichten, und die ſtreitenden Parteien
bat, ſich zu verſöhnen und die gegenein
ander ausgeſtoßenen Beleidigungen zurück
zunehmen, ſo hat ſich doch ein Ausſpruch des
Vorſitzenden, der den Abſchluß der Ver
handlung vildete, mit Windeseile in der
ganzen Stadt verbreitet und iſt durch alle
Zeitungen gegangen, nicht ohne die gebüh
rende Heiterkeit zu erregen. Dieſer Aus
ſpruch lautete: „Der Fall hat wieder ein
mal das Gerücht beſtätigt, daß die Frauen
heutzutage nur nachts im Bett ein
Hemd tragen, ſonſt nicht

Kommen wir zurück auf das Kleid mit
der langen Schleppe. Es wurde von einer
unzweifelhaft ſchönen jungen Dame getra
gen, die den Mittelpunkt einer bei dem
Mailänder Künſtler T.Abendgeſellſchaft bildete. Es betonte die
untadelige Figur ſeiner Trägerin der
maßen, daß man ſich einerſeits wunderte,
wie die junge Dame überhaupt hineinge
kommen ſein mag, und daß andererſeits die
anweſenden älteren Ehefrauen mit Mißver-
gnügen vermerkten, das Kleid verſtoße
offenkundig gegen die guten Sitten. Die
Männer hinwiederum machten Stielaugen

veranſtalteten

che Kälte
Aussicht ouf zeitigen Fröhling
ſtrengen Winter: daß ſie nämlich meiſtens
im Februar März kraß in die entgegen
geſetzte Form umſchlagen. 1929 folgte nach
einem polaren Januar und Februar be
reits eine Mittagswärme von 15 bis 18
Grad, die ſich im März ſogar ſchon zu
regelrechten Sommergewittern ſteigerte.

Die ſchöne Tänzerin im Evakoſtüm
Dame um eine Schſeppe Eltensbchtsattentat du ein Abendkleid

und ſtritten ſich darum, mit der Schönen zu
tanzen. Und beim Tanzen ereignete ſich
dann der fkandalsöſe Vorfall. JIrgend-
jemand iſt auf die lange Schleppe des
Abendkleides getreten und riß das ganze
Gewand mit einem Ruck ab. Und ganz
plötzlich ſtand die junge Dame mitten im
Saale wie wetland Eva im Para-
dies. Die Mode verzichtete bei dieſer Art
von Schöpfungen eben auf fegliche Art von
Unterkleidung.

Ein unbeſchreiblicher Tumult entſtand.
Die Frauen kreiſchten, die Männer lachten,
die junge Schöne brach in Tränen aus, und
ein geiſtesgegenwärtiger Diener umhüllte
ſie mit einer Tiſchdecke. Aber das Nach
ſpiel kam erſt. Als die unglückliche Heldin
behelfsmäßig ihre Blöße wieder bedeckt
hatte, ergriff ſie die Trümmer ihres Abend-
kleides und beſchuldigte eine anweſende
ältere Dame, ihr abſichtlich auf die Schleppe
getreten zu haben, um ſie auf dieſe Weiſe
zu blamieren und bloßzuſtellen. Es habe
ſich hier um ein Eiferſuchtsattentat
gehandelt, da der Ehemann der betreffenden
älteren Dame der jungen Schönen ſo offen
kundig den Hof gemacht habe. Es gab ver
ſchiedene Zeugen, die dieſe Anſchuldigung
bekräftigten, während andere, darunter die
Bezichtigte ſelbſt, das empört abſtritten. Es
kam zu heftigen Auseinanderſetzungen, bei
denen es Beleidigungen aller Art regnete,
und ſchließlich kam es über der unheilvollen
Schleppe noch zu Handgreiflichkeiten
zwiſchen den Männern der beiden Parteien.

Der Mann, der an einem KRollmops ſtarb
Der Verspeiste Ehering Eine eigenartige medlizinische Sammloöng

Berlin, 183. Januar 1940.
Es ſoll Ehemänner geben, die mitunter

den goldenen Ring der ewigen Treue in
der Weſtentaſche tragen, insbeſondere, wenn
ſie auf Reiſen ſind. Aber man zerbricht ſich
vergeblich den Kopf, wieſo eine Frau, die
noch dazu in den fünfziger Jahren ſtand,
den Ehering vom Finger ſtreifte und ihn
kurzerhand verſchluckte. Leider wird in
der vriginellen Sammlung der Berliner
Univerſitäts-Hals-, Naſen- und Ohrenklinik
nichts Näheres dazu berichtet. Daß es Men
ſchen gibt, die nach dem Zähneputzen aus lau
ter Vergeßlichkeit eine beſonders große, voll
ſtändige Zahnbürſte, ſtatt ſie wieder in
das Mundglas zu ſtecken, verſpeiſen,
ließen wir uns nicht träumen. Auch ein
Franzoſe wanderte ſchon durch die Speiſe
röhre eines Knaben, allerdings in Geſtalt
eines Zinnſoldaten. Wer jenen kleinen
Hausſchlüſſel verſchlungen hat, der
neben einer Taſchenmeſſerklinge und einem
Bierglashenkelſtück liegt, wiſſen

wir nicht vielleicht war es ein „zerſtreu
ter Profeſſor“.

In bunter Reihe liegen die ſeltſamſten
Gegenſtände ausgebreitet, die die Aerzte
aus dem Schlund. von Patienten holten:
Knöpfe, Ventilſtücke, Flaſchenhälſe, Geld
ſtücke, Sicherheitsnadeln, Puppengewichte,
Vogelpfeifen, Zigarrenſpitzen, Nägel,
Schrauben uſw. Aber das längſte Geſicht
hat wohl jener Arzt gemacht, der aus dem
Schlund eines Kindes eine kleine Spiel-
zeuglokomotive ſamt dem Uhrwerk
hervorholte. Nicht immer gehen dieſe Fälle
ſo harmlos ab. Ein Mann ſtarb an
einen Rollmops, den er in ſeinerGier als ganzes Stück verſchluckt hatte, und
ein Sekretär wurde dadurch tödlich verletzt,
daß ihm ein Federhalter ſamt der Feder in
die Speiſeröhre rutſchte. Wahrhaftig,
hier zeigt uns die mediziniſche Wiſſen
ſchaft ein Gebiet, das trotz ſeiner unfrei
willigen Komik eine ernſte Sprache zu uns
ſpricht, welch ſchwere Folgen menſchliche
Vergeßlichkeit, Zerſtreutheit und Unvorſich

tigkeit nach ſich ziehen können.

M i ſeſu Pönulu
wünschte ich mir

Alles zur Säuglingspflege
Hygiene und Ernshrung des Kleinkindes,
Babywaasgen leihweise in der

Drogerie Krütgen
Halle (Sasle), Königstr. 24/25, Ruf 263 19

Kincderwagen, Kinderbeffen
kauft man in Helle (Saele) bel

Korb-Cühr
Untere heipziger Strahe
Ecke Kleine Märkerstrahe

Zorn's Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

mit besfen Rohstoffen zubereitet,
nahrhaft und bekömmlich,
von Kindern immer gern gegessen,
sollfen Sie ständig im Hause haben

Konditorei Carl ßorn

Bedarfsartfikel
iür Sauglinge und Wöchherinnen
billig und gut

Hugo Nehab Nachf.
Grohe Ulrichstrahe 3

Alles zur Kinderpflege
wie Nshrmittel, Kindermehble, Puder,
Cremes, Milchilaschen, Sauger, Watſfe,
Zellstoffwindeln, Schwsmme bei

Helmbold Co.
e ip zig er S ribihes 10 4

Erstlingswäsche
Kinder-Untferkleidung
Kinclerschürzen

e e

Ihren Kinderwagen
Kinderbetfen, Kindersporiwagen kaufen
Sie stets preiswert ber

Hermann Hieke
Mauersir. 13 (neben Elisabeſh-Krapkenhaus)

Zur Kinderpflege
Kindermehl, Nährzucher, Milchflaschen,
Sauger, Watie, Puder und Cremes in der

Kreuz-DrogqerieErnſt Jentzſch
Halle (Saele), Leipziger Straße 31

Kinderwagen
von 43. 45. 49 55.

60. 70. 75. U.
h Vochenendcwagen

21.50 25. 27. 29. u.
Vp.

Wo h
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Und ob das schmeckt!
Mittag vor einer Scheune im Westen

In einer Feldschlächterei
Die Fleischration für das Mittagessen eines Regiments wird in einer Feldschlächterei im

Aufn.: PK.SommerſchuhWeltbild

Westen abgewogen

Zwei Tuchfabrikanten zu je
ſechs Jahren Zuchthaus verurkeilt

Cottkbus, 18. Jan. (Eig. Meld.) Zwei
Tuchfabrikanten aus der Nieder
lauſitz hatten ſich in dieſen Tagen vor einem
Berliner Sondergericht, das in Cottbus
tagte, wegen ſchwerſter Vergehen gegen die
Kriegswirtſchaftsgeſetze zu verantworten.
Beide Brüder hatten ohne Bezug
ſcheine Spinnſtoffe im Werte von
mehreren tauſend Mark verkauft.

Aus niedriger Gewinnſucht hatten ſie
nach der Einführung der Bezugſcheinpflicht
am 81. Auguſt weiter verkauft und ſogar in
einem Rundſchreiben ihre Vertreter aufge
fordert, Beſtellungen auch. dann aufzuneh
men, wenn keine Bezugſcheine beigebracht
werden könnten. Bis zum 22. November
haben ſie insgeſamt 1188 Lieferungen im
Werte von faſt 45 000 RM. getätigt. Das
Gericht verurteilte die beiden Volksſchäd
linge zu je ſechs Jahren Zuchthaus.

Braunſchweigs Altſtadt in Flammen
Braunſchweig, 13. Jan. (Eig. Meld.).

Jn einer der vergangenen Nächte brach auf
der Langen Straße in der Braunſchweiger Altſtadt ein Schadenfener
aus, wie es Braunſchweig ſeit 10 Jahren
nicht mehr erlebt hat. Mehrere Häuſer der
Altſtadt brannten nieder.

Der Widerſchein des Großfeuers war
am nächtlichen Himmel unheimlich. Er
breitete ſich blutrot über die ganze Jnnen
ſtadt aus, und das flammende Licht hüllte
auch den hohen Andreaskirchturm ein. Die

kammen erhellten die anliegenden Stra
en wie am Tage. Das ganze Altſtadt

viertel war aus der Ruhe geſchreckt. Moeh
rere Häuſer wurden vorſorglich geräumt.
Nur dank der in letzter Zeit vorgenomme
nen Altſtadtſanierung, die ſich damit in
gang veſonderer Weiſe bewährte, konnte
der Brand ſo ſchnell gelöſcht werden. Bei
der Löſcharbeit leiſtete auch die Hitler
Jugend Feuerwehr zum erſtenmal prak
tiſche Hilfe.

4000 Paar Soldatenſtrümpfe geſtopft
Die Frauen der NS.Frauenſchaft im Kreiſe

Bentheim ſtopften in dieſen Tagen für
„ihre“ Soldaten, wie ſie ſie nennen, 4000
Paar Soldatenſtrümpfe. Außerdem ſtrickten
ſie 300 Paar neue Strümpfe für die
Soldaten.

Froſtiges Bad im Neckar
Ein außergewöhnliches Schauſpiel er

lebten die Einwohner von Eßlingen die
ſer Tage am Reckarufer. Nur mit der
Badehoſe vekleidet ſprang ein 58 jähriger
Mann in die eiſigen Fluten, ſchwamm etwa
100 Meter im Fluß abwärts und voll
brachte kurze Zeit ſpäter dieſelbe Leiſtung
noch einmal. Der abgehärtete Sportler hat
ſich dabei in den Dienſt des Winterhilfs
werkes geſtellt. Während des Schauſchwim
mens ſchwangen Sammler die Büchſe und
ſammelten einen anſehnlichen Betrag.

Zwei Großfeuer in der Schweiz

Jn Baſel vernichtete ein Groß
feuer das Autobusdepot der Baſler Stra-
ßenbahngeſellſchaft. Mehrere Autobuſſe
wurden dabei vernichtet. Der Sachſchaden
beläuft ſich auf 1 Million Schweizer Fran
ken. Infolge der Kälte von 40 Grad ge
ſtalteten ſich die Löſcharbeiten ſehr ſchwierig.
Jn Däniken bei Olten zerſtörte ein
Großfeuer mehrere Gebäude einer großen
Lackfabrik. Der Sachſchaden beträgt meh
rere 100 000 Schweizer Franken.

Volksſchädlinge in Schutzhaft
In Mannheim wurden elf Geſchäfts

leute in Schutzhaft genommen, die
Schwarzſchlachtungen vorgenommen und
Fett, Fleiſch und Wurſtwaren ohne Mar
ken abgegeben hatten. Weiter hatten ſie
untereinander Seife und Waſchpulver in
großen Mengen, teils mit erheblichem
Preisaufſchlag, verſchoben, ſowie Benzinohne Tankausweis abgegeben. Dieſe Volks
ſchädlinge werden für längere Zeit dem
Konzentrationslager zugeführt.

RM NAL-ROMAN VONFRANK BRAUN
13. Fortſetzung

Stracker zögerte. Lilly Mailchen ſagte
ſofort: „Jch ſetze nur den Fall.“

Er lächelte. „Von wem hat er ſie ge
kauftLilly Mailchen gab das Leugnen auf.
„Jch verlaſſe mich auf Sie“, ſagte ſie ſchlicht.

Er nickte. „Wie hieß der Mann?“
„Er hat einen Paß vorgezeigt. Vater

at ihn pro forma auch angeſehen. Den
amen habe ich vergeſſen. Der Paß war

r Vater hat die Doſe aber trotzdem ge
auft.

„Wie ſo oft ſchon“, ergänzte Stracker.
Sie ſtritt das nicht ab. Aus ihrer Taſche

holte ſie die Tabatiere. „Da“ ſagte ſie,
nehmen Sie ſie mit; uns brächte t gewiß
nur Unheil Vater hat 120 Mark dafür be
zahlt Jch weiß es genau Er hatte drei

Funfzigmarkſcheine. Der Freinde gab ihm
dreißig Mark heraus.“

Stracker ſah die Tabatiere kurz an. Es
konnte keinen Jrrtum geben, die Ein
gravierungen ſtimmten; dies war die ge
ſuchte Doſe. Er ſteckte ſie ein.

Wie ſah der Mann aus?“ erkundigte er
ſich und ließ ſich ſeinen Triumph nicht
merken.

„Sie unternehmen nichts gegen meinen
Vater?“ bat ſie.„Kleine Gauner muß man laſſen, will
man große fangen“, meinte Stracker. Er
war nicht ſehr rückſichtsvoll in ſeinen Aus
drücken; aber Lilly Mailchen ſchien ihren
Vater und deſſen Geſchäfte zur Genüge zu
kennen; ſie ſagte nichts dagegen Langſam
meinte ſie: „Er war blond und hatte eine
Hakennaſe. Er ſprach ein ſcharfes S., wie es
die Skandinavier tun. Trotzdem mag er
Deutſcher geweſen ſein.

„Groß, klein? Wie alt?“
Mittelgroß; Ende dreißig, ſchätze ich.

Ein beſſerer Herr, der Kleidung nach.“
Damit war nicht viel anzufangen. „Wie

war er denn gekleidet?“
„Er trug einen dunklen Mantoel.“
„Mehr wiſſen Sie nicht
Sie ſchüttelte den Kopf. Er bedrängte

ſie nicht weiter. Jetzt würde ſie doch nur
etwas dazu erfinden, um ihm gerecht zu
werden.

„Die 120 Mark meinte ſie zögernd.
Muß Jhr Vater in den Schornſtein

ſchreiben; das iſt doch klar. Jch gebe die
Tabatiere den Beſtohlenen zurück. Wenn
Sie daran zweifeln, erkundigen Sie ſich
über den Verbleib dieſer Doſe beim Dezer-
nat G 201, Inſpektor Weinſchütz. Aber ich
würde Jhunen empfehlen, Herrn Weinſchütz
nicht unnötig auf die Geſchäfte Jhres
Vaters aufmerkſam zu machen.“

„Gewiß nicht“, ſagte ſie leiſe, nickte ihm
zu und lief in das Haus zurück.

Stracker fuhr ſofort in die Alexander
Sowohl der Kriminalrat wie auch

was er zuletzt erlebt hatte. Er ſchmückte
nichts aus, er ſetzte nichts hinzu. Der Jn

verkauft haben ſollte. Der Kriminalrat
ſagte: „Man müßte dieſen Mailchen ein
ſperren. Aber dann erfährt man nie mehr
etwas. Und außerdem möchte ich, daß Sie
Jhr halb und halb gegebenes Wort halten
können. Leider wird ſich der Mann. der
dieſe geſtohkene Doſe verkauft hat, nach der
Beſchreibung allein nicht finden laſſen. Wir
müſſen ſchon etwas mehr über ihn in Er
fabrung bringen.

Weinſchütz ſtand noch immer mit der Doſe
in der Hand. „Jch. glaube nicht, daß er der
Mörder iſt.“ Er bemerkte des Kriminal
rats und Strackers erſtaunte Blicke. „Der

Direktor Korrenkamp iſt nicht wegen dieſer
Tabatiere getötet worden.“

„Das kann man nicht ſagen. Wir wiſſen
es nicht. Es ſind ſchon Leute wegen einer
zu dicken Naſe ermordet worden.

Stracker zuckte zuſammen. Er ſah den
Kriminalrat an. Dieſer Mann ſpottete
noch. „Auf Fred von Laſſen paßt die Be
ſchreibung jedenfalls nicht“, meinte er ab
lehnend. „Sie haben ihn im Verdacht, nicht
wahr?“„Jhn und andere“, antwortete Weinſchütz.
„Jch habe Frau Heinrich noch einmal ver
nommen. Es war negativ. Aber das Mäd
chen Elli ſagte ſehr übel über Fred von
Laſſen aus.“„Alſo gegen ihn! Was wußte ſie?“
S Laſſen fei ein Mann, dem nichts heilig

r Genauer wollte oder konnte ſie ſich
ieſein Ausſpruch nicht erklären Er habe

ſtändig Schulden gehabt. Korrenkamp habe
ſie wiederholt für ihn bezahlt. Den Mord
freilich traute ſie ihm doch nicht zu; aber
einſperren ſollten wir ihn eine Weile,
meinte ſie.“

„Iſt der Schofför mittlerweile einmal
nüchtern gewordenJa; ſeine Frau hat ihn zu ſich gebracht.
Er hat nach ſeinen Ausſagen denAbend in der Kneipe bei ſeinem Freund,
dem Wirt Fritz Mielecke, zugebracht. Der
Wirt freilich vedankt ſich für dieſe Freund-
ſchaft. Emil Heinrich ſei ein Gaſt geweſen,
ſonſt nichts. Die Angaben Heinrichs
konnte er auch nur bedingt beſtätigen. Emil
Heinrich hat um halb ſechs das Lokal ver
laſſen und iſt erſt nach geraumer Zeit zu
rückgekommen.“

„Nach geraumer Zeit?“
„Ja, ich konnte nichts Genaues erfahren.

Nur das ſteht feſt, Emil Heinrich iſt den
ganzen Abend betrunken geweſen.

„Dann kommt er für die Tat nicht in
Frage“, ſagte Herr von Karmin. „Der töd
liche Schuß iſt von einer ganz ſicheren Hand
abgefeuert worden.

Weinſchütz nickte; der Kriminalrat ſprach
auch ſeine Anſicht aus. Aber Stracker war
unzufrieden Er wiegte den Kopf hin und
her. „Was iſt, Stracker? Heraus mit der
Sprache!“ forderte ihn Herr von Karmin
ſofort auf. Stracker ſagte: „An einem Blei
ſtiftſtrich will ich erkennen, ob der Mann. der
ihn zog, betrunken war oder nicht. Aber
ein Schuß, Herr Kriminalrat. Herr Jn
ſpektor Die Kugel trifft irgendwo.Vielleicht hat Emil Heinrich aufs Gerate
wohl losgeknallt und tat einen Meiſterſchuß.
Er iſt ein älterer Mann, iſt Soldat ge
weſen und weiß an ſich mit Feuerwaffen
umzugehen.“ „Jch habe mir hier eine Liſte
der Verdächtigen angelegt“, ſagte der
Kriminalrat. „Jch bin bereit. Emil Hein-
rich noch darauf zu laſſen. Vielleicht kann
ich Jhnen den Mann zur beſonderen Be
obachtung empfehlen.

Stracker verbeugte ſich, als ſei das ein
ehrenvoller Auftrag. „Herr Inſpektor Wein
ſchütz hat nichts erfahren können, da werde
ich ebenſo erfolglos bleiben.“

„Das iſt etwas anderes Stracker. Wein
ſchütß war bekannt. Sie ſind eine Privat
perſon. Jch würde an Jhrer Stelle mit
Heinrich Bier trinken gehen.“ Herr von
Karmin zwinkerte mit den Augen.

Stracker nickte. „Bier wird nicht ge
nügen, um ihm die Zunge zu löſen; aber
ich war ja nicht umſonſt Barmixer, ich
werde ihm ſchon etwas einſchenken.“

„Barmixer? Jch denke, Sie warenSchauſpieler?“ meinte Herr von Karmin.
„Mir haben Sie Dompteur erzählt“,

ſagte Weinſchütz. Sie ſahen ihn beide an.
Stracker lächelte ein bißchen „Es iſt alles

richtig“, ſagte er unbetont; aber etwas war
in ſeiner Stimme. das die beiden Freunde
und Gönner nicht weiter nachfragen ließ.
Stracker fuhr fort: Denken Sie aber bitte
nicht, daß ich den Emil Heinrich für den
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Mörder halte. Er hatte ja nicht den gering
ſten Grund für die Tat.“

„O doch“, warf Herr von Karmin ein.
„Wir wiſſen, daß Korrenkamp ihn kurz vor
her wegen Unzuverläſſigkeit entlaſſen hatte.

„So, das war mir nicht bekannt. Aber
trotzdem, den Mord wird jene Perſon be
gangen haben, die ſich einen Nachſchlüſſel
für den Treſor in Korrenkamps Arbeits
zimmer anfertigen ließ oder anfertigen
laſſen wollte.“ Er lächelte und genoß ſeinen
kleinen Triumph. Herr von Karmin ſtarrte
ihn an, als ſei Stracker irre geworden.

Weinſchütz war aufgeſprungen. Seine
Frage kam wie ein Ruf: „Was reden
Sie da?“

Es iſt Ihnen entgangen, Herr Jnſpek
tor. Es mußte Ihnen entgehen, Sie hatten
mit den Vernehmungen zu tun. Das Schloß
des Treſors weiſt Wachsreſte auf. Es hat
jemand von einem Schlüſſel einen Wachs-
abdruck genommen. Ein wenig Wachs iſt
haften geblieben, zunächſt am Schlüſſel und
dann zufällig als der Beſitzer des
richtigen Schlüſſels den Schrank öffnete,
nochmals am Schrankſchloß. Jch hatte Zeit
feſtzuſtellen, daß Korrenkamps Schlüſſel
dafür nicht in Frage kam. Außer dem Di-
rektor beſitzt dann nur noch eine Perſon den
paſſenden Schlüſſel.“ Er machte eine be
deutungsvolle Pauſe.

„Fred von Laſſen“, ſagte Weinſchütz raſch.
Stracker beſtätigte es kopfnickend.
„Wieder dieſer Fred von Laſſen!“ Herr

von Karmin ſprang auf und lief einmal
rund um den Tiſch. „Hat er den Schlüſſel
jemand gegeben, vöer iſt er ihm entwendet
worden Er hat uns nichts geſagt, daß er
ſeine Schlüſſel auch nur auf Augenblicke
vermißt hat.“

„Wir haben ihn nicht gefragt.“
Der Kriminalrat nahm kurz entſchloſſen

den Hörer auf und ließ ſich verbinden. „Herr
von Laſſen“, fragte er, „haben Sie ſich für
den Geldſchrank im Arbeitszimmer Jhres
Onkels einen Erſatzſchlüſſel machen laſſen

„Nein“, antwortete Fred von Laſſen. Er
war an den Apparat geſtürzt und ſprach
haſtig. Nervös drückte er die eben an
gezündete Zigarette in der Aſchenſchale aus.
Was hieß das nun wieder? Er ſagte un
gefragt: Es gab und gibt zwei Schlüſſel zu
dieſem Schrank. Den einen beſitzt mein
Onkel, den anderen habe ich.“

„Danke. Iſt Jhnen Jhr Schlüffelbund
oder auch der Treſorſchlüſſel allein einmal

in letzter Zeit eine Weile abhanden ge
kommen

„Nein, gewiß nicht. Jch habe die Schlüfſel
ſtets bei mir. Es befinden ſich wichtige
Papiere im Schrank.“ J

„Beſtand nach Jhrer Meinung gar keine
Möglichkeit, daß jemand ſich den Treſor
ſchlüſſel aneignen konnte? Es genügen
wenige Minuten.

Fortſetzung folgt

haben Sie den Mörder Korren-
kamps ſchon herausgefunden?

Raten Sie nicht voreilig. Verfolgen Sie
die nächsten Fortsetzungen.

Sie können immerhin einen
undertmarkſchein gewinnen

Aber senden Sie die Mitteiltung mit dem
mutmasiichen Täter noch nicht ab. Wir
geben Ihnen an dleser Stelle Neehrieht,
wann aſe Lösung an uns einzusenden ist.



Dur die Einführung der Kriegser-
nährungs wirtſchaft iſt vielen

von uns der Wert einzelner Nahrungs-
mittel erſt ſo recht deutlich geworden.
In Zeiten, in denen uns die Lebensmittel
in jeder Menge zur Verfügung ſtanden,
haben wir oft den wahren Nährwert dieſer
Erzeugniſſe mißachtet, und erſt durch die
Rativnierung entdeckte ſo manche Haus
frau, wie vielſeitig die Verwendungsmög-
lichkeiten einheimiſcher Produkte ſind und
velchen Wert ſie darſtellen.

Ein ſolches Stiefkind unſerer kulingri
ſchen Achtungsſkala iſt auch die Milch,
und vor allem die entrahmte Friſch
milch, geweſen, die infolge ihres niedrigen
Preiſes von vielen Kreiſen als geringwer-
tig erachtet wurde.

Die Trinkmilchverſorgung unſeres Vol
kes iſt ſtets aus eigener Erzeugung möglich
geweſen. In Deutſchland betrug die Milch
erzeugung in den Jahren 1932 1935 bei
einem Kuhbeſtand von rund 10 Millionen
Stück durchſchnittlich 24,4 Milliarden Kilo
gramm. Davon wurden rund 3.4 Milliar
den als Trinkmilch abgeſetzt und etwa
12 Milliarden Kilogramm Vollmilch zur
Butterherſtellung verwandt. Der Reſt
wurde in der Landwirtſchaft verbraucht zur
Aufzucht der Kälber und zur Verkäſung,
zur Dauermilcherzeugung und zur Sahne
herſtellung verwandt. Jn Mittel
deutſchland lag dabei der Verbrauch an
Trinkmilch tie Kopf der Einwohnerſchaft und
Tag bei 0,17 Liter. Dadurch, daß früher in
vielen Gebieten des Reiches der Bauer die
Milch im eigenen Betriebe verarbeitete und
dabei oft mit unzulänglichen und veralteten
Maſchinen und Geräten arbeitete, wurden
nicht die höchſten Ausbeuten an Butter er
zielt. Außerdem war es bei dieſer Art der
Milch verarbeitung nicht möglich, genaue

Angaben über Milch- und Butterverſor
gung, Milch- und Butterverbrauch zu er
halten. Durch die Einführung der Markt-
ordnung ſeit 1934 iſt planmäßig ſowohl
die reſtloſe Erfaſſung der geſamten Milch
in Molkereien, die Bearbeitung in techniſch
vollkommenen Betrieben und die Verteilung
durch fachmänniſch ausgebildete Verteiler
in jahrelanger, mühſeliger Arbeit aufge
baut worden. Jetzt liegen wöchentlich aus
allen Provinzen im Reiche die Meldungen
über die genaue Anlieferung der Milch in
den Molkereien, über die Verwertung, den
Abſatz und den Bedarf für Ernährungs
zwecke vor.

Die Buttererzeugung in den
Molkereien des Reiches ſtieg von
224 000 To. im Jahre 1932 auf 420 500 To.

Die Versorgong
Die Stadt Halle nun wird von

vier Molkereien mit Milch undMilcherzeugniſſen verſorgt, und
zwar von der Halleſchen MolkereiF. Zimmermann s Co. und von den
Molkereigenoſſenſchaften HalleOſt, Stumsdorf und Nehlitz. Das
Stadtgebiet Halle iſt in vier Bezirke auf
geteilt, ſo daß jede Molkerei ein feſt um
grenztes Gebiet und die darin tätigen
Milchverteiler zur Belieferung zugewieſen
erhalten hat. Jeder Milchverteiler bezieht
die Milch und alle Milcherzeuaniſſe nur
von einer Molkerei und wird täglich einmal,
im Bedarfsfalle auch zweimal, mit friſchen
Produkten verſorgt. Nichtverkaufte Reſt
veſtände vom Vortage werden dem Milch
verteiler zum Einſtandspreiſe von den
Molkereien zurückgenommen, und der Ver
arbeitung zugeführt. Dadurch. hat jeder

im Jahre 1937. Die Lan
erzeugung verminderteſ
gegenüber von 1982 bis
195 000 To. auf 100 000 To., alſo k
halb ſo ſtark wie ſich die Herſtellung der Molkereibutter er
höhte. Die Butterexzeugung hat ſeit Ein
führung der Kriegswirtſchaft eine weitere
Steigerung dadurch erfahren, daß der
Bevölkerung, mit Ausnahme von Kindern,
Mütte. und Kranken, nur entrahmte
Friſchmilch zum Verbrauch zugeführt wird.
Dadurch fallen zuſätzlich beträchtliche Milch
mengen in den Molkereien an, die nunmehr
der Verbutterung zugeführt werden können.
Mit ſteigender Buttererzeugung wird aber
die Ernährung von Heer und Zivilbevölke
rung geſichert.

unserer Gausfaclf
Verbraucher die Gewähr, täglich auch mit
wirklich friſchen Erzeugniſſen
beliefert zu werden.

Den Kindern, Müttern und Kranken
wird Vollmilch gewährt in Mengen, die dem
friedensmäßigen Verbrauch durchaus ent
ſprechen. Die übrigen Verbraucher werden
mit entrahmter Friſchmilch ohne mengen-
mäßige Begrenzung verſorgt, und es iſt
dringend nötig, auf den erheblichen
Wert dieſes Milcherzeugniſſes einmal
näher einzugehen. Es ſei deshalb zunächſt
der Werdegang der entrahmten Friſchmilch
in der Molkerei kurz geſchildert:

Die Milch wird in den frühen Morgen
ſtunden durch Laſtwagen, Pferdegeſchirre
und Eiſenbahn vom Bauernhof zur Mol-
kerei gebracht. Vor dem Ausſchütten der
Milchkannen werden ſtets Proben ge

C M A I SNA-Genug Milch trotz des Krieges

„Verfahren (Kurzzeit

I T Vnommen, und die Milch wird auf Säure
gehalt, Fettgehalt, Schmutz und Keimgehalt
geprüft. Nur die qualitativ hoch
wertigſte Milch wird für Trink-
milch ausgeſucht; die übrige Milch wird
zu Butter und Quarg verarbeitet. Die
Milch wird dann gewogen und gelangt in
eine Reinigungszentrifuge, wo ſie von aller
Verunreinigung ſorgfältig vereinigt wird.
Anſchließend wird die Milch entrahmt und
gelangt dann in den Erhitzungsapparat
(auch „Paſteur“ genannt). In verſchiedenen

ober Hocherhitzung)
wird die Milch auf Temperaturen gebracht,
bei denen ſämtliche Keime abgetötet werden,
ohne daß die Eiweißſubſtanzen und die ge
ſchmacklichen Eigenſchaften der Milch weſent
lich geändert werden. Aus dem Erhitzer ge
langt die Milch über einen Tiefkühler und
wird dort auf eine Temperatur von 2 bis

4 Grad Cel. herabgekühlt. Dieſen Werde
gang macht die Vollmilch genau ſo durch
wie die entrahmte Friſchmilch mit dem
Unterſchied, daß ſie nach der Reinigung nicht
der Entrahmungaszentrifuge zugeführt wird.
Da ſämtliche Milch, die in den Verkehr
kommt (Vollmilch ſowohl als auch entrahmte
Friſchmilch) dem Erhitzungsverfahren unter
worfen werden muß, iſt es nicht erforderlich,
die Milch im Haushalt nochmals abzukochen,
denn das Abkochen ſoll auch nur die Keim
freiheit der Milch zum Ziele haben. Beim
Kochen im Haushalt wird die Milch fedoch
zum Sieden gebracht und erleidet die oben
genannten Veränderungen. Außerdem be
ſteht beim Erhitzen der entrahmten Friſch
milch, wenn die Milch bei größerer
Flamme und in dünnwandigen Gefäßen ab
gekocht wird, die Gefahr des Anbrennens.
Soweit dennoch die Hausfrau die Milch ab
kochen will, oder bei Zubereitung von
Speiſen iſt daher anzuraten, dickwandige
Töpfe zu verwenden und bei kleiner
Flamme und öfterem Umrühren die Milch
zu erhitzen.

Dr. L.

An der Milchverſorgung der Stadt Halle ſind beteiligt:

X. e
h u m er

Salleſche Molßerei

Zimmermann S Co.
Segründet 1879

e e

OttoKüfner Strafe 15 s

Rut 26374

zu Diemitz

Wh

DMoltzerei Senoſſenſchaft

HalleOſt
eingetragene Senoſſenschaft mit beſchränkter Haftung

Seit 1939 in Betrieb Ruf 35740

MolkereiGenoſſenſchaft
der Milchhbändler

Nehlitz
Ruf Teicha119

Stumsdorf

Molkerei-Genoſſenſchaft

Kreis Bitterfeld

Ruf Zörbig 214

An 40 Pfätzen m Reiche vertreten

Bank für Ianagwirtschatt
Halle (Scaale), Marktplatz Nr. 22
Wir dienen cdlien. Wirtschaftszweigenl!

für
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Stellen Angebote

Weiblich
Saubere

Frau
S Reinigen der

üroräume für
Mittwoch und
Sonnabendnach
mittag Sr.Eulner Lorenz,
HalleS., Merſe
burger Straße 1.

Stütze
mit Kochkenntniſſ.

für 3 Perſonen
Haushalt in an
genehme Dauer
ſtellung zu ſofort
oder T. 2. geſucht.

e

Halle, Leipziger
Straße 11.

Köchin
für erſtklaſſiges,
kleines Unterneh
men ſof. geſucht.
(Jeden Sonntag
ganz frei.) Ruf
33760.)

Suche für
Arzthaushalt
ſelbſtänd. Allein
mädchen, nicht
unter 20 Jahren,
lüchenloſe, gute
Zeugn. erforderl.
Augenarzt Dr.
Schott, HalleS.,
Königſtraße 90.

Kochlernende
für erſtklbaſſiges
Unternehmen ſo
fort geſucht. Ruf
33760.

Junges
Mädchen

in guten Haus
halt für ſofort
od. ſpäter geſucht.
(Jeden Sonntag
ganz frei.) Ruf
33760.

elbl. ledrling

gesucht.
Flora-Drogerle

Ludwiq-Wucherer-
Str. Ecke Goebensir.

friseuse
ſtellt ein

M. Rutkowskl
L. Wuchererſtraße 47

Ruf 35431

Putzmacher
lehrling

(weiblich) ſofort
eſucht. Elly
einemann, Halle ge

e
Fernruf 312 72.

Perfekte
Hausgehilfin
Mitte 20—30 J.,
mit guten Koch
kennt niſſen zum
1. Febr. geſucht.

donditorei
Patterſon,

HalleS., Große
Steinſtraße 11.

Ehrliche,
fleißige

Aufwartung
Wöchentlich für
einen Vormittag
ſofort geſucht.
Vorſtellen bei
Barleben, Halle,
Lindenſtr. 10, pt.
Hausgehilfin
ehrlich u. fleißig,
zum 15. 1. 40 ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnis
abſchriften an W.
Biereye, Halle,Meiſenweg 16.

Saubere
Aufwartung
geſucht. Alle drei
Wochen einen
Vormittag. Halle,
RobertKochStr.
Nr. L r.
Zuverläſſige

anſtändige
Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
zum 1. Februar
für meinen ge
pflegten Haushalt

geſucht. GuteKenntniſſe i. Ser
vieren, Nähen u.
Platten erwünſcht
Frau Anne Haupt,

HalleS.,
Hoher Weg 13.
Ruf 312 14.

Aelterer
Rentner

ſucht ehrliche, ruh.

e Frau,50--60 J. rFührunHaus Shalis. An

B. C. L Rieſtedt
Hermann Göring
Straße 310, Kr.

größeren Guts
er geſucht.rau H. v

bei

geſucht.

Wirt
oder Mam

erin
ell, f.

Hoff,Rittergut Boblas
Naumburg

(Sagale).

Hausgehilfin
Grüns

Weinſtuben, Halle

Aufwärterin
wöchentl. zwei
mal 3 Stunden
geſucht.

Klinghammer,
Halle, Mötzlicher
Straße 4,

20jähriges
Mädchen

für kleinen Land
haushalt, evtl.Pflichtjahrmädelt Angebote
unter N n e
die MN3Gr. e

Stütze
als Alleinmädch.
erfahren in Zim
merpflege, Kochen
Nähen und Plät
ten, zur abſolut
ſelbſtändig Füh
rung eines gepflegten Haus
haltes geſucht.
Alter möglichſt 28
bis 35. Hilfe vor
handen. Angebote
unter 343 an An
zeigen Dankhoff,
a Schwetſchke
traße 1.

Haus und
Zimmer
mädchen

ſofort geſucht.
Gaſtſtätte Se
park, Halle,General Maercer-

Platz.
Mädchen

f. Landwirtſchaft
ſtellt ein. Otto
Zeifing, Reide
burg, Halliſche
Straße 8/9.

Hausgehilfin
zu P geſucht.

Trompetere Haue,Merſeburger Str.
Nr. 614.

Sauberes
Mädchen

20--25 J. zum
baldigen Antritt

ſucht.
Pilſner
Halle,ſraße

JungesMad hen

für Bäckereihaus
halt zum 1. Febr.
geſucht. W. Große,
HalleS., Goethe
ſtraße 7.
Hausmädchen
uverläſſi undber für klein
Haushalt i. Land
haus, 4 Km von
Naumburg, ſofort
geſucht. Zuſchrif
ten u. N 717 an
MNSZ, Naumburg
Herrenſtr. 16/17.
Hausgehilfin
nicht unter 17 J.
zu älterem Ehe
paar ab 1. 2. 40
geſucht. E. Herzog,

Halle, e
ſtraße 40, pt.,

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſ
ſen, wegen Ver
heiratung d. jetzi
gen geſucht. Frau
Starke, HalleS.,
Lafontaineſtr. 34,
Ruf 242 55.

Haus
nge ſtellten Iſt ordent

lich, i unter
18 Jahren, alsZwei tmädchen für

ſofort oder 1. Fe
bruar geſucht.
Maſſingh, Halle,
Friedenſtraße 19.

Mädchen
mögl. v. Lande,
welches ſchon in
Stellung war, f.
Haus u. Geſchäft
ſofort geſucht.
Frau Teuring,

Halle S., Aeußere
Delitzſcher Str.tr. 16

aus oder
flichtjahr

mädchen
14——16 Jahre alt,
zum 1. 2. oder

s ſpäter in NäheHalle geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17292 an
die MN8Z, Halle,

Urquell,

a ber

23mal wöchent

Oſtrau üb. Halle.

geſucht. Obſtwein

Saubere
Aufwartung

geſucht. Halle,
Leipziger Str. 93,
Vorderhaus, III,
rechts.

Hausgehilfin
zum 1. Februar
geſucht, die bereitsS Stellung war.

Gewandt im
Sachbearbelterin-Kontorlstin

Anlernen, Einrichten,
Arbeitsvorbereitung u. Vberwachung
von Schreibmaschinenkräfen. Führung
der Auftragsbücher, perfekt in Schreib-
maschine, dteno und Ormig, sucht
Stellung. Angebote mit Gehaltsangabe
unter Gr. U, 17276 an die MN, Große
Ulrichstraße 57.

Meldung an
Oberinſpektor
Knochenhauer,

Junges
Mädchen

für leichte Arbeit

nke Büſchdorf,Arie 9. ſorer

Junges, fleißzi
ges, ehrliches

Mädchen
für Haushalt und
Geſchäft
n

Ludwig
Wucherer Str. 28.

Hausgehilfin
„für Zimmer und

Küche in Hotel
i 1. od.ebruar gee Pinſe,

Eilenburg.

Mädchen
für Förſterei und
Landwirtſch. ge
ſucht. Foörſterei
Wildenſtall über
Sangerhauſen.

Aufwartung
f. Vormittag ge
ſucht. Angebote u.
Gr. U. 17299 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
ehrlich u. ſauber,

1. Februar geidt Fleiſcher
meiſter Walter
Schleicher, Halle,
Am Steintor 5.

Hilfe
dir Selkstag
Seydlitzſtraße 10,
geſucht. Melden
bei Seidel, part.

Tages
Mädchen

mit guten Emp
fehlungen, von
Dame geſucht.

Hendrichs,

Sauberes
Haus od. Tages
mädchen für ſof.
od. ſpäter geſucht.
Reſtaurant zum
ehe chen Platz,

SteinHee s

geſucht.„Goldenes et
HalleS., nen
Nr. 264

Tüchtiges
Hausmädchen
für ſofort St

Marga
Fleiſcherei, Wans
leben am See,
Hindenburgſtr. 4.

Hausgehilfin
älter, zuverläſſig,
für Geſchäftshaus
alt zum 1. 2. ge
ucht. M. Schneider

Bitterfeld, Halle
ſche Straße 27.

Ehrliches
Mädchen

als de evtl.

Brehnaer Str. 16

Zwei junge
Mädchen

ehrlich, ſauber,
kinderlieb, zum1. oder 15. Febr.
geſucht. Jahnke,HalleS., Rudolf
Haym Straße 38.

Suche
z. 15. 1. oder 1. 2.
nettes, gebildetes
Mädel f. Lehrer
r en Ang. u.1065 an die
MNZ, HalleS.,Gr. ülrichſtr. 57.

Tüchtige

Hausgehilfin
m. Kochkenntniſſen
zum 15. Jan. ge
ſucht. Konditorei
Wilhelm, Halle,
Leipziger Straße

Sangerhaufen. Gr. Ulrichſtr. 57. N.

Gr.

Raniſcheſtraße 8.

Verheirateter
Obermelker

ſucht Stelle mit
Wohnung z. 1.2.
40. Angebote u.

17297 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

u.

Junger

Gr. U.

arbeit

Bürobote)
58jähriger.
meinen
Beruf

erwünſcht.
Angebote

M.

Bläſer.

Eilenburg
noldſtraße 9.

ſucht Stellun
Kaſſen od.
bote.
Kaution

u. Gr. U.

Junges
Mädchen

Bäckergeſelle
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote u.

17287 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

S Leichte Büro

(ventl. auch als
ſucht
Kann

jetzigen
aus Ge

fundheitsrückſicht.
nicht mehr aus
führen. Halle als
Tätigkeitsort ſehr

Gefl.
unter

Qu. 1066 an die
HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Muſiker frei
als ſtrichfeſt. Gei
gex, Pianiſt ſowie

Alfr. Reichenheim
Kra a

Aelterer Herr
noch ſehr rüſtig,

als
üro

Evtl. kann
geſtellt

werden. Angebote
17279

MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

aus gutem Hauſe
ſucht Vertrauens
ſtellung in frauen
loſem Haushalt.
Zuſchriften unter
H 1083 an MN8,Halle St Gr u
richſtraße 57.

lir

v. Lande, 16 J.,
welches Oſtern m.
d. Schlußzeugnis
die Mittelſchule
en n ſucht
Stellung in paHaushalt, z e
evtl. bei Büro
arbeiten helfen
kann. Angeb. unt.
Gr. U. 17295 an
e

ſöſähriges

Mädchen ſucht
Stellg. als Tages
mädchen. Ange
bote unter Gr.
U. 17286 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Jntelligente

alleinſtehende
Vierzigerin mit
flotter Handſchr.,
ſucht Beſchäfti
gung. Angebote
u. Gr. U. 17290
M N. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge Frau
Mitte 30,
Stellg. in frauen
loſem
Ang. L. H.3642 an was
HalleS., Großeükrichſtraße 57.

Friſeuſe
Suche für meine
Tochter, welche
ihr Pflichtjahr be
endet, zum 1. 4.
1940 Lehrſtelle.

Angebote unter
P 17300 an die
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Langjähriger
Kraftfahrer

ſucht Beſchäfti
gung. Angebote
u. R 4220 an dieMR8, les
Riebeckplatz.

Vermſetungen

mit HeizungGang ezu Vermleten.

Marmorwerk u. nFriedrich Schulze
Halle a. S., Boelckestraße 194—-197.

Räume
fahrt,
Zwecke
auch geteilt
vermieten.

Hendrichs,

für

Kloſter
mansfeld

nebſt Zubehör
vermieten.

MNGr. itri

Gakage
für Perſonen und

Lieferwagen frei

Gropar age
0

Delitzſcher Straße 38

Gewerbliche

157 qm, HofEin
alle

geeignet,

Ranniſcheſtraße 3.

4 Zimmerwohng.

Ange
bote unt. A. 1076

HalleS.,
chſtr. 57:

Gut möbliert.
Zimmer

HalleS.,Meceltret 2,
links.

Büro (7 Räume)
ſofort zu vermie
ten. Näheres
durch Hausmann
Schmidt,
geſchoß links, od.

Möbliertes
Zimmer
ſolid.

zu

an

AlbertDehne

2 Zimmer
zu

zugeben. Angeb.

die MNZ, HalbGr. ükrichſtr. 37

ſucht

Königſtr. 7, I

Erd
Ruf 334 23.

Herrn
zu vermiet. Halle,

Str. 11, III, rechts

möbliert, an ein
zelnen Herrn ab

unter L 1086 h

möglichst mit Zub.

zu mieten gesuch

2-3 Immer- Wohnung
ehör z. 1. April 1940

oder späfer v. Wehrmechfsengehötigen
t. Angebote unter

F 081 an die ANZ Gr. Ulrichstraße 57

Rb. Beamter

ſucht zu ſofort od.
ſpäter 3—43im.
Wohnung m. J.
Kl. u. nach Mög
lichkeit Bad (60
RM.). Angebote
u. R 4218 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Suche 2——3-
Zimmer
Wohnung

mit Bad u. Zu
behör. Miete bis
zu 80 RM. Auch
Neubau. Angeb.
unter T 1044 an

die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr 57.

23-3imm.
Wohnung

von jg. Ehepaar
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 17310
an die MNSZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

ſucht 2 Zimmer
Wohnung, alle
oder Ammendorf.
Angebote Gaſthof

Angermann,
Burgliebenau,

Fernruf Ammen
dorf 457.

Aeltere Frau
ſucht Hausmanns
wohnung oder
zwei leere Räume.
Preisangeb. unter
Gr. U. 17296 an
MNZ, HalleS.,

Gut möbl.
Zimmer

zum 1. Febr. 40
geſucht(Zentrum).
Angebote unter
Gr. U. 17305 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch beſuche

Hausmanns
Wohnung

Jm Norden ſchöne
Hausmannswoh

nung m. Garten
arbeit z. 1. April
1940 frei, gegen
Tauſchwohnung.

Frdl. Angebote u.
Gr. U. 17274 an
MNZ, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Biete
ſchöne Zimm.
Küche, Korridor
u. Zubehör, 55,
ſuche zwei kleine
Wohnungen, Lage
gleich, bis 45,
evtl. Baukoſten
zuſchuß, Angebote

u. Gr. U. 17284
MN3Z, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57

Tauſch
Biete: Alt Woh
nung, 4 Zimmer,
Küche, Triftſtraße.

Suche 21
Zimmer Wohng.
Ang. mit Preis
unter E 1080 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pachtgeſitche

Eine der

ſofort be

ſchönſten

Villenbeſitzungen
Halles mit etwa 6000 qm großem,
beſonders reizvoll angelegtem Garten
mit herrlicher Ausſicht Nähe der Saale,

iſt zu verkaufen. Das Haus enthält
12 Zimmer, dazu reichlich Neben
räume, Bad uſw., äußerſt ſolide ge
baut, geringe Mietzinsſteuer, und iſt

Preisbaſis etwa
80 000 RM., Anzahlung nach Verein
barung. Angebote unter L. 1061 an
die MN8Z, Halle (S.),

ziehbar.

Alteſschallplatten
auch zerbrochen, kauft

T rophete

Einfamilien
haus

6 bis 7 Zimmer,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17302 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

beldverhehr

Möbel-
Bitzmannß

Halle, Mauerstraße 3
neben Elisabeth-Krankenhaus

Möbel aller Art
Bettenm-Auflegern

Bedarfsdeckungsscheine

Kauf und
Verkaut
gebr. Anzüge, Wäſche

Schuhe, Kleider,
Federbetten, Photo,

Ferngläſer u. a.

Heizofen oder

An- und Verkauf
gebr. Möbel

öbel- Meier
Gr. Klausstraße 25

3-4 Tonnen,
kaufen geſucht.

eizſonne

Anhänger
zu

Ruf 347 65.
Ruſſenſtiefel

Gr. 41, zu kaufen
geſucht. Sturm,

Lheniine e Wwee
Gr. Ulrichſtr. 57 Kl. Ulrichstrahe Elektriſcher

Heiz Ofen od.Elektriſcher Ha Sonne
zu kaufen geſucht.

9 Margarinezu kaufen geſucht. Verkaufs Union,Margarine Ver Halle, Privatſtt,
kaufs Union, Zimmermann 2.

Halle S Privat 77ſtraße Zimmer Drehbank
mann 2 (gebraucht) gegen

Kaſſe geſucht. An
gebote u. Gr. U.
17291 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

an MN8Z, Halle,Gr. Ukrichſtr. 57.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche

zwei leere Zim
mer mit och
gelegenheit. Ang.
Monteur BrunoSchneider Rocken

Ackerland
in halliſcher Flur
oder Umgebung
zu pachten oder
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 17280 an
MNZ, HalleS.,

dorf, HalleLand. Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaschinen
auch leihwelse n

Rabka- Vertrieb
Leipziger Str. 70/71

„;fg fſcch

Elektro-
motore
Unser

Hindenburgstr. 67

Fahr und
GehpelzG fetneret

eiwe 4 Morg. gr. im Norden Halle m.
Wohn. zu verpecht. Angeb. unt. 2013
beferd. Annoncen Koch, Leipzigerstr. 14

Grindſcismar
h

Ländliches

richtung, nebſt 1 Mo
Garten am Hauſe, 2

preisw. zu verkauf
Gr. U. 17267 an die
Ulrichſtraße 57.

Geſchäſtsgrundftce
mit Gemiſchtwarenhdlg. und Bäckereiein

rgen Acker u. großen
25 km ab Halle. altes

Geſchäft und gute Exiſtenz umſtändehalber
en. Angebote unter

MN8Z, Halle, Große

unwelt Halle, verke

Stallung.

u, a. ſofort zu v

Banuerntzof
hrsgünſtig, Bahnſtat

nd Omnibushalteſtelle: Wohnhaus

mit leerer 6ZimmerWohng.
ſchöner Hof,

Mg. Pachtacker, geeignet für Geflügel
arm, Autofuhrgeſchäft,

großer Garten,

jedes Handwerk
erpachten (100 RM.

monatl.) oder zu verkaufen (erforderlich
8000 RM.) Näheres nur mündlich durch

H. O. Peckolt
Grundſtücksmakler, Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 66, Ruf 360 80

große Figur,
zugeben. An

u. Gr. U.
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Khreſdwaychinen

Adler Coni,
ideal Mercedes uodandere gebraucht in

Jegeile e Zustaod

a Schulz
leipriger Sirohe 56

ehe
Schlittſchuhe
Nr. 38, weniggebraucht, verkauft

HalleS., Kloſter
ſtraße 1, part.

HausAhren
KüchenUhren
verkauft preiswert

Gchindler
das gr. Uhrengeſchäft
Kleine Ulrichſtr. 35

Biwenrelsig-Besen

rund u Zteilig, ver
kauft Paul Richter,

Düben (Mulde)
MartinLutherfſtr.

Kinderwagen
verkauft
Wiegand, Halle,
Breitenfelder Str.
Nr. 10.

Kinderwagen
rohe Villa im Norden

kaufen und sofort zu
Makler P. Kosche, Friedrichstr. 14

über 0009) qm
Areal, zu ver-beziehen. Blau ausgeſchlag.,

billig zu verkauf.
Halle, Meckel

Kaufe klein.

möglichſt per

Schwetſchkeſtraße

Krztfamilie ſucht
Pripatwohnung
5 bis 8 Jimmer

ſofort oder ſpäter.
Gefl. Angebote erbeten unter S 339 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoßj, Halle,

1.

Wohnhaus
in Trotha, Senne
witz, Seeben, evtl.
Kröllwitz oder
Mötzlich. Preis
angebote unter
B 1077 an Zie
M. gHalleea rie.

gebote unter Gr.

MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57.

r. 59,
t

Unser Bedarf an einfach möblierten

Zimmern und Schlafstellen
ist bei weitem noch nicht gedeckt. Indem wir auf die allen hallischen
Haushaſtungen zugegangene Werbezuschrift verwelsen, erbitten wir
dringend um laufende Angebote

SIEBEI FIVGEUGWERKE HALIF
Kommanditgesellschaft

Halle (Saale), Boeickestr. 70, Postschiiestach Nr. s59/860

Ausführliche An

U. 17301 an die

ſtraße 1I4a, III, r.

Ein oder Kinder
Zweifamilien kaſtenwagen

zu verkaufen.haus Halle S L
zu kaufen geſucht. ſtraße 33, pt.

Schränke

um

h s0breff 53

o breit 65
i2o breit z

Sammel Nr. 4162

Prospekte!

billig. II

gut erhalten, mit H

Hahn

für

Konſir-
manden

u

(blau) verkauft
alle, Werner
erhardtStr. 16,

part., rechts.
Smoking

ſchwarzer ne
Gr. 1,70, ſchlanke
Figur, preiswert
zu verkaufen. Be
ſichtigung Sonn

0 bi r e Ski6000 bis8000 RM. Gegen Teilzahlung nochmels vier a e zu kau Ausrüſtung
geſucht. B. geſucht. Angebote

auf Hypothet aus Kohold-Stauhrdueer Zennig, Bennſtedt ſ. Gr. U. 17270
leihen ngeb. ß Kuf: Teutſchen MNZ. HalleS.,zu 9 u. o zu verkaufen Schreiben Sie sofort an thal Gr. Ulrichſtr. 57.n Mug, Halle Ober vertreter Thieme

Gr. 57. diemitz, Werdersir. Eiltrer Alte Schallpnanen
Spankörbe maſchine Den kauft anSan ick 10 ver zu kauf. geſucht. B. l hiauo- Haus

M nene wen kaufen. Angebote Vreisgng. unter Abteilung SprechSlüg 19 f. Ang. n Die de an Sroßg Dirisetrate
an alle, dieu. Gr. N. les Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. z u

Parteigmtlicke
behanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Der Reichstedner Pg. Dr. Walter Frielingsdorf, Köln,

re
ſpricht am 16. Januar 1940, um 20.15 U

r für die Ortsgruppen Hallmarktund. am 19. Januar 1940, um 20.15 Uhr im
für die Ortsgruppe Hofjä

Die Partei und Volksgenoſſen die

hr im er

Wer Kreisfrauenſchaftsleitung

Herren
Wintermantel
ſchwerer, ſchwarz,
Größe 50, zu ver
kaufen. Badrina
Nord Nr. 87.
Eiſerner Ofen
transportabel, für
größeren Raum,
zu verkaufen.
Halle, Melanch
thonſtr. 45, part.

Vorwerk
Kobold

(Staubsauger)
zu haben

Curt Gellert.
Wer ner-Gerh. Str. 17

Steppdecke
mit Plumeau u.
Skiweſte verkäuf
lich (vormittags).
Halle, Mozartſtr.
Nr. 22, pt., links

Schlachte
wanne

zu verk. HalleS.,
Sophienſtraße 29,

I, links.

Hallen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
e den 17. Januar, 20 Uhr,

us an
und

r Ortsgruppen wer
den zu dieſen Verſammlungen eingeladen.

Bernhardy

ſiraft durch Freude

und Sonnabend von

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis i8.00 Uhr,

9.30 bis 13.00 Uhr.

Frelittwoch

Vercansfaftungen
abend.
Orcheſter des RAD.
zugführer HeinzSopran, Reiche
Voltsoper Berlin
Preiſes der

drei Vorſtellungen.
Edith Erockers
Berlin. Zwe
8 Meter hohen Maſt.

ring, Barfüßerſtr.

Rohr.
ender Leipzig

Philipp Göpelt,Stadt Wien für Konzertgeſang.
karten noch an der Abendkaſſe erhältlich.

Großvariete „Menſchen Tiere Senſationen“ nur
20 UhrU. a.

vom Wintergarten
Sonntag, 21. Januar, 15 und 20 Uhr

lebende

Morlings,

wellen am fliegenden Trapez,
Karten von 0,50 bis 2 RM. erhältlich: KdF.Kartenverkaufs
ſtelle I. Gr. Wir 26; KdF.Kartenverkaufsſtelle Theater

Uhr, Thaliatheater.
Arbeitsgau XIV,

Es
LeitungEs ſingen Käthe

pielt

Bariton, Träger

Sonnabend, 20. Januar,
Reichshof.

TeddybärenStirnerchSenſation,
Wernary, der Mann der 100

Beliebte Par die a Opern und Operetten Konzert
Heute, 20 das

bermuſik
Brinkmann,Wilhelm Ulbricht, Tenor

des
Eintritts

am
Arm

und weitere Senſationen.

Volksbildungsstfätte
Kinderwagen
elfenbein, gut er
halten, zu verkau

dorffſtraße 8, r.

Büfett und
Kredenz

275, zu verkauf.
HalleS., Beuch
litzer Weg 5.

Bett mit
Matratze

gebraucht, gut er
halten, ehe

an VGr. re 77
Gebr. Möbel

Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
lauft

Schmeer
ſtraße 13

Gebr. Regal
zirka 1,60 m breit,Bürozwecke

ſofort zu kaufen
r KleinalleS

A. Muſikſchule.
Stimmbildung,

Sprachkurſe.

und Fortgeſchrittene)
meldungen bis ſpäte

C. Arbeitskreiſe.

Muſiklehre.
meldungen werden noch entgegengenommen.

Januar beginnen neue Kurſe
für Deutſch, Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch (für An

Neue Kurſe für alle
Beginn Mitte Januar.

Mitte

Ftalieniſch, Ruſſiſch, Polniſch.
ſtens 15. Januar erbeten.

Mitte Januar werden

Jnſtrumente,
An

t

eingerichtet
rbeitskreiſe in Fotografieren, Freihandzeichnen, Kunſt und

Anmeldungen bis 15.

x n Abende.
artenverkaufsſtelle I,

anuar, Saalde

Januar erbeten.

Gr. Ulrichſtr. 26bildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1.

Opern Einführung zu „Aida“ mit Kapellmeiſter Pg.
Günther Weißenborn, Käthe Gleewinkel Sopran und
Frinz Sauerbaum, Tenor, vom Stadttheater.

der Volksbildungsſtätte.

und den bekannten

Jieketſcrit Arbeiten in Pappe, Holz, Metall, Modellieren.

Gebühr für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe je 6 RM. für
Anmeldungen r abgegeben in der

oder in der Volks

Donnerstag,
Karten zu

M. in der r a erfan en I Gr. Ulrichſtraße 26,
KdF.-Theaterring, Barfüßerſtr.
verkaufsſtellen erhältlich.

Vor

Sport
Sonnta

r u (Schulze).

Schulu ze).

Fechten:

Rollſchuhlaufen:

Schule (Großmann).

20 bis 21.80 Uhr,

Neumarktſchule,

Waldlauf, Treffpunkt Waldkater 9 bis

ntag: Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 20 bis21 Byrr Friedrich Rietzſchee

Sportabzeichenkurſus: Moritzburg
19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 26 (Fortgeſchr.

(Major a. D. Dierckey.
17 bis 18 Uhr,

mannſtraße (Seyfarth).
Her

Pefsen Waoncdern
Wandererzuſammenkunft am

20 Uhr, im „Dortmunder UnionVortrag bunter Lichtbilder „Mit Ko

Eeciltenſtraße T Volksgenoſſen

räu“, Jägergaſſe 1
in Jtalien“.

reitag, dem 19. Janrar
Ein
Wir

erwarten das Erſcheinen aller Wanderer und intereſſierten
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r

MOBEI,
r

Mus man r eben auf
muß gut gearbeitet ſein

IIMEICKentſprechen dioſer ren
ſeſind formſchonu pro

e

NRalle An Alten 77

S Berufstätige
Dame

41 Jahre, wünſcht
die Bekanntſchaft
eines ſolid. Herrn
(Alter bis 50 J.)
in geſicherter Po
ſition, zw. ſpäter.
Heirat. Mittlerer
Beamter bevor
zugt, Witwer an
genehm. Bildzu
ſchrift. u. W 1070
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Welches
anſtändige

Mädel
hellblond, evgl.,
aus gutem Hauſe,
bis 19 Jahre alt,
möchte mir treue
Lebenskameradin
werden Bin 21
Jahre, 170 groß,
ſpäter militäriſch.
Beamter. Nur
aufrichtige Zu
ſchriften, auch von
Eltern uſw., mit
Bild erbeten unt.

Jntelligente
junge Dame

24, berufstätig,
mittelgr., ſchlank,ſymp. Erſcheing.
mit guter Aus
ſteuer, wünſcht, da
keine Gelegenheit,
auf dieſem Wege
Bekanntſch. eines
gebildeten und
ſymp. Herrn, ge
ſund, aufrichtig
und aus guter
Familie Beding.
Zuſchriften, mög
lichſt m. Lichtbild,
bitte u. Z. 1075
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Mann
26 Jahre, 167 gr.,
vermögend, froh
ſinn. Natur, ſucht
ein nettes junges
Mädel kennenzu
lernen. Bildzu
ſchrift. u. U 1070
an MN3, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

c 0 e0 3PavierlBngen-9chörfer

„Famos“
Große Rasierklingen-

Ersparnis

ſ. Gerbing
Halle (Saale)

Merseburg. Str. 3

Detekctiv
Beobachtungen

He irafsauskünffe
Ermiſtelungen

an allen Orien.
75

ars

RR.t Rirrennaus

Amliaca uns
von Gold und Silberbruch
Münzen, Vorkriegsgeld
Zahngold, Brillen

W. Hemeelt Inh. A. Peto
Leipziger Straße 83

e
Rückwanderer
ſuchen gebraucht.
Radio. Angebote
u. Gr. U. 17282
MNZ, HalleS.,

Ankauf, Verkauf
Flurg., Erisjerkom.,
Teewag., Waschtisch,
Kl. -Schränke, Sessel,
Bettst. m. Aulleger,
Akten-Schr. gut er-

halten billig.

Möbel Korntreft
Schimmelstraße 17

am Stadtbad

Briefmarken
Sammlg. auch einz.
beſſere Marken kauft.

Wroblinski
Gr. Steinſtr. 8

Wer
übernimmt

selbst in ver
mit 100 Tabl
vorrätig

Bel Asthma u. Bronchitls
2änhe Verschleimung, quslendem Husten?

d an n
E. Tabletten

alteten Fällen. Original-Packung
etten RM. 2.55. In Apotheken
Verlangen Sie daselbst auf
klärende Broschüre.

Paar Russen-am 3. April Um
zug? Entf. 60 Km.
Angebote unter
M 1087 an die

Wallache, und 5 Iähr.,
2 leichte Ermländ.
2 Ostpreußen, 4

MN8Z, HalleS.,

e

Wer hat un
ſere ſchwarze

Katze?
Refert, HalleS.,
Meckelſtraße 22.

Verloren!
Silbern. Glieder
armband mit

Aquamarinen
(blaue Steine) be
ſetzt, am 5. I. 40
zwiſchen 16 und
19 Uhr in Leip
ziger Str., Große
Ulrichſtr. Reileck,
Pauluskirche ver
loren. Gegen Be
lohnung abzugeb.

im
15—20 Pfd. 9—-11 RM., 20—25 Pfd.

1113 RM., 25- 30 Pfd. 13--16 RM.
30-40 Pfd. 16—21 RM., 40-50 Pfd

e e
der ſchw. hann., oldenb.
edeltes weſtf. Landſchwein, zur Zucht
n Tiere, ſichtbar tragend, je

tck.
ausgeſ. ſchw. hochtr. Zuchttiere in 2 bis
5 Wochen ferkelnd, je Stck. 150, bis
170, RM. Abſatz Ferkel ob. Raſſen

120. bis 1

Gewicht von

21—26 RM
Läufer von 60 140 Pfd. 50--55 Pfg.
pr. Pfd. Verſ. per Nachn.
für lebende u.
Empfang.

Habe mehrere tragende

geſ. Ank.
Nichtgefall. Tiere nehme ich

innerhalb dieſer Friſt auf meine Koſten
zurück. Tiere ſind der Jahreszeit ent
ſprechend warm verpackt, Käfige zum
Selbſtkoſtenpreis. Sämtl. Tiere werden
vor dem Verſand amtstierärztlich unter

ältere Russen, 2
Pony, 1 Jagdwag.

2 Parkwagen,
Ponywagen, In-
spektorwagen, 5
Koilwagen, mehr.
Arbeits Kutsch-
u. Sielengeschirre,
komopl. Reitzeug.

Walter Dehring

Halle a. S.
Fernruf 328 56

ansfelder Str. 58
Hochtragende

Kuh

Elſtliugs
ſauen

Raſſen, ver

30. RM. Beſonders

zu verkaufen.
Wöllnau Nr. 26.
Ein paar zugfeste

verkauft preiswert

louis Stephan a [o.

Garantie
8 Tage n.

im Laden
M.

R 1067 an die arm aufogeſuche
Gr. Ulrichſtr. 57.

a Gute Geige

Junger e rof ragton g ſamer Hand Angebote untere h e r a ten Mann werksmeiſter Gr U. 12303 ane Jan alt l vde M Halle-S.,Jahre alt, oder Herr in feſt. Gr. Ulrichſtr. 57
aus ver Toosence M e Stellung möchteJ. bubſch, ſt Mädel m. ſonn. enden t her 20 dels wegs pat. Landmädel. nicht Größere,

Frohnatur, mit vollſtänd. Ausſteüer u. Jahren durch all. unvermögend, 3010 900 RM. Barvermög., aufr. lieb. Heirat. Zuſchrift. Jahre alt, mittel gebrauchte
Weſen, im Haushalt perfett, Kunſt u. Gr. U. re groß mittelblond. Warenregale
u. Raturfreundin, erſehnt innig. Ehe u.

am Glück. Näh. unt. 1725 dch. Erich
öller, Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt.

(Ehemittler).

Junger Mann Jung. Mädel
ihr hohe Frovisions

frei. Diskret, vornehm.

35 J. Arbeiter, 33 Jahre, wünſcht Auskunft kostonlos.
ſucht zwecks ſpä Briefwechſel, eterer Heirat nettes Wehrmachtsange Leipzig C Fach 241

Mädel hre d oder enlernen, Witwe m. amter, zw. ſpät.Kind nicht aus Heirat. Zuſchriften Baldige
mit Bild erbeten Reiu. V 1071 an die Neigungs ehe
MN3, HalleS., mit ſchlichtem,
Gr. Ulrichſtr. 57. e Menſchen

35ſähriger (Mxzt, gehobenergeh We oder höherer Be
berträgkicher Chat, antr der Wehr
rakter, geſicherte macht, Verwal

große Madel, Poſition, mit gut ſtung, Juſtiz, des
möchte netten, ſerzogeneim neun Lehrßaches), am
ſoliden, Z2jähr. jährigemMädchen, liebſtan Witwer

errn in guter wünſcht Wieder mit, Kleinkindern
Poſition zw. Ehe heirat. Witwe m. Stadt oder Land

kennenlernen? Kind angenehm. TAngebote unter Zuſchriften erbet. wünſcht hübſches,
G u 178318 an unt. P 17269 an (gebildehes Mädel,
die MN8, Halle, MRZ3, HalleS., Anfang 20, 1,60-
Gr. Ulrichſtr. 95 Gr. Ulrichſtr. 57. ſchlank,

bildüng, wärniWinter herzig, hausfrau
lich, nicht unver

eſchloſſen. Zu
chriften mit Bild
Unter T. 1069 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Welches
ſchlanke, mittel

aufr. froh. Kamerad, häusl., erſehnten
Eheglück m. Ib. Gefährtin u. gut. mögend. Nicht
Mutter f. kl. Jungen. Da größ. Ver gnonyme Bild

z zuſchriften unterEinkom., wird nicht auf Vermög. 45 P 7314 an die

Lyzeal h

MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fräulein
42 Jahre, ſolid,
mit gutem Cha
rakter, ſchöner
Wäſche, Möbel
ausſteuer und et
was Vermögen,
wünſcht lieben,
gut. Mann, Wit
wer m. Kind ſehr
angenehm, zwecks
bald. Heirat ken
nenzulernen. Zu
ſchriften erb. u.
B. 10241 an die
MNZ8Z, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Witwer
50 Jahre, Mau
rer wünſcht Be
kanntſchaft einer
netten, wirtſchaft
lichen Frau oder
Witwe ohne An
ang im Abter

von 43 bis 45
Wrge zw i ſpä
erer Heivat. Tref

fen Sonntags
Zuſchr. mit Bild
welches zurückge
ſand wird, unter
J 1084 an die

ſehen.Mbler, Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. M N.
(Ehemittler).

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

MNZ, HalleS.

zwecks baldiger
Heirat kennenler
nen. Angebote m.
Bild u. S 1068
an MN8Z,
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Junger Mann
große, gute Er
ſcheinung, wünſcht
freundſchaftlichen
Verkehr mit ein
fachem, ſolidem
Mädel. Bei Zu
neigung Heirat.
Zuſchriften mögl.
mit Bild (zurück
erbet. u. P 17315

Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge Dame
25 Jahre, 1,70 m,
ſchlank,
braun, geſund,

vielſeitig
eſſiert (Lyzeum),
beruflich tätig,
wünſcht intellt
genten charakter
vollen Lebenska
meraden kennen
zulernen. Bild

M

Staatiich anerkannte

an med. instiftuten Halle Saale),
n el

Lehranstalt für techn. Ascigtentinnen
Mühlweg 29

Neue Kurse für Röntgen- und Lab iums-
14 Jahr mit Staafsexamen beginnen am Z. April

Neue Kurse (auch Abendkurse) der
Dr. Gärtner Privatfachschule

für Laboranten und Chemotechniker.

Trechnische Assistenten (innen)
für chemische Laboratforien der industrie und Wissenschaft

Halle (Saale),
Mühlweg 29

Besitzer und Leiter: Dr. Eulner, beginnen am S. April

Neue
Abend-Tanzſchule Weber

Beginn neuer Kurse für Anfänger und
Forigeschriftene, Einzel- Unterricht in
Siep, Aufführungstänzen usw.

Hindenburgsr. 52, Fernruf 243 70

begin

in Kurzschrift, Maschlne-
schrelben,

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer,
Halle, Geiststr. 41, Ruf 23528.

Buchführung.
n 15. Januar.

Klarinetten
Unterricht

Wer erteilt dies
Angebote unter
Gr. U. 17308 an
die. MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ruſſiſchen
Unterricht

geſucht. Preisan
gebote unter Gr.
U. 17289 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unterricht
im Schnedern an
eigener
erteilt in Vor und

Nachmittagslehrg.
rau O. Schulz
amenſchneider

eiſterinM

Ad HitlerRing 9/10
Ruf 347 11

V
e Dichon zuf: 31757

Beginn neuer Kurs e

Fanzschule Eichelmann
Friedrichstraße 65, gegenüber Stadttheater, Ruf 211 25
Gemeinschalighursus beginnt 17. 1, 20 UVhr, Calé Bauer

Alle e D. näglich lesen!
anerkannt gute Aushiläg. Ruf 36360 Nähe Rieheckplatrfamehierig din ſeneannadnt

Einzelunferrich inSe üt I B
an Personen Vorgeschrittenen Alters
Probestunde unverbindlich.
Kurzschrift und Maschineschrelben.

F. VEHMER, Brandenburger Str. 12

Schönschrelben, auch

1887 1937

Gtaat!. Erziehungs u. Vildungsanſtalt Hroypig vel geltz

Oberſchule für Mädchen mit Schülerinnenheim
ab Oſtern 1940 mit angeſchlöſſenem vereinigtem (zweijährigem)

1. Oberſchule
Mittelſtufe: Kl. 3-5,
Oberſtufe: a) Sprachl. Form: Kl.

Hausw. Form: Kl.2. Hausfrauenklaſſe (jähr.). Das Abſchlußzeügnis

ſoziale Einrichtungen.
Droyßig einz. ſtaatl. Heimſchule ſ. Mädchen in Preuß.,
unentgeltl. Muſikunterr., neuzeitl. einger. Haus, Ruhe

Pflegegeld, Begabtenförderung dch. Pflegegelvnachlaß
Anmeldungen f. Oſtern 1940 baldigſt. Auskunft dch.

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnenlehrgang.

6—8,
6—-8 (früher 3fähr.

zum Eintritt in den Kindergärtn. u. Hortn.-Lehrgang.
3. Vereinigter Lehrg. z. Ausbildg. v. Kindergärtnerinnen u. Hortne

rinnen (jähr.) wird Oſtern 1940 wieder eingerichtet.

rauenſch.)
berechtigt u. a.

Vorbildl.

Wald, Sportpl.,
z. Arbeit, mäß.
u. Freiſtellen.
d. Direktor.

Maschlneschre ben

Kurzschr. Bucht.

Fenge
h

Privat-Unterrichi

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Buch
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1, I
Fernsprecher 357241

Fernruf 257 57.

dunkel
gutes Ausſehen,

inter

zuſchriften unter
Gr. U. 17278 an

Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſchnellſtens ge

ucht AHoffmann Co
Halle,
Straße 15.

Ranniſche

Altes

Silber
Vorkriegsoeld, kau

B. VOSS
Goldschmiedemsn
eipziger Straße 1

Gen. O. St.
B 52571. C 50731

Stahlſchrank
an MN8, Halle, neu od. gebraucht,

zu kaufen geſucht.

Licicr wagen
ca. 14 Tonnen, neu oder gebraucht,
sofort gegen bar zu kaufen gesucht.

Kurt Günther, Kommand.Bbes.

Friedrichstraſje 25/26, Fernruf 270 26

Termedere
Stauun Seffſce

Hapdwasehpasle
per kg 30, bei 5 kg. 1.20, ab
121 kg 10 per kg. ab Leipzig
per Nachnahme

Deutsches
Kaltblut

Gatderobe

Leipzig O s5, idastraße 87
Vertrefer werden n och eingesfellf

e

22 gesfrickt a

vom rullerslugwose
mit Kunsiseiden Decke

gäbe

hayris ch

Heute, Sonntag, trifft ein großer Transport

fenestnach

(Hallenbau La

Reillstrafze

geraubt shzs 32
u. schlüpter

Stück
ſchöne Farben a

werren hormalhoser

gomise11

9 sidckGröhe e a
Herren Fullerhosen

7

wer oFreaimi go
peigeierbis

z hewäenerer nern

J e 7

Kunsſseid. e
ht, rei

mit lange
garchent,
muster

mit langem
Croisé, rnii
niert

mit langem

(hochtragend und frisch-
melkench ein und am Mitt
woch ein großer Transport

e Zugochs en
Ernst Kuhne Delſtzsch, Eltenburger Str. 65- Ruf 235.

Dopnergtag, den 18. Jangar, 9 Uhr in Magdeburg

Aunfurſselb 40 emgeste(Nachkommen bekannter Vaferfiere aus bewährfen Blut inien.)

Anforderung ſostenlos durch den
pferdezucht- Verband Sachsen-Annait, Halle ſ[Saalte)

winger- Garnituren

Tneſseid. int erloc

powen-Garnſurer

Schlüpfer

vanegRoclhenter
m Arm Zellwo

Blumenheilterb. aeh

gaweghadenler

der ſucht. Atteſt wird beigefügt. eGroße Heinr. Juſtus, Viehverſand, Schloß Hindenburgetraße 67
Ulrichſtraße 57. Holte 18 i. W. Fernruf 153. Fernruf 255 43

nnd r J
e und Färsen

körung Hengstwerkaut

od und Sfadt, Wilhelm Kobeltstr.)

Katalog Nr. 85 gut

78, Ruf 24526 u. 34829

innen

zusammen

dawen Garwiurer

d. interlock, innernKunsiseich Schläpfergeraubt ten e

ck, innen
ſumenmus

2us.

Arm Wel
jcherei gere Sock

vagenhacthenten
Arm kunst

en 9er
i s cTon Srs 25w. boppelbruei e

o seid. inſerlock, inn
e

m i
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Anjeigen
Wir suchen für Büroarbeitfen einen jüngeren

Baureichner
mit mindest ſjähr. Vorbildung zum baldigen Einfritt.

Bewerbungen, welche die Kennummer 195 fragen
müssen, mit ausführlichem Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften und Lichtbild sind unter Angabe der Gehoelis-
forderung und des frühesfen Anfritisfermines einzu-

reichen der Personalabfeilung der

I.G. Farbenindustrie
Akt. Ges., Flimiabrik Wolfen, Kr. Bitterfeld

Wir stellen zu Osfern eine
Anzahl Lehrlinge folgender
Berufe ein:

Rohrinstallateure
(Heizungsmonteure)

blechsehlosser

Rohrsehmiede

Sehmelzsehweibter

Die Ausbildung erfolgt in
eigener Lehr-Werkstett.
Schrift Bewerb. mit bebens-
lauf sind einzureichen an:

Hallesche Rödrenwerke

Halle [S.) 2, Schliehfach 205

1 Reparaturschlosser
als Vorarbeiter

1 Technischer Zeichner (in)

Eiehtromascinenbauer

(Ankerwickl er)

sofort in Deuersfellung gesucht.

Elektromotorenbau Halle
Max Klrehgeorg9
Halle [Saale), Gutenbergstrahe 15

Kraftfahrer
Führerschein II, für 316 Tonnen-Diesel
in Dauerstellung sofort gesucht.

Konlen-Klinkhardt
Halſe, Landsberger Str. 12

J

Zur Um- v. Anschulung för heichtmetolſb edrbeitung

suchen wir zum sofortigen Antritt
eine größere Anzahl

männliche und weibliche

Hilfskräfte
(männliche öber 21 Jahre)

Die Scholungszeit dauert je nach Eignong
8 12 Wochen. Noch ertfolgreicher Anscholong
erfolgt Akkorclbeschäftigung in der Fabrikation

Tüchtiger

Kontoriſtlin)
perfekt in Stenographie
und Schreibmaſchine zu
ſofort von hieſigem Jndu
ſtrieunternehmen geſucht.
Angebote unter U 1045 an
die MN3, Halle a. d. S.,
Gr. Ulrichſtraße 57.

Teitsehriſten Austräger
mit Fahrrad für auswärtige
Touren sofort gesucht.

Wilhelm Jung,
Zeitschriften -Vertrieb,
Halle a. S., Forsterstraße 47.

Baggerführer
für Dampf- und Rohöl-
raupenbagger ſowie

Lokomokivführer
für Dampflok., 900 Spur,
alsbald nach der Oſtmark
u. Mitteldeutſchland geſucht.

Friedrich Reckmann
Halle (Sgale)

Technis cher

Drogen- Großhandlung

sucht für sofort oder später meh
rere fachleute (Expedienten,
Faktoristen, Lageristen)

Gehe Co. A. G.,
Halle (S.), Advokatenweg 40

n Männlich4
2

r.

n

S

S Wir suchen zum s ofor-
tigen Eintritt tüchtige

3

8 Schlosser, Klempner,
me Mechanikers undwWerkzeugmacher

Vorzustellen von 8 14 Uhr

5 im Einstellbüro der

Kommoendit Gesellschaft

Boelckestraße 70

Die

e e mBezirksdirektion Halle a. S.
einer deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft mit größerem
Arbeitsgebiet iſt frei geworden. Zum möglichſt baldigen Ein
tritt wird ein kautionsfähiger

lehensspezialist
der nachweisbar in der Lage iſt, nicht nur perſönlich beacht

S liche Werbeerfolge zu erzielen ſondern auch den vorhandenen
größeren Beſtand und die Vertreter erfolgreich zu betreuen,

Betätigungsmöglichkeit in allen übrigen Perſonen
und SachVerſicherungszweigen iſt gleichzeitig geboten.
Ausführliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen, lückenloſem
Lebenslauf, Referenzen und Lichtbild erbeten unter 5309 an
Dr. Glock's AnzeigenExpedition, Karlsruhe B.

geſucht.

Vorstellen von 8 10 Uhr
im Einstellböro cler

Kommanditgesellschaft
SIEBEI FIUGZEUGWENKE HALIE

mit einſähriger Werkstattpraxſs
sofort oder später gesucht.

Schriftiiche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebensauf,
Zeugnisabschriften u. Lichtbild an

W. BGsechins S Co.
Döſau, Hallesche Straße 42

153
Stellenanzeigen

finden Sie in der heutigen

Ausgabe

z Kontorist
floſter Maschinenschreiber mit Erfahrung. in der
Lohnabrechnung für das technische Büro
und

Werkstatt-Schreiber
für ähnliche Arbeiten von Maschinentabrik
zum 1. April oder früher gesucht. Angebote mit
Lebenslauf Zeuqnisabschriften, Angaben der Ge-
haltsforderung und des baldmöglichsten Antrifts-
fermins unter C 1078 an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57, erbeten.

W

Für neue Primus- Zugmeschine
erfahrener, zuverlsssiger, solider

Kraftfahrer
zum möglichst baldigen Antritt
gesucht.

G. L. Eberherckt
Maschinenfeabrik

Helie Diemite
Reideburger Strahe 16—-20.

Wir suchen zum sofortigen Eintrift:

mehrere Dipiom-Ingenieure
für die chemische Grohindustrie

mit Kenntnissen im Apparatebau, für Planung, Bau
und Betrreb neuer Anlagen und zur späteren Ver-
wendung in neuen Werken in Schlesien.
Kennwort TA 144,

für das Konstruktionsbüro
mehrere jüng. Dipfom-Ingenieure
des Maschinen-Baufaches

für Entwurf, Durcharbeitung und Erstellung neuer
chemische Werke.
Kennwort TA 145,

eine Anzahl Konstrukteure
(Absolventen mittl. techn. Fachschulen)

die im Bau und in der Instandhaltung von Appara-
turen für Se chemisghe Industrie bewandert sind.
Kennwort TA 146,

einige Betriebs-Ingenieure
(Diplom-ingenieure)

frr die Montage und den Betrieb unseres Werkes Oppau.
Kennwort TA 147,
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften. Angabe des Gehaltsanspruches und des
frünesten Eintritistermines unter dem jeweiligen
Kennwort erbeten an

G. Farbenindusfrie Aktiengesellscheft
Technische Abifeilung

Ludwigshatfen a. Rhein

Maurer
Lehrlinge

ſtellt ein
sranz Walter Baugeſchaft
Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 40

e
ASCHINENFABRIK AUGSBURG NVRNBERCG-A- G

WERK NURNBERG

sucht zum sofortigen Einirlft:

Meta Arbeiter insbesondere
Spitzen Dreher
Bohrwerks Breher
Karussell Dreher
Werk Wohnung kann gestellt werden
Eiangebote sind zu richt en an:

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G.
Nürnberg 24 Beſriebsgefolgschaffsbüro

Begleiter
für Lastkraftwagen zum
Kohlenfahren gesucht.

Mittel deutsches
Brennstoff- Kontor

G. m. b. H.
Halle (S.), Schmiedstr. 5.

Wir suchen fär unser umfangreiches Laboretor
und unsere Pralinen-Abteil ung

einige tüchtige

laboranten
die auch die modernen Fabrikationsmeschinen
bedienen können.
Wir erbitten sofort schriftliche Bewerbungen an die

Direktion der Mignon Schokoladen-
werke A G., Halie [Saale)

Helzungsſchloſſer

zur Aeberwachung
unſerer Heizung ſofort geſucht.

Werke der Stadt Halle AG.
Straßenbahn

Wir suchen für möglichst sofort einen

älteren
Maschinisten

für unsere Dampfmaschine. Der fosten ist
auch sehr gut für einen pens onierten
Fachma, n geeigqnet. Werkswohnung vorhanden

C. H. Oehmig Weidlich
zitza- Werke K. G., Zeitz

Kraftfahrer
Baäcker

stelli ein

Hallische Brotfabrik
Halle (Saale), Landsberger Straße 13 15

Mlfsaräs fre
geeignet für Uhren-
Reparaturwerkstatt gesucht,
Lenz Ebert, Merseburger Str. 21

Perfekter

Buchhalter

Buchhalterin
für Durchschreibebuchführung zum
sofortigen Antritt nach kleinem mittel
deutschen Ort gesucht.

Angebote mit Gehaelisforderungen unfer
M 1062 an die MNZ, Hoelle (Sasle), Grohe
Ulrichstrahe 57.

Ferner

Ferner

1 Meister
fär die gesamie Werksrevision.De an den gefertigfen Teilen vonviegend vur Dreharbelien zu
präfen sind, ſt Kenntnis auf diesem Gebet Bedingung

Wir suchen für unser Zweigwerk Sfolberg (Herz)

2 Meister
fäör die Abfeilung DrehereiVerlangt wird Jes Einrichten von Drehbsnken für verschiedene
Bearbeitunqsgänqe und die Besufsichtigung und föhrung einer
gröheren Anzahl von Sefolg-cheftsmitgliedern

Dreher u. Werkreugmacher
Die Bezahlung erfolgt nach den orfsüblichen Gehelfs- bezw. Lohbn-
zsfren. Angebote mit Cebenslauf, Lichfbild u. Zeugnisabschriften
sind zu richien an

R. Stock a Co.
Spiraibohrer-, Werkzeug und Maschinenfabrik
Akhengesellschaft Zweigwerk: Sfolberg [Harz], Tyrafel Nr. 15
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Mänmn lich

Schiffahrts

Große Ulrichſtraße 57.

nehmen ſucht zu ſofort oder Oſtern 1940

2 ſtrebſame kaufmänniſche

Lehrlinge
die Wert auf eine gründliche und

vielſeitige Ausbildung legen.

Angebote unter O 1064 an die MNZ, Halle,

Steinſtraße 79.

Frauen
geßteckzt.

Pereinigte Wäſchereten

Am Gal enberge l

Stenotypiſtin
auch Anfängerin) möglichst über
18 Jahre, zu sofort oder spöster
gesucht. Argebofe unter S. 1063
a. d MNZ, Haſſe(s. Gr. Ulrichstr 57

Bäcker Sohn achtbar.“ Bäcker Lehrling
lehrling Eltern geſellen mit guten Schut-findet Oſtern gute welch. Oſtern 19491 Zeugniſſen für Straßenbahn

Lehrſtelle bei die 1. Klaſſe der üchtig, ſauber nein OJ a Buch, Volksſchule ver ſofort od. re ehe sieilt noch
rmeiſt äß in angenehme Phot äft fürKre en e ger a. Dauerſtellung ge April geſucht

Schützenſtraße 6. werk zu erlernen Wegen Bae ThomaſiusDro
1 Herren r e i Arte meiſter Eilenburg, gerie und Photo

und Speditionsunter friſeur treten. Carl Wille Leipziger Str. 79 San 7 Guſtav

Bäckermeiſter, ühlfluck, Halle, e1 Lehrling hl der re Sattler Seauenn im Alter von 21-45 Jahren ein.
ſof. od. ſpäter ge felder Geb. Kreisſucht. Salon Raſch b. lehrling Zuverle Werke der Stadt Halle, A. G.Halle S. Magde Bäcker mit Koſt u. Woh äſſigen
burger Str. 104 b r lehrüng nung, ſtellt Oſtern Geſchirrführer

e zu Oſtern ein. Reinhold ſtellen ein. G.ken er un Meißner, Sattler Naumann Söhne, Zum beldien Anfriit gesucht:
Kube, Groß-Liſſa, meiſter, Brachſtedt Baubüro, Wolfen Jg. Kontoristin

n über Delkttzſch. über Halle-S. Saarplatz. für Schreibme chine und leichte Buchhaltungsarbeifen,

Hedderoth, Ig. Damen als lageristinnenHalleS., Große möglichst mit phatmezeutischen Vorkenntnissen, jedochnicht Bedingung Tüchtige und
znverlässige Hausgehilfin

Ha eelufseünlerr u.
Mapererſfümmem)

stellt laufend ein
Goftſricd Lindner A. G.
Ammendorf bei Halle (Sasle).

Chauffeur
für Lastkraftwagen in Dauer
ste, lung sofort gesucht.

Hallesches Kohlen-
unck Brikett- Kontor

G. m. b. H.
Halle (S.), Schmiedstr. 4.

Klempner u.
Jnſtallateure

ſtellt ein. Man Welz
Sanitäre Anlagen, Klempnerei
Halle-Gaale, Landwehrſtraße 7.

Rundtunk Teconlker
kür

Halle a. S., Königsir. 83

Fabrikwerksfatt zum bald
möglichsten- Antritt on e

Jugwaschienfübren

zum sofortigen Antritt gesueht,

Gustav Drescher
Maschinen fabrik
Aeußere Delitzscher Str. 40 43

Wir ſuchen für den Verkauf on
Tierargneimitteln

bei Landwirten gut eingeführten

Vertreter
Angebote unter 9.027 an di
Allgemeine Werbe Geſellſchaft,
Magdeburg.

Kaufmännischer

L In r fing(weiblich) für Büro und
Laden per April gesucht
H. Brefschneider, Ha e-S.,

e Steinweg 55/56 Fachgeschüäft
für Zeichen und Büro -Bedert

Wir ſuchen zum 1. April evtl. früher

kaufm. Leheling

Als Schulbildung verlangen wir
mindeſtens Erreichung des Endzieles
der Mittelſchule

Friedrich K Horn
Därme

und Fleiſchereibedarf Großhandlung
Halle (Saale), Büſchdorfer Str. 10

Otto Buchmann mit Kochkenntnissen zum 9 Februar 1940

Schmiede Apoſhebermwerengrohhensiung G m. b. H. gesucht. Angebote erbeten ane li 3 Haſſe (Saaſe), h ucwig-Wucherer-Strehe 7 Rheinpfälzer Weinhaus,ehr ing w 7 b 1 7 S e en rzum 1. 4. 1940 ei i niversitätsring 9 Rure e d chitta miede mmeiſter Perfekxte Für unser LohnnhüroReilſtraße 11. e e suchen wiri ſ. e enotvpistin ontoristinlehrling t von alfangesehenem Grohß handelshaus in Halle Rechnet mit Kotterzum beſdigen Antritt in Dauerstellunqg gesucht. e rer

geſucht. Angebote Handschrift, zum baſdigen Anunt. P. 17285 an Ausführliche Angebote erbefen unſer V. 342 an iritt. ebote mit ZeugnisMRZ, Halle-S. Wir s wehen Anzeigen -Vermſttiung Dankhoff, Schweischkestr. litt s 8Gr ürrichſtr 57 perfe te Ftenotypi n abschriſten erbeten ank Istinnen fa. Paul Schreck v.Lager Verheirateter Kenn wort s G Ehrliche, Fabrik für Bahnbedarf,arbeiter Geſchirrführer zuverläſſige Wir suchen für unser kauf Deſitzscher Str. 65in ren Suche en Je Kontoristinnen Hausgehilfin männisches Büro

zu ſofort geſucht. nuar oder päter k u.Margarine en a e ebertrſ Tewen mehrere weibliche Freund ſiche, Hrliche, gewiſfenhafte
Verkaufs Union ten ſch n M ſ ſ haushalt geſucht EFrr eun unet en archinengehrelherinnen n e Kontorkräfte e2 2 ber. J ür alle iemKtredsamer erſ eer Vilere en es e eb erfeld. ell eode gen toll du u r e 1 Sprechstündennilte niſſen bei Frau Nur schrittl. Bewerbungen re per eipeig d gnSo UVmganssormen, Melker einen Halle, an dis Forsonolahteilg, ger arl Morgenſtern, Leipzig N 25
dem Eſdarbeit ge z fär unseren Betriebsarzt mit Kenntnissen in Steno- Veichart tſtr 5 20,

zu ſof. od. ſpätbofen, als geſucht Bauer grafie und Maschinenschreiben Fernruf 314 73. Hallesche Pödrepweſe 1 ß

ſo Richard Diete, e immer Ah al. vertrauensſtellung!Aawebbener e Bitter Bewerbungen mit Lichtbild, eigenhändig geschrie 3 äd Halle S. Schliehfach 205 G ſuche für ſof. od. e
nie benem Lebenslauf und Zeugnisabschriften unter An- ma chen e Paueh e Erw., 1 Kind,
sichsreiche Dausr- Jung er gabe der Gehaſtswänsche und des frähesten Eintritts- zuverläſſig, tüch Hausfr. tagsüber berufl. tätig) erf
e ben Lagerarbeiter termins unter dem jeweiligen Kennwort erbeten an en Mnt Wirtschafterin ahausgedltfin

e J 016 vis 18 etwas Nähkennt-a Shuta Hals für unſere Slehel Fluezeuewerke Halle niſſen, zu ſofort mit guten Kochkenntn. Jch biete
Leipziger Straße 56, hiſche Großhand oder 15. Januar gute Behandlung, Familienanſchl.lung in Dauer Kommanditgeseſſschaft Halle (Saaſe) 2 geſucht. Maſſingh, Ich erwarte liebev. Betreuung m.ſt Halle-S., Frieden 6jähr. Töchterchens, ſelbſt. zuverl.HalleS., Friedeſtellung ſofort ge ſtraße 19. ſofort od. ſpäter für Durch Arbeiten, anſtändige Geſinnunge l e ſrra ſchreibe 5 Buchührung in d e le es e3 vrenz, Halle-S., Halle (S.), r richſtraße 57Männliche Merſeburg Stret Dauerſtellung geſucht.ringe eigenfür AenWanne Wenn tellketne
Gummi vieder. e et Stenotypietinnen knedich ſochmant, häe

fah te u. Konoristinnen e An DſvanProv. Mat 16. 5 für unsere kaufmännischen Büros
Vertreter Bäckerlehrling HandscheifficheAngebofe mit ebensfauf, Lichtbiſd, Zeugnis

für Handwaſch- ſtellt Oſtern ein abschriften, Geheltsansprüchen und frühestem Einitritistermin
mittel uſw. gee Konditorei Und e e Ken e e van J Weg9 7252 an ie Bäckerei, itt r w a 2 zu s gen onditorei un affeehau avid,R Halle ſern Bitte T Werke en der jetzigen nach 6jähriger Halle (Saale), Geiſtſtraße 1.
Gr. Ulrichſtr. 57 Gesellschaftmitbeschräsnkier Heftung ätigkeit in meinem Hause, zumc 15. Februar oder später gesucht.Bäckerlehrling FPersonaſbüro für Angestellte Schkopau über Merseburq Hilfe und Waschirau vorhanden.
Geſchirrführer ſtellt Oſtern ein e Dr. Priehe, Schlachthof Agßtwarturrg
verheiratet, deſſen Bäckerei Richter, e für 1 bis 2 Tage (oder 2 halbede e er a J Tage) per ſofen geſucht.wo evtl. erwachf. nitzer Straße 7. o SteiSohn eine e Aelter. Allein Tyrroff, Halle Gr Steinſtr. 69ſchirrführerſtelle Drogiſten mädchenm. übernehm.kann, Le li S Suche zum 1. April 1940 einjedoch nicht Be hr ing nicht unter 25 J.

oder

Kurt Forth,

9439 e eWir uchen zum e haicigen Einiriſt-

sind zu richten an die

agers echlige

Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften und a Sehaltsr

i anſprüchen, an

Hausgehiltin

Herrmann, Des ar wer Str. 2a

Buchlzalterin
für ſofort oder ſpäter in angenehme
Dauerſtellung für doppelte Buch
kontrolle, Lohn und Steuerabrech
nung. Zeugnisabſchriften mit Licht
bild, Gehaltsforderungen und des

führung geſucht. Erfahrung in Bon

Klempner unclh
Installateure

stellt ein Max Welz
Sanſtäre Anlagen Klempnerei
Halle, Landwehrstraße 7

Pflichtjahrmädchendingung, z. 1. 3. mit guter Schul an ſelbſtändigesSonnt. h s z. t 4. t e e e Angeboſe unter G 1082 an die ANZv er Sr. Oirichst 57.Lettewitz Nr. 4Drogerie, Halle, erte te lich, zur Unter rbei Wettin. Königſtraße 14. e n nenn mögl. mit
Kochkenntniſſen, f. a sS Privat und Ge t ten Sfenofypistfin e ev auch Anfänqgerin, für leichte Büro-zum 1. 2. 1940 inS noe angenehme Stel arbeiten in angenehme Deuer-selbständiqg und gewissenhaff arbeitench, und kung geſucht. An zfellung gesucht

zum April 1940. stellf ein alten rn Ge Paul Engelmannhaltsanſpruch und Aut jrale, Grünst 31C Böltzi 3 ist n ibgl De er utozentrale, Grünstrahee e ontforist eölhener Straße 4e I S n „Cramers Wein- Tſube“ Leipzigol, Wegen Tüchtiges
Verheiratung Hausmädchen

j j meiner jeßigen, ſWcht Domäneflotte Maschinenschreiberin, erfehren in Regisfratur Aufwartung e Jan tet Sennungen Kr.
Maurer -Lehrlimee und allgemeinen Büroerbeiten, zu sofort ocler ne dent De war, er Sangerhauſen)jung, ſauber, ehr Friſeuſe z. 1. oder an ev spätesfens 4. 1940 gesucht. Angebote mit en de S See Wirtſchaftliche

itz. Nähe Berg Koſt u. Wohnung i eFranz Walter Angabe des frühesten Antritfstermins, hand- ſchente. Angebote im Hauſe. Paul len
pongerehet geschriebenem Lebenslauf Zeuqnisabschriften, Ge- e i en e ede un r WdebſteW Stadt J 9tiolſe (5.). Schwetsehkesfrehe 40 helfsansprüchen und möglichst Bild an Gr. Utrichtt 57 batz, Schlohttt. t Nner r e

an die MN3Wegen Allein HatleS. Gr. ül

e G. L. Eherhardt. Maschinentahrlk e n OrdenP ger o o c nen r M e n nis en Ordentlichewelcher i Verpochen on Sie chens ſuche ſofort läſſig, in allen Fraup ehrliches, zuver Hausarbeiten beWaren bung het, zum balcdigen Halle (Saale) 2 So Schliehfach 120 läſſiges Mädchen, für ge zur Säuberung
Antritt gesucht. nicht unter 18 J., pflegten Haushalt unſerer BüroOtto Bachmann dar den Haus Erwachſene ſo räume (3 Tagesehe erere roten halt. Frau A. fort oder ſpäter ſtunden) geſucht.Hammerſchmidt, geſucht. PfaffNähmaſchi
Halle-(S.), Ludwig Wucherer-Sfr.7 Gärtnerei, Mans- Diefenbach, nenHaus, Halle,feld (Südharz). Kuhntſtraße 16. Gr. Ukrichſtr. 17.

Jeden Sonntag S leinangeigen Tag
Mat ze
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Eine Zeitlang zog Eulenſpiegel mit demjungen Dei Balthaſar Sdurch die Lande. Coppius ſtand im Ge
lehrkenhabitus auf, den Märkten, und neben
ihm machte Till Eulenſpiegel den Markt
ſchreier, der die ärgtliche Kunſt ſeines Herrn
pries und in tauſend Wundern ſchilderte.

Jn einem Städtchen hielt ſich der Dok
tor lange auf. Er hatte dort die Tochter
eines wohlhabenden Händlers kennen
gelernt und begehrte ſie zur Frau. Das
ſfunge Mädchen hätte ihn von Herzen gernzum Ehemann mögen, aber Vater Kubach
den Unbekannten nicht zum Schwiegerſohn.
„Laßt erſt mal die Gulden in eurem Kaſten
klingen“, ſagte der Händler abweiſend zu
Coppius, „und keine ſchäbigen Batzen und
Heller, ehe ihr um meine Tochter freit!
Eure Pillen machen weder kranke Men
ſchen geſund, noch eure kranke Geldkatzel
Jch gebe euch einen guten Rat: erfindet ein
Mittel, das alte Weiber jünger macht! Das
könnte euch vielleicht zu Geld und damit
zur Ehe verhelfen. Bisher habt ihr nicht
bewieſen, daß ihr mit eurer brotloſen
Kunſt eine Familie erhalten könnt!“

Mit dieſem betrüblichen Beſcheid kehrte
der arme Doktor ins Gaſthaus zurück.
Seinem Gehilfen klagte er ſein Leid. Na,
das iſt ein guter Einſall, den der Kaufmann da gehabt hat“, ſagte Till Euleun
ſpiegel ſinnend, „das ließe ſich vielleicht
machen.“ Er überlegte eine Weile und
ſagte dann erfreut: „Jch hab's. Hör zu!
Und er erklärte dem aufhorchenden Doktor
ſeinen Plan.Am anderen Tag ritt er auf ſeinem
Maultier durch den Ort und verkündete,
daß der gelahrte Doktor Coppius ein Mit
tel erfunden habe, das Frauen um viele
Jahre jünger mache. Wer von dem Dok
tor in Kur genommen werden wolle, ſolle
ſich melden. Ein kleiner Zettel genüge; es
brauche nur Name und Lebensalter darauf
angegeben werden. „Zögert nicht!“ rief
Eulenſpiegel aus. „Jhr dürft es getroſt
und ohne Argwohn verſuchen! Nur wenn
ihr es dem Doktor ſchwarz auf weiß be
ſcheinigt, jünger geworden zu ſein, braucht
ihr ihn zu bezahlen, und zwar zehn Gul
den für jede Verjüngung.“

Da kamen ſie in der dämmrigen Abend
ſtunde angetippelt, die Weiblein in reiferen
Jahren, die ſich danach ſehnten, jünger zu
werden. Eine Menge Zettel lagen bald in
der Truhe vor dem Sprechzimmer des
Heilmeiſters. Eulenſpiegel ſtellte mit einem
ſpitzbübiſchen Lächeln feſt, daß unter der
Weiblichkeit, die durchweg den reichen Fa
milien angehörte, ſich auch die Frau des
Bürgermeiſters und die des Händlers Ku
bach befanden. Die Verjüngungsſüchtigen
wurden von dem Doktor empfangen und
nach kurzer Beratung ſowie Verabreichung
einiger Pillen gebeten, anderntags wieder
zukommen. Am Abend darauf fanden ſich
denn auch alle vollzählig wieder ein.

„Meine verehrten Damen“, wandte ſich
Eulenſpiegel an ſie, „mir iſt leider einMißgeſchick widerfahren. Jch habe ſämtliche
Zettel verloren. Vermutlich hat die Magd
ſte aus Verſehen in den Ofen geſteckt und
verbrannt. Ich muß daher bitten, noch
mals Namen und Lebensalter aufzu
ſchreiben.“

Die Damen ſchickten ſich an, dieſer Bitte
zu willfahren.„Eins iſt noch zu bemerken“, ſchloß
Eukenſpiegel ſeine Anſprache. „Die älteſte

Das Lied
In Tübingen, dicht an der Neckarbrücke,

wohnte der große Dichter Ludwig Uhland.
Einige Soldaten, die ihre Urlaubszeit im
Heimatſtädtchen zubrachten, ſangen an eben
der Brücke Uhlands das ſo außergewöhnlich
ſchnell beim ganzen deutſchen Volke beliebt
gewordene Lied vom guten Kameraden.

Uhland hörte es, trat ans Fenſter und
lächelte ſtols und glücklich über den Geſang
den forſchen Vaterlandsverteidigern zu.
Einer von dieſen aber verſtand das Lächeln
falſch und meinte, der ihnen fremde Mann
da oben am Fenſter wolle ſich über die
ſchlichte Melodie luſtig machen. Voller Em-
pörung rief er hinauf: „Lach net, du närri
ſcher Kerl, du wärſt froh, wenn du ſo was
Schönes würd'ſt machen können!“

Der Ochſe
Moltke war bekanntlich kein Freund des

Bieres und wunderte ſich oft, daß es Leute
gebe, die ſogar ein ganzes Glas davon trin
ken konnten. Hingegen war der große
Schweiger ſehr gerne mit einem guten
Glaſe Wein einverſtanden.

Als Moltke einmal in Berlin an einer
großen Geſellſchaft teilnahm, meinte ein
etwas arroganter, hochariſtokratiſcher Herr,
deſſen Hirnvolumen in umgekehrtem Ver
hältnis zu ſeinen Titeln und Würden ſtand:

„Jch mag das Zeugs nicht. Wenn ich
auch nur ein Glas Wein getrunken habe,
dann ſchlafe ich ſogleich wie ein Ochſe.“

Worauf WMoltke, ſichtlich erſchüttert,
meinte: „Ob das wohl allein an dem Wein
liegt

der Damen muß ſich ſpäter dem Doktor zu
einer kleinen Operation zur Verfügung
ſtellen, durch die er gewiſſe Säfte und
Blutbeſtandteile gewinnt. Die braucht er
zur Herſtellung des Verjüngungsmittels.“

Dieſe Eröffnung ſtimmte die Frauen be
denklich, und es war ihnen nicht geheuer
zu Mute. Wer ſollte für die anderen ein
ſolches Opfer bringen und ſich gar in Le
bensgefahr begeben? Eine jede fürchtete
nun, ſie könne vielleicht die älteſte ſein und
überlegte flugs, wie ſie der drohenden Ge
fahr entgehen könne. So kam es, daß die
Frau Bürgermeiſter ihr Alter ſtatt mit
50 auf dem Zettel mit 45 angab und alle
anderen taten wie ſie: gaben die Zahl ihrer
Jahre geringer an als ſie in Wirklichkeit
war. Eulenſpiegel ſammelte die Zettel ein;
die Frauen begaben ſich zum zweiten Male
in Behandlung, bekamen wieder einige
Pillen mit, deren verjüngende Wirkung der
Doktor betonte.

Als die törichten Weiblein zum dritten-
mal kamen, wurden ſie von Eulenſpiegel
wiederum mit einer Rede empfangen:
Euer Hochwohlgeboren! Die erſten Zettel
haben ſich inzwiſchen wiedergefunden. Von

jeder Dame habe ich nunmehr zwei Zettel
mit verſchiedener Altersangabe. Aus ihnen
geht hervor, daß die Kur bereits gewirkt hat, denn der ſchriftlichen Beſtäti
gung nach iſt jede um ein paar Jahr jün-
ger geworden.
Die Verjüngungsanwärterinnen ſahen
ſich übertölpelt und geprellt. Was blieb
ihnen weiter übrig, als zu zahlen und den
Mund zu halten, wenn ſie nicht zum Scha
den noch den Spott haben wöllten?

Meiſter Kubach nahm den Bericht über
dieſen Streich mit Humor entgegen: „Nicht
übel“ ſagte er ſchmunzelnd. „Der Mann
kann es zu etwas bringen im Leben.“ Das
beſtätigte er dem Doktor auch unter vier
Augen. „Nur“, fügte er hinzu, „muß es ja
nicht gerade mit der Gaunerei ſein. Es
wird auch mit ehrlichem Schneid und Witz
gehen. Hauptſache, daß ihr etwas wagen
h erreichen wollt, wie ihr jetzt bewieſen

abt.“
So führte Coppius die Braut heim und

ließ auch den Helfer Till nicht leer aus
gehen. Erich Kunter.
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Sache unter Männern
Eine Humoreske Von Ernſt Heyda

Ich hatte ihn vorher nie geſehen. Er kam
plötzlich ouf mich zu, reichte mir die Hand,
nahm dann ſeine Brille ab und ſagte: „Es
iſt eine Sache unter Männern!“

Er ſah mich erwartungsvoll an. Jch
ſtutzte einen Augenblick: „Sache unter Män
nern“ was ſollte das heißen!
„Sehen Sie“, ſagte er, „dort drüben iſt

e junge Dame. Ich liebe ſie hoffnungs
o 14

„Herr!“ ſagte ich, „erlauben Sie mal,
was habe ich denn damit zu tun? Laſſen
Sie mich gefälligſt in Ruhe! Jch muß jetzt
aufs Einwohnermeldeamt. Um eins wird
da geſchloſſen!“

Er ſetzte umſtändlich ſeine Brille wieder
auf und kam mir ganz nahe. „Verzeihen Sie
mir, bitte, ich bin ſehr kurzſichtig. Sind Sie
denn nicht Herr Schmidt?“

„Nein, aber ich muß jetzt
Er hielt mich an der Schulter feſt.
„Paſſen Sie auf!“ ſagte er mild, „Herr

Schmidt iſt wirklich ein Kerl. Der hat mir
ſchon aus mancher dummen Situation ge
holfen. Er ſagte da letztens: Auguſt, ſagte
er. t

„Herr!!!“
Der Kerl war ja gar nicht mehr loszu

kriegen. Jetzt ſpielte er ſchon mit meinen
Mantelknöpfen.

„Sie ſind doch ſchließlich auch nicht älter
als dreißig, ja?“

Er lachte aus vollem Halſe und ſchlug
mir vergnügt auf die Schulter. Da hatte
ich genug.

„Laſſen Sie mich endlich mit Jhrem
ſchrie ich.
Herrn Schmidt in Ruhe, verſtehen Sie?“

IIIIIIIINIIIMIIIIII III
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„Gleich, gleich ſagte er begütigend. Er
blickte ſich um. Was ſollte ich nur mit dem
Kerl machen!?

„Fetzt iſt er endlich von ihr fort“, ſagte er
dann aufatmend.

„Wer iſt fort
„Na, der Kerl doch! Sie haben mir da

wunderbar geholfenl“
„Wollen Sie mir nicht endlich.

Er hob beſchwörend die Hand.
„Sehen Sie, die junge Dame, von der ich

ſprach, hat anſcheinend einen Freund. Jedes-
mal, wenn ich ſie treffe, taucht der Kerl auf.
Eines Tages wird er mich noch über den
Haufen ſchießen! Wenn er dann kommt,
ſage ich immer zu Bertha, da drüben ginge
gerade Herr Schmidt, dem hätte ich ein paar
Worte zu ſagen. Jſt das nicht eine wunder
volle Jdee?“

„Und dann gehen Sie auf irgend jeman
den zu und tun ſo, als ob

„Aber natürlich!“ Er lachte ſchallend.
Dann Iud er mich zu einem Glas Bier ein.

„Tut mir ſchrecklich leid“, ſagte ich, „ein
andermal! Aber wollen Sie mir jetzt auch
einen Gefallen tun? Eine kleine Sache
unter Männern, wiſſen Sie!“
Einen Gefallen? Aber natürlich: eine

n

„Bleiben Sie ſechs Minuten hier ſteheund rühren Sie ſich nicht vom Fleck, je n

Er ſah mich erſtaunt an.
„Jſt das alles

ch nickte.
gut verſtehe ja nicht“, ſagte er, „aber

Jch ließ ihn ſtehen und ginge ſchnell der
Dame nach, die langſam die Straße hinauf

e ſtAls ich ſie erreichte, ſagte ich: „Verzeihen
Sie, Fräulein Bertha, Auguſt ſagte mir
eben, wir ſollten ſchon ins Kino gehen, er
käme gleich nach!“

Sie blieb ſtehen und ſah mich an. Sie
war reizend.

„Ach, Sie ſind gewiß Herr Schmidt!
Auguſt meinte vorhin, er müſſe ſchnell ein
paar Worte mit Jhnen ſprechen. Gerade
als mein Bruder kaml“

Als ich mich umſah, ſtand Auguſt ent
geiſtert auf der Straße und ſah uns nach.

„Auguſt hat mir ſchon viel von Jhnen
erzählt“, ſagte das ſüße Weſen, „ich wollte
e ſchon einmal kennenlernen!“

ir gingen nicht ins Kino und auch nichtaufs Meldeamt. Jn einem arten
rant geſtand ſie mir, Auguſt ſei doch nicht
ihr Typ. Da geſtand ich ihr, auch nicht Herr
Schmidt zu ſein. Jetzt machte es ihr gar
nichts mehr aus. Sie fragte mich nur, was
dann Auguſt von mir gewollt habe?

„Nur eine kleine Sache unter Männern

geſtand ich ihr g
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An der Front erlebt
an der Front erzählt
Durch eine Frage erzogen

Bei einer Infanterie Kompanie im
Weſten geſchah bei der Verteilung von
Waſchſeife folgendes: Die 10. Kompanie ver
teilte auf den Mann ein halbes Stück Waſch
ſeife. Nach Beendigung der Ausgabe blieb
ein halbes Stück übrig. Was nun? Der
aufmerkſame Fouriter gab ohne Hinter
gedanken ſeinem Kompaniechef ein ganzes
Stück. Am anderen Morgen mußte er ſich
beim Chef melden. Chef: „Warum bekomme
ich ein ganzes Stück, wenn jeder meiner
Leute ein halbes Stück bekommt? Denken
Sie vielleicht, ich habe einen dreckigen Hals?“

Die Trockenwäſche
Im ſtaubigen, waſſergarmen Galizien,

mit ſeinen ſchlechten Straßen, waren wir,
mein Kamerad Werner und ich, den ganzen
Tag unterwegs mit unſeren Rädern ge
weſen Verſtaubt und müde waren wir, als
wir abends die Motoren abſtellten. Während
ich meine BMW auf den Ständer hochſtellte,
betrachtete ich Werner Er bleibt ſeelenruhig

auf der Maſchine ſitzen, ſchneidet Grimaſſen
und legt dabei ſein Geſicht in unzählige
Falten und Fältchen.„Was treibſt du da für ein komiſches
Spiel?“ frage ich.„Jch habe mich gewaſchen!“ kam es zurück.

Die deutſche Sprache iſt ſchwer
Ein Gefreiter ſetzt ſeine Braut davon in
Kenntnis, daß die Angabe der Poſtſammel
ſtelle nicht mehr nötig ſei. Die ganze Kom
panie hat ſich gebogen, als bald darauf ein
Brief eintraf mit der Aufſchrift: „An den
Gefr. Feldpoſt-Nr. XVYZ., Sammelſtelle
Feldweg.“

Vermutlich hat der Gefreite alſo den
Satz: Poſtſammelſtelle fällt weg! ſehr fehler
haft geſchrieben.

Das nette Fräulein Müller
Die Kompanie, im Weſten eingeſetzk,

wurde auch nebenher mit Erntearbeit uſw.
beſchäftigt. Ein Soldat erhielt einesMorgens vom Hauptfeldwebel den Auftrag,
bei der Familie Müller Dung zu fahren.
Um den Soldaten den Weg zur Auflageſtelle
zu zeigen, hatte ſich die nette Tochter der
Frau Müller eingefunden und ſetzte ſich
zum Soldaten auf das leere Fuhrwerk. Mit
dieſem Fahrzeug begegnet nun der Fahrer
nach kaum 100 Meter ſeinen Kompaniechef,
einem Hauptmann. Der ruft ihn ſogleich
an: „Na, was machen denn Sie da?“ Der
Soldat nimmt Haltung an und antwortet
ſelbſtbewußt: „Miſt fahren, Herr Haupt
mann!“Der Hauptmann konnte das Lachen nicht
verhehlen, das nette Fräulein Müller ſah
beſchämt zur Seite.

Eine zwingende Antwort
Jrgendwo hinter der Weſtfront hält ein

Kompaniechef mit ſeiner Kompanie Unter
richt über Gasabwehr. Er erklärt dies und
jenes, unter anderem auch, daß Kampfſtoff
erkannt werde, wenn ſich in der zu durch
ſchreitenden Gegend ein ortsfremder Geruch
befinde. Alles lauſcht geſpannt ſeinen Aus

führungen. SoPlötzlich geht in den hinteren Reihen ein
Gekicher los, Stühle werden gerückt. Der
Kompaniechef, vb der Störung erboſt, fährt
auch gleich den Soldaten Maier, der eben
falls ſeinen Stuhl zur Seite rückte, laut an
„Maierl! was ſoll der Krach??!! Ich will
jetzt nicht geſtsrt ſein!! Warum
Iacht Jhr?!!“

Verdattert iſt Maier gleich in die Höhe
gefahren und gibt ebenſo verdattert zur
Antwort:„Herr Hauptmann a (ſein Ge
W hellt ſich auff, Herr Hauptmann: vrts
remder Geruch!“Da muß ſelbſt der ſtrenge Chef lachen.

Das Glas fiel vom Tiſch, denn die
Männer ſprangen wie zwei Tiger aufein
ander los. Das Glas rollte über den
Lehmboden, aber die Männer zertraten es.
Die Kerze erloſch, denn eine der Frauen
hatte ſie in irrſinniger Angſt umgeſtoßen.
In völliger Dunkelheit hörte man das
raſende Keuchen der Männer, bis der Ent
ſetzensſchrei einer Frau hinausdrang. Dann
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Sie gaben ihm zu trinken und legten ihm ein
kühlendes Tuch auf die Stirn

wurde es ſtill, totenſtill
Eine Tür wurde zugeſchlagen, und ein

Schatten verſchwand mit lautloſen Sätzen
in der Nebelnacht draußen.

Man hörte nichts mehr, nichts als das
eilige Fallen von Tropfen, die in der
Dunkelheit irgendwo zu Boden fielen. Und
ein Stöhnen hörte man.

Die veiden Frauen erhoben ſich ent
ſetzensbleich aus der Ecke, in die ſie ſich ge
duckt hatten und zündeten die Kerze wieder
an. Im flackernden Lichtſchein erkannten
ſie einen Mann, der am Boden lag und
ſtöhnte. Es war Guiraldez!Sie hoben ihn auf und legten ihn auf die

Bank. Sie wiſchten ihm das Blüt vom Ge
ſicht, ſie öffneten ſein Hemd und verbanden
die Stichwunde. Sie gaben ihm zu trinken
und kegten ihm ein kühlendes Tuch auf die
Stirn. Dann ſetzten ſie ſich neben ihn und
ſchwiegen.

Es waren junge Frauen. Sie hatten
indianiſche Geſichter, ſteinern und rein, und
ihre Haare waren voll und ſchwarz. Jede
hatte den Verwundeten heimlich zu ſtrei
cheln verſucht, jede wartete auf ein Zeichen
von ihm. Es war klar, daß jener eifer
füchtige Joſe das nicht länger ausgehalten
hatte, denn es ging ſeit Wochen ſo, ſeitdem
ſie im Fluß oben nach Diamanten tauch
ten, von allen Menſchen entfernt, tief im
Innern des Landes. Allmählich war, ein
Kampf zwiſchen den beiden Frauen um Gui
raldesz entſtanden und darum hatten die
Männer kämpfen müſſen, denn ſo ſind die
unbarmherzigen Geſetze der Wildnis.
Joſeé war geflüchtet, der Verwundete
ſtöhnte und die beiden Frauen vlickten bang
auf ihn nieder. Was ſollte geſchehen?
Sie ſaßen in der winzigen Bretterhütte,
die in einem gottverlaſſenen Urwaldwinkel

Was'che Panje Offizier
Abenteuer aus dem polniſchen Felözug

Als der Leutnant D. beim Vormarſch
auf Mlawa in einem polniſchen Dorfe in
Quartier lag und jenes Weltverſteck der
Beſchaulichkeit hinter dem Hauſe aufſuchte,
wo der Menſch mit ſich und ſeinen inneren
Angelegenheiten allein zu ſein wünſcht,
machte er eine peinliche Entdeckung. Das
dort zu ſolchen Zwecken errichtete Wetter
häuschen ermangelte nämlich der Rück
wand. Potz Frundsberg und Poſaunen
ſchall So was haut ſelbſt einen Lanös
knecht in die Kniekehlen. Man kann doch
wirklich nicht am hellerlichten Tage, ſozu
ſagen im blanken Lichte der r

Stopp! Bloß keine Entgleiſungen!
Aber man kann ſich doch ſelbſt in Polen,
ſelbſt im Kriege nicht gut ohne Rücken
deckung gegen Sicht zurückziehen, ſozuſagen
als Blickfang für die erſtaunte Dorfjugend.
Alſo der Leutnant Kehrt auf der Hinter
hand und eiligſt zu ſeiner Quartierwirtin,
die etwas deutſch verſtand.

„Matka Muſchkat“ redete er ſie an
Mit eurem Anbau da hinten iſt aber nicht
mehr viel los. Der Laden iſt mir zu offen
herzig.“

Mutter Muſchkat machte ein Geſicht wie
eine Kuh vorm Saxvophon.

„Waſſ'che?“ fragte ſie. eIch ſage, Jhrem Schiskojedno da
draußen fehlt ja die Rückwand! Da ſieht
einen doch jeder!“

„De Rickwand?“ fragte Mutter Muſch
kat ganz erſtaunt und meinte dann tröſtend:
„J Herr Offizier, von hinten kennt Jhn'n

Ja keener nichl“

Es darf unerwähnt bleiben, wie der
Leutnant der Schwierigkeiten Herr geworden
iſt. Nach einigen weiteren Gefechtstagen
lag er in einem anderen Dorfe und hatte das
Bedürfnis, ſich endlich wieder einmal zu
raſteren, um ſich nach der Erdverbundenheit
der letzten Marſchtage als Höhenmenſch zu
fühlen. Aber der Raſierapparat war abſolut
nicht zu finden. Er erkundigte ſich daher, ob
nicht ein Schaumſchläger im Dorfe anſäſſig
oder ſonſt eine des Raſierens kundige Per
ſon aufzutreiben ſei, und bald darauf er
ſchien auch ein altes Weiblein, das neben
anderen Geheimkünſten i Meiſterin in
der Barbierkunſt ſein ſollte. Alſo heraus mit
der Wagenſenſe und eingehauen! Mehr als
ein paar Liter deutſchen Soldatenblutes wirds
ja nicht koſten denkt der Leutnant, wickelt
ſich das Handtuch um den Hals und geht auf
einem Schemel in Gefechtsſtellung. Schon
beim Einſeifen merkt er, daß die alte Frau
eine Künſtlerin vom Fach iſt.

„Voher könnt Jhr denn ſo gut raſieren.
Großmutter?“ fragte er anerkennend,
nachdem ſie ihm eine Backe glatt wie eine
Schlidderbahn geſchabt hat.

„Waſche?“
„Wo Jhr ſo fein varbieren gelernt habt?“
„Na, Herr Offizier“ antwortet die Alte

mit ſchlichtem Stolz „wo ich doch immer
die Toten raſieren muß! Jch ſei doch die
Leichenfrau.“

Die andere Backe hat ſich der Leutnant
im nächſten Quartier raſieren laſſen.

ſtand, und ringsum draußen rauſchte der
große Urwald. Man hörte die Brunſt-
ſchreie des Getiers, die Wipfel rauſchten, der
rote Mond der Tropen leuchtete dicht über
den Bäumen, und der Himmel brannte
lichterloh.

Plötzlich ſtöhnte der Verwundete auf:
„Da, der Totenvogel ſtieß er hervor,
und die beiden Frauen erſchraken und eil
ten zur Tür. Ja, man hörte deutlich den
unheimlichen Schrei des Totenvogels durch
die Nacht ſchallen. Die Frauen ſchlugen
die Türe wieder zu und lärmten am Herd,
damit der Verwundete nichts hören ſollte.

Sie waren IJndianerinnen, und in die
ſem Augenblick ſtand es für beide feſt, daß
ſie Guiraldez fortſchaffen mußten, damit
der alte Thome ihn entzaubern könne mit
einem Pferdeſchädel, mit ſieben verdorrten
Nieren und dem Saft der roten Cuica.

Als die Frühſonne über den Bäumen
aufging, trugen ſie den Mann zum Fluß
hinab, dort legten ſie ihn in das Gras, wo
er bleich mit geſchloſſenen Augen lag, mit
ten in wilden Orchideen. Sie holten das
Gewehr, die Decken und das Fleiſch und
luden alles in das Boot. Dann legten ſie
den Verwundeten in die Spitze des Bootes
und griffen zu den Blattpaddeln. Mit den
ruhigen Bewegungen der Hndianerinnen
lenkten ſie das Boot ſtromabwärts. Sie
hatten beide bei dem Verwundeten ſitzen
wollen, aber Maria ſaß jetzt hinten, und
ſie ſah mit einem ſchrägen Blick. daß ſich
Heleng öfter an ihn wandte, ihm das Tuch
auf der Stirne kühlte und ihn leiſe
ſtreichelte.

Sie ruderten den ganzen Vormittag,
aber ſie ſprachen kein Wort miteinander.
Als die Sonne hoch über ihren Scheiteln
ſtand, blickten die beiden Frauen ſich lang
ſam an, und ſie erſchraken, denn ſie er
kannten, daß ſie Feindinnen waren.
Sie hatten den Schrei des Totenvogels
im Ohr, und ſie liebten den Mann mit der
wilden Hingabe, die ſie verſchwiegen, wie es
die Frauen im Urwald tun, aber ſie haß
ten einander.

Sie ruderten den ganzen Tag, und es
ſah aus, als hätte ſich nichts verändert.
Zwei Frauen, die einen kranken Mann zu
Tal ruderten, was iſt dabei? Das kleine
Boot glitt lautlos unter den tropfenden
Lianen vorbei, trieb an dunkelgrünen
Mangrovenbüſchen entlang, erſchreckte einen
kleinen Alligator, der ſich ſonnte. Ein
ſchweigendes Bopt, ein Byot, in dem gehaßt

umd geliebt wurde, zwei Frauen mit blau
glänzenden Scheiteln ſchwangen die tropfen
den Paddel, die im Sonnenlicht aufblink
ten. Die Sonne ging unter.Es hat nie eine Frau mehr auf das
Wort eines Mannes gewartet, als die
indianerblütige Maria, die am Steuer ſaß.
Sie ließ ihre Augen nicht von Guiraldez.
Und Helena, die neben ihm ſaß, wartete
mit angeſpannten Sinnen darauf, daß der
Mann erwachen und jemand rufen würde.
Wer würde es ſein? Es war ein Gottes
urteil, daß wußten die Frauen. Und ſie
warteten auf Tod und Leben aus einem
vbewußtloſen, weißen Mund

Als es dunkel auf dem Strom wurde,
erwachte Guiraldez von dem unheimlichen
Schrei des Totenvogels, der durch den auf
ſteigenden Nebel drang. Die beidenFrauen erſtarrten und ſahen mit flehenden
Geſichtern auf den Verwundeten

Gujiraldez öffnete die Augen etwas,
dehnte ſich und flüſterte faſt unhörbar:
„HelengDie beiden Frauen bewegten ſich immer
noch nicht. Maria atmete tief ein und rich
tete ſich ſtolz auf, ſie hatte verloren. Ein
geſchlagenes Herz ſchlug mitten in
dieſer ungeheuren, aufbrüllenden Wildnis
ringsum.

Helena beugte ſich über den bleichen
Mann und küßte ſeine Stirn. Er verſuchte
zu lächeln. Er blickte hinauf in den abend
grünen Urwaldhimmel, an dem die Sterne
aufblitzten.

„Raſch“, ſagte die glückliche Helenag und
wandte ſich zu Maria um, die immer noch
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R W RA o c hunbeweglich hinten im Boot ſaß und deren
ſchwarze Augen unheimlich glühten. „Racch,
wir müſſen die Nacht durchfahren, damit er
gerettet wird Und ſie ergriff wieder
die Ruder. Sie ruderte mit allen Kräften,
die in ihren braunen Armen ſteckten

Aber Maria ruderte nicht. Maria ſaß
mit einem grübelnden Geſicht, das man in
der Dämmerung kaum noch erkennen
konnte, hinter der Feindin und ſtarrte auf
deren nackte Schultern.

Dann nahm ſie ein Meſſer, das im erſten
Mondoſtrahl aufblinkte und ſchob es zwiſchen
zwei Bretter am Boden des Bootes, die ſte
auseinanderbrach, ſo daß Waſſer eindrang.
Es krachte etwas.

„Was hat gekracht?“ fragte Heleng und
drehte ſich um. „Es war ein treibender
Stamm“, antwortete Marig tonlos. Das
Waſſer drang eilig in das Boot. „Hörſt du
nicht Waſſer plätſchern?“ fragte Helena
und verſuchte im Dunkeln das mattleuch
tende Geſicht des Verwundeten vor ſich zu

u

93
4

Zeichnungen: Friedrich

Sie ruderten den ganzen Vormittag, aber sie
sprachen kein Wort miteinander

erkennen. Es liegt an meinem Paddel-,
entgegnete Mariag, man hörte ſie kaum noch.

a Helkeng ſtand auf und beugte ſich über
den Verwundeten

Jetzt begann Maria zu rudern, ſie fühlte,
daß das Waſſer immer höher ſtieg, das Bovot
begann ſchwer zu werden und zu
ſchwanken. Heleng bemerkte es nicht, denn
ſie kniete vorne bei Guiraldez, ſie kühlte
ſeine Stirn und ſtreichelte ſein Haar. Das
Boot begann zu ſinken. Da ſchrie der Toten
vogel zum dritten Male!

Plötzlich ſchrie Helena auf. „Mein Gott!“
Leiſe fragte Maria durch die Dunkelheit:

„Was iſt geſchehen, liebe Helena?“
„Er iſt tot!“ ſchrie Heleng, und ſie van

ſich ſchluchzend über Guiraldez. Man ſa
ſie kaum noch, es war eine ſchwarze, un
heimliche Nacht.

Im Boot ſaß bleich die Leidenſchaft und
ſtarrte nach vorn, wo ein Toter lag, und wo
Helenga ſchluchzte. Maria ruderte das Bvot
dem Land entgegen, aber es gehorchte nicht
mehr. Es ſank. Aufgurgelnd tauchte es
in den Fluten des Stroms unter und nahm
den Toten mit ſich, man ſah nichts von der
nächtlichen Urwaldökataſtrophe

Als die beiden Frauen ſchwimmend das
Ufer erreichten, war alles, was ſie mit den
Weißen verbunden hatte, verſunken. Sie
machten ſich auf den Weg zu ihrem Stamm.
Niemand erfuhr, daß ſie einmal Feindinnen
geweſen waren, denn der Strom verrät
nichts. Und auch nicht der Totenvogel

Aber ſie ſahen ſich nicht mehr in die
Augen.

Berunglückte Minnefahrt
Ein Streich, über den ganz Jtalien lacht

Es iſt recht rer h ſ wenn zwei be
rühmte Profeſſoren, Sprachforſcher und Lite
raturkenner, deren Namen weit über die
Grenzen Jtaliens hinaus bekannt ſind, mit
eſchwungenen Stbcken aufeinander los
türgen und, alle Waffen des Geiſtes ver

geſſend, mit den Kräften der rohen Gewalt
einen Streit austragen. Die Vorgeſchichte
dieſes Duells mit Spazierſtöcken iſt höchſt
merkwürdig und wahrhaft dazu angetan, auch
einen würdigen Forſcher mit goldener Brille
aus der Ruhe zu bringen.

Profeſſor S. in Mailand iſt ein hervor
ragender Kenner der provenzaliſchen Sprache
und Literatur. Es gibt nur ganz wenige

achgelehrte, die dieſe Mundart der Trou
adours, die auch „Langue d' ve“ genannt

wird und in der im 11. und 12. Jahrhundert
viele Werke lyriſcher Dichtkunſt entſtanden,
beherrſchen. Profeſſor S. hat ſich in der
Gelehrtenwelt durch ſeine Veröffentlichungen
über die ritterlichen Dichtungen in proven
zaliſcher Sprache einen Namen gemacht und
ſtand mit mehreren europäiſchen Forſchern,
die ſich gleich ihm mit der provenzaliſchen

Literatur beſchäftigten, in Briefwechſel.
Eines Tages erhielt er zu ſeinem Erſtaunen
von einer jungen Studentin namens Juanita
Jiferv aus dem Jnneren Braſiliens einen
Brief, in dem die junge Dame ihm ihre
Bewunderung für ſeine Forſchungen aus
drückte. Sie entwickelte dabei gleichfalls
ganz erſtaunliche Kenntniſſe auf dem ſchwie
rigen Fachgebiet, die den Profeſſor mit höch
ſter Bewunderung erfüllten. Es entſtand
eine Korreſpondenz, die nahezu zwei Jahre
dauerte und allmählich einen immer perſön
licheren Charakter annahm. Aus wiſſen
ſchaftlichen Diskuſſionen, die immer wieder
das geradezu unerhörte Wiſſen der jungen
Braſilianerin zutage treten ließen, wurden
zarte Geſtändniſſe, man ſandte ſich gegenſeitig
bedeutungsvoll provenzaliſche Liebesvers
chen aus dem 12. Jahrhundert, und ſchließ
lich erbat Profeſſor S. ein Foto von ſeiner
Briefpartnerin.

Zu ſeinem Entzücken traf das Bild eines
jungen Mädchens von ungewöhnlicher
Schönheit ein, mit der zarten Anſpie-
lung auf ein provenzaliſches Minnelied, in
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dem ein Rittersmann eine weite Reiſe
unternimmt, „zu küſſen die ſchöne Meliſ
ſanda“. Profeſſor S. verſtand die Aufforde
rung und trat in ſeinen Sommerferien die
Meeresfahrt an, um ſeine braſilianiſche
Briefpartnerin perſönlich kennen zu lernen.
Nach langer Reiſe traf er endlich in der
kleinen braſilianiſchen Stadt ein. Er hatte
ſeine Briefe an die ſchöne Studentin immer
an ein Poſtfach gerichtet. Nun erfuhr er, daß
auf dem Poſtamt zwar ein Poſtfach auf den
Namen der bezeichneten Dame gemietet wor-
den ſei, daß man aber die Sennorita ſelbſt
nicht kenne. Geduldig wartete der Profeſſor,
bis am Abend des Tages ſeiner Ankunft ein
alter Herr erſchien, um das bezeichnete Poſt
fach zu leeren. Der ſchüttelte nur den Kopf
auf alle Fragen des Profeſſors und erſt,
als dieſer immer heftiger in ihn drang, er
möge ihn doch zu der jungen Dame führen,
erklärte der Braſilianer ſchließlich, daß er
eine Dame dieſes Namens ſelbſt nicht kenne.
Vor zwei Jahren ſei ein italieniſcher Herr
hier geweſen, der ihm eine namhafte Geld
ſumme mit der Bitte gegeben habe, alle für
das Poſtfach eintreffenden Briefe ſogleich poſt
wendend an zwei Adreſſen in Jtalien weiter
e und zwar alle für Sennoritaanita beſtimmten Briefe an eine Mai-
länder Adreſſe, die er zu verſchweigen ſich
verpflichtet habe, während er alle an Pro
r S, gerichteten Schreiben an dieſen
elbſt in Mailand weiterleiten mußte.

„Jch ſelbſt bin Profeſſor S.“, rief der Ge
kehrte wütend und erkannte, daß ihm irgend
wer einen bitterböſen Streich geſpielt und er
die ganzen 8000 Kilometer weite Reiſe um
ſonſt unternommen hatte. Der alte Braſi
lianer zuckte die Achſeln und war nicht zu be
wegen, weitere Auskünfte zu geben. So trat
der Profeſſor enttäuſcht die Heimfahrt an,
ohne, wie es im Minnelied heißt, „Meliſ
ſanda geküßt zu haben Und allmählich kam
es ihm zum Bewußtſein, daß ihn nur ein
da tonntene ſo zum Narren gehalten

aben konnte. Es gab in Mailand nur noch
einen einzigen Gelehrten, der ſolche über

ragende Kenntniſſe in der provenzaliſchen
Literatur beſaß, wie ſie die Briefe der angeb
lichen Sennvrita Juanita verrieten. Das
war Profeſſor B.; dieſer und kein anderer
mußte es geweſen ſein, der die Schändlichkeit
begangen hatte und ſich nun vermutlich über
das Herzensabenteuer ſeines Kollegen krank
lachte. Als es ſich gar noch herausſtellte,
daß das Foto der ſchönen „Sennorita Jua
nita“ das Bild einer amerikaniſchen Film
ſchauſpielerin war, kannte der Zorndes Profeſſors S. keine Grenzen mehr.

Konnte man es dem Gelehrten verargen,
daß er unter ſolchen Umſtänden nach ſeiner
Rückkehr auf den Mann, der ihn eine 8000
Kilometer weite Reiſe völlig umſonſt hatte
zurücklegen laſſen, losging, ihn zur Rede
ſtellte und ſchließlich ſogar auf den Profeſſor
B., ohne ihn zu Worke kommen zu laſſen,
mit dem Spazierſtock einſchlug? Es blieb
dem Angegriffenen nichts anderes übrig, als
ſich nun ſeinerſeits mit dem Spagzierſtock zu
verteidigen, und ſo ergab ſich das unge
wöhnliche Schauſpiel, daß zwei würdige Pro
feſſoren und hervorragende Kenner der pro
vengzaliſchen Literatur einander verprügel
ten. Obwohl in der nun ſtattfindenden Ge
richtsverhandlung die Namen der beiden
Gelehrten nicht genannt werden, lacht man
doch in ganz Italien über dieſes verunglückte
„Minnelied“ und das. peinliche Ergebnis
einer mittelalterlichen Ritterfahrt. 2b.

Zwei Jahre Gewiſſensbiſſe
Eine aufregende Geſchichte Bon Criſtian Bock

Sie kennen doch, nicht wahr, dieſe
mannshohen, ziemlich weiträumigen Rohre,
mit denen lange Abwäſſerleitungen und
derlei gelegt werden? Das wollte ich nur
gern wiſſen, ehe ich meine Geſchichte zu er
zählen anfange.

Der gemuütliche dicke Brandt, von dem
hier vor allem exzählt werden ſoll, taucht
eines Tages in einer kleinen Stadt wieder
auf, in der er vor zwei Jahren einmal
lebte und allerlei Streiche anſtellte.

In der Kneipe, die damals ſeine Stamm
kneipe war, trifft er den alten Bökelmann.
Wie ſich das gehört, freuen ſich die beiden,
daß ſie ſich nach zwei Jahren wiederſehen
und erzählen ſich dies und das, und plötzlich
fragt der dicke Brandt, ſcheinbar ganz bei
läufig, aber ſo mit einer etwas ſonder-
baren Unruhe in der Stimme: „Ja, und
was ich noch ſagen wollte: Der kleine Bau
mann, lebt der noch? Ich meine, lebt der
noch hier?“

„Jaaa“, ſagt Bökelmann, „der kleine
Baumann, der lebt noch

Und geſund ſo geſund wie damals iſt
er auch noch?“

„Wie damals?“ wundert ſich Bbkel-
mann. „Komiſch, wie du das fragſt. Ob der
nun immer ſo beſonders geſund war, da
von weiß ich nichts.“

„Naja ich meine ja nur, es fehlt ihm
ſo weiter nichts, was?“

„Nee“, ſagt Bökelmann“, nicht daß ich
wüßte.“

„Das beruhigt mich“, ſagte der dicke
Brandt und gibt einen aus. Noch einen
und noch einen.

„Ja, was iſt denn mit dir los?“ fragt
Bökelmann.

erzähl ich's dir.„Beim vierten Glas
Proſt!“Und beim vierten Glas fängt der dicke
Brandt zu erzählen an: „Damals vor zwei
Jahren, weißt du, am letzten Tag, ehe ich
wegfuhr, ſaß ich hier mit dem kleinen Bau
mann. Wir tranken einen zum Abſchied.
Tüchtig tranken wir. So bis gegen drei,
halb vier in der Nacht, denke ich. Und da
gehen wir dann zuſammen weg, verſtehſt
du, die Rathausſtraße herunter, die Schiffer
ecke überquer und dann den Hafen entlang.
War ja ſo um halbvier oder vier und kein

Armer Mann Humoreske von Matthias Werner
Wir wohnen in einem Villenvorort. Das

Landhaus neben uns hatte eine Dame ge
kauft, die ich mit Aurora meiner Frau, bei
ihrem Einzug vom Fenſter aus beobachtete.
Ich fand ſie ganz reizend. Sie hatte ſtroh
blondes Haar, lachende Augen und eine
tadelloſe Figur und überwachte mit großem
Geſchick die fünf „Ziehleute“, die ihre Möbel
ins Haus ſchafften

Sehr hübſch ſagte Aurora nur die
Beine müßten nicht ſo geſchweift ſein.

Sie hat doch ſchöne, gerade Beine, er
widerte ich unwillig.

Ich meine ja das Büfett, nicht die Blonde
verſetzte Aurora eiſig.
Meinſt du nicht, daß es einen guten Ein

druck machen würde, wenn ich hinüber ginge
und ihr meine Hilfe anbbte? Es würde nur
eine Höflichkeit ſein.

Nur ein Vorwand erwidert meine
Frau.

Ich ging verärgert in den Garten, nach
dem ich mir meine verſchmutzten Arbeits
hoſen und meine lehmige Jacke angezogen
und meine alte grüne Mütze aufgeſetzt hatte,
um die Erde umzugraben.

Frauen ſind doch zu Unverſtändig. Jch
bin doch ganz und gar nicht eingebildet. Ich
dachte nur ſo, daß es unſerex, neten Nach
barin in dieſer langweiligen Straße, die
von vielen kleinen Leuten bewohnt wird,
ſehr angenehm ſein würde, die Bekannt
ſchaft eines gebildeten, hübſchen und gut ge
wachſenen jungen Mannes zu machen. Das
wird nun gleich ſo mißdeutet. Jch tröſtete
mich aber mit dem Gedanken, daß ich meine
Nachbarin ja doch bald kennenlernen würde.
Jch will nicht prahlen, aber bei meiner

Unterhaltungsgabe war es außer Zweifel,
daß ich bald bei ihr einen Stein im Brett
haben würde.

Da rief mich Aurora an: Komm mit.
Ich will noch die Wäſche abholen, ehe ſie die
Plätterei ſchließen. Da kannſt du Pakete
tragen!

Jn den verſchmutzten Hoſen?
Nein, nicht in den Hoſen, ſondern in

deinen Händen!
Nimm auch Moritz mit, er muß mal auf

die Straße rief Aurora. Moritz iſt unſer
Hund. Geh einſtweilen voran! Jch zog
alſo mit Moritz durch den hinteren Garten
ausgang ab nach der Plätterei, denn vorn
konnte ich mich auf unſerer Straße in
meinem Aufzug nicht ſehen laſſen. Am
Laden angekommen, machte ich Halt und
wartete auf meine liebe Frau, die „in einer
Minute“ nachkommen wollte. Moritz ſetzte
ſich dicht neben mich nieder. Jch nahm die
Mütze ab, denn die Gartenarbeit hatte mich
heiß und müde gemacht, und lehnte mich
etwas an die Hauswand. Faſt wäre ich ein
geſchlafen, da fing Moritz aus Langeweile
an zu heulen r und da kam „ſie“.
Nicht Auroxa, die in einer Minute da ſein
wollte, ſondern meine blonde Nachbarin
Ich riß mich zuſammen, zog Moritz an der
Leine und machte eine höfliche Verbeugung.
Ich lächelte ſie an ſie lächelte wieder.
Jhre ſchönen Augen ruhten auf mir und
Moritz und dann zog ſie ihr Geldtäſchchen
hervor und legte ein Fünfzigpfennigſtück in
meine Mütze.

Armer Mann! ſagte ſie mitleidig
und ging weiter.

O r du l eurenKreuzworträtſel
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Wagagerecht: 1. Oſtſeemeerenge, 8.
vorſpringender Rand, 6. heilige Säule der
Germanen, 8. Spaß, 10. franzöſiſcher Schutz
ſtaat in Hinterindien, 12. Stadt in Braſilien
Abkürzung), 13. Nebenfluß der Weißen
[ſter, 16. japaniſcher Stagtsmann, 18. alte

Waffe, 21. luftförmiger Körper, 22. Bei
and, 28. Himmelsrichtung, 24. Muſe.
enkrecht: 1. Fährte, 2. Prisma ausKalkſpat, 8. japaniſche Münze, 9. Nebenfluß

der Donau, b. deutſcher Filmſchauſpieler,
7. Teil der römiſchen Kohorte, 9. Nebenfluß
des Rheins, 11. Bezeichnung für Gewinn
und Verluſt zu gleichen Teilen, 14. feſt
gelegtes Abkürzungszeichen, 15. Stadt an
der Elbe, 17. europäiſche Hauptſtadt, 10.
Zeitmeſſer, 20. Teil des Auges.

Treue Wacht
wei „J“, die ſitzen friedlich
m „B7 am Weſtwall hier.

„F“ iſt der eine der anöre
Dagegen Pionier.

Magiſche Silbentreppe

bach hach bau bau de drer Ia la ſtel tag ze e.

Die Silben ſind ſo in die Figur einzu
ſetzen, daß die Waagerechten und Senk-
rechten gleichlautende Wörter unten
ſtehender Bedeutung ergeben: 1-2 Art der
Kohlengewinnung, 2—8 bekanntes Dorf bei

r V

Meiningen, 3-4 Vogel, 4—65 amerikaniſche
Holzart, 5 Behälter.

Für unſere Schachſpieler
geleitet von Schachmeiſter J. Schindler

e
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Weiß zieht an und gewinnt in drei Zügen.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Margarete, 9. Ede, 10.
Radom, 11. Teil, 18. Nogi, 14. Armee, 16.

Mal, 17. Eis, 19. Ren, 22. Nebel, 26. Obder,
28. Erle, 29. Serum, 30. Ode, 81. Trom-
peter. Senkrecht: 1. Meta, 2. Ader, 8.
Reim, 4. Ar, 5. Ran, 6. Edam, 7. Toga,
8. Emil, 12. Lee, 15. Ein, 18. See, 19. Roſt,
20. Eder, 21. Nero, 28. Brot, 24. Elbde,
25. Leer, 27. Rum.

Silbenrätſel
I. Wachen, 2. Offenſive, 3. Hufſchlag, 4.

Lemgo, 5. Alarmplatz, 6. Uebergabe, 7. Frei
uebung, 8. Kadett, 9. Amalfi, 10. Marſch-
kolonne, 11. Ehrenbuch, 12. Reiterei, 18.
Achſelklappe, 14. Dragoner, 15. Eskadron-
chef, 16. Nachrichtenkoinpanie, 17. Alibi, 18.
Unterſtand, 19. Fauſtriemen, 20. Sattlerei,
21. Packpferd, 22. Feldwebel, 23. Erſatz
reſerve, 24. Regimentsruf, 25. Darius, 26.
Auſſitzen, 27. Uſſuri, 28. Fahneneid, 29.
Seitengewehr, 30. Pferdepflege. tauf Kameraden, aufs Pferd, aufs Pfer r
ins Feld, in die Freiheit gezogen.“

Skataufgabe
Vorhand: Kreuz (Eichel) As, Mittelhand: Kreug (Eichel) 8, Hinterhand: Pik

(Grün) As. Sp. Gegſp. 22.
Vorhand: Kreugz (Eichel) König, Mittel

hand: Kreuz Dame (Eichel Ober), Hinter
hand: Pik (Grün) König. Sp. Gegſp. 11.

Vorhand: Kreuz (Eichel) 9, Mittelhand:
Kreuz (Eichel) 10, interhand: Karv
(Schellen) As. Sp. Gegſp. 21, zuſammen
54 Augen für die Gegenſpieler. Der Reſt
geht an den Spieler.
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Beſuchskartenrätſel
Aſchermittwoch.

Schachpartieaufgabe

I. So Se7, De4XSe7,
2. fö--f6, Le7—d8,
3. fo g7, Kgsg7,
4. Les--04 Kg7-a8,(Auf Tes- es führt Da2-e4 zum Gewinn.)
5. g5-—g6, f7Xgöb,
6. Dg2g6

Nebſt Matt im nächſten Zug.

Menſch zu ſehen weit und breit. Jch gehe
da alſo mit dem Baumann und denke ſo für
mich darüber nach, wie man wieder mal
einen guten Streich zuſtande bringt, ver
ſtehſt du? Und wie wir ſo am Hafen ent
langſchaukeln, ſehe ich da ſolche Rohre lie
gen, ſolche dicken Rohre, weißt du, die man
in die Erde einbuddelt kennſt ſie ja. Na,
denke ich da, in ſo ein Rohr paßt der kleine
Baumann eigentlich genau rein. Ziemlich
genau.

„Lüttje Baumann“, ſage ich alſo, „haſtja ſonſt ne ſchlanke Taille, kann man wohl
ſagen, aber in ſon Rohr hier kannſt ja nun
doch nich reinkriechen. Hat noch ne
ſchlankere Taille als du, ſon Rohr.“

Und der lüttje Baumann proteſtiert ja
auch brav und ſagt: „Was? Ich kann nicht
in ſon Rohr rein„Nee,“ ſage ich, „da geh ich ja nu ne
Weite ein um eine ganze Buddel Rum.“

„Gut“, ſagt dex, und legt ſich lang hin
und fängt wahrhaftig an, in das Rohr
hineinzukriechen.

Wie er dann eben gut drin iſt, richte ich
ſo ſachte das Rohr ſenkrecht auf. Der lüttje
Baumann ſteht alſo drin, und weil das
Rohr oben enger iſt als unten, kann er
nicht mal nach oben rausblinzeln und ſteht
hilflos in der Landſchaft. „Denn gute
Nacht, lüttje Baumann,“ ſage ich und gehe
„Und in der Früh wird ja wohl irgend
einer mal kommen, der dir den großen Hut
abnehmen kann.“

Lüttje Baumann ſagt dazu weiter
nichts. Wir hatten ja auch allerlei ſchweres
Zeug getrunken, verſtehſt du wohl.

Am nächſten Morgen werde ich wach,
liege ſo halbwach noch im Bett und gucke
auf die Uhr. Es iſt halbneun, das ſehe ich,
aber ſonſt kriege ich die Weltgeſchichte noch
nicht ſo recht zuſammen, ich muß erſt einen
Augenblick mal nachdenken, was da geſtern
abend alles los war und da fällt mir
dann lüttje Baumann ein.

Donner und Dorial! denke ich und
ſpringe aus dem Bett und ziehe mich an.
Oß der da rausgekommen iſt aus dem
r Er hat ja ſicher nicht gewagt, dasRohr einfach umzukippen. Wie ſoll er auch
wiſſen, wohin er da kippt und ob er nicht
mitten ins Waſſer kippt.

Jch renne zum Hafen herunter und
da ſteht wahrhaftig noch das Rohr genau
ſo da wie in der Nacht.

Schöne Geſchichte, denke ich, denn da muß
e der lüttje Baumann noch drin

ehen.

Jch risktere noch gar nicht, da hinzu
gehen, denn plötzlich kommt mir die Sache
unheimlich vor. Junge, Junge, denke ich,
was haſt du da angeſtellt! Vielleicht iſt er
tkot, der lüttje Baumann. Und wie ich noch
daſtehe und nicht weiß, was ich machen ſoll,

kommen ünken zwei Arbeiter zu dem auf
recht ſtehenden Rohr hingegangen und
wundern ſich ſcheinbar, wieſo das Rohr da
aufrecht ſteht und dann packen ſie es
plötzlich an beiden Enden an und laſſen es
in eine Ausſchachtung rollen. Da wird mir
ziemlich anders zumute, wie ich das ſehe
und ich ſehe ſchon richtig die ſtädtiſchen Ab
wäſſer über den lüttjen Baumann weg-
ſpülen, und renne hin, um ihn zu retten,
wenn es noch geht. Und wie ich da hin
komme, da ſehe ich, daß die Ausſchachtung
bis an den Rand voll Waſſer iſtl Eine
wahnſinnige Angſt habe ich dann gehabt und
bin einfach weggelaufen und abgefahren.“

„Naja“ ſagt Bökelmann, ſchöne Ge
ſchichte, aber ich werde ſie dir dann noch
mal ſozuſagen inwendig aus dem Rohr her
aus erzählen. In derſelben Nacht nämlich
vor zwei Jahren, komme ich ſo um vier her
um an den Hafen ſpaziert und höre da
einen am frühen Morgen um Hilfe ſchreien.
Das war alſo der lüttje Baumann in
ſeinem Rohr.“

„Und dann haſt du ihn befreit?“
„Ja.“
„Aber das verſtehe ich nicht“, grübelt der

dicke Brandt“, das Rohr ſtand ja noch
ſenkrecht da am Morgen um neun ſo wie
ich es hingeſtellt hatte.“

„Ja“, ſagt Bökelmann, „das iſt nun wie
der ein Streich vom lüttigen Baumann,
kann ich verſtehen. Er wollte nachher
abſolut, daß wir das Rohr wieder aufrich
ten ſollten.“

„Achſo“, ſagt Brandt, „Junge, Junge, fadas war kein ſchlechter Streich. Zwei Fort

lang hat bei mir noch immer das Gewiſſen
angeklopft. Du, hat es geklopft, wie war
das damals mit dem lüttſjen Baumann
lebt der eigentlich oder ſteckt er noch in dem
Rohr von damals? Na, Proſt, er lebt
alſo. Und hier, wenn du ihn triffſt, gib
ihm eine Buddel Rum. Er hat ja die Wette
gewonnen.

Proſil die Brotherren!
Zur Zeit der napoleoniſchen K.

ſaßen einſt einige preußiſche i
fröhlicher Geſellſchaft beiſammen und
brachten nacheinander Trinkſprüche aus.
Als der ebenfalls gegenwärtige Feldpredi
e 9 e anf bat er ſein Glas

gte, er ſtoße auf die Geſundheie der Franzoſen an. heit der
„Wie auf unſeren Feind?“,ein Oberſt erſtaunt. i s fragte
„Sie leben durch ihn!“ erwiderte der

Prediger ſchlagfertig indem er ſich damit
witzig und wahr zugleich zu ſein dünkte.

Der Oberſt ſaß einen Augenblick ſchwei
gend da, dann aber erhob er ſein Glas und
rief, dem Feldprediger zuproſtend:

„Der Teufel ſoll leben!“
„Wollen Sie mich beleidigen, Herr

Oberſt?“, entrüſtete ſich der Geiſtliche.
„Nein, aber Sie leben durch ihnl“
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Abend vor dem QGeburtetaq
Bylte einen Alutter an tren Qungen l Von Martanne Selèr

Morgen wirſt du elf Jahre alt, mein
kleiner Sohn. Als ich vorhin deinen Ge
burtstagstiſch herrichtete, da wurde es mir
auf einmal ſo ſehr bewußt, wie ſtark du nun
ſchon in das Leben wächſt mit ſeinen Pflich
ten, ſeiner Strenge und ſeinen Notwendig
keiten, die die Liebe nicht weglöſchen darf;
nur ſtill danebenſtehen darf ſie.

Jch dachte zurück an alle früheren Ge
burtstage, an die bunten Dinge, die wir
dir aufbauten: Die leuchtenden Bälle, die du
umfaßteſt, als ſeien ſie die ganze Erde mit
aller Herrlichkeit, die Bauſteine, die du zu
türmen ſuchteſt nach einer inneren Vor
ſtellung und die dich ſchon die ehernen Ge
ſetze der Erde lehrten, die Bilderbücher, die
dich heranführten an die Welt der Tiere und
Pflanzen, die erſten Spiele, die Verſtand
und Geſchicklichkeit und raſches Erfaſſen
wecken ſollten.

Heute habe ich dir einen Tiſchkalender und
eine Weckuhr neben das Luftgewehr geſtellt,
das du dir ſo ſehr wünſchteſt. Jch ſehe ſchon
den Blick, mit dem du es unterſuchen wirſt,
er iſt jetzt mitunter genau ſo durchdringend
und geſammelt wie der deines Vaters. Du
wirſt nicht verwundert auf mich ſchauen, wie
einſt, als ich dir zeigte, wie man die bunten
Bälle ſpielend in die Luft wirft, ſondern mir
dankbar die Arme einen Augenblick um den
Hals legen. Dann aber werden Fragen kom

die dir nur der Vater beantworten
ann.

Die Blumen, den Geburtstagskuchen, die
ſüßen Dinge, ich ſtellte ſie immer wieder um,
in einer törichten Anwandlung, als könnte
ich damit den Geburtstagstiſch den Gaben
tiſchen der frühen Kindheit ähnlicher machen,
die wie eine bunte Wieſe ausſahen.

Jch mache kein Licht in deinem kleinen
Zimmer. Der Mond baut eine Silberbrücke
vom Fenſter zur Wand, deren Glanz ge
rade ſoviel Licht verſprüht, wie ich zu dieſer
ſtummen Zwieſprache mit dir brauche. Jch
beuge mich über dich und betrachte dich. Da
weiß ich wieder, daß ich über Erinnerungen
die Gegenwart nicht vergeſſen darf.

Du haſt nicht mehr das helle, weiche
Kindergeſicht, ſondern ein Knabenantlitz, an
dem das Leben ſchon zu formen begann.
Früher lagen deine kleinen Hände leicht ge
ballt zu ſeiten deines Geſichtes, heute liegen
ſie feſt und braungebrannt auf der Bettdecke.
Jrgendetwas an der ſchönen Bildung der
Stirn, an den Schläfen, macht mich wiſſen,
daß dein Leben nicht leicht ſein wird, weil
du nicht zufrieden damit ſein wirſt, daß du
ihm das Brot abkämpfſt. Du wirſt mit ihm
ringen um Antworten, die nicht geſchenkt

Fesche Wintermäntel
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M 2902. Dieſer Mantel in Redingote
form wirkt aus Samt beſonders ſchön.
Großer Ultra-Schnitt Größe I, II und III.

M 2869. Feſcher, glockiger Mantel mit
reichem Pelzbeſatz. Großer Ultra-Schnitt
Größe Il und II.

M 2897. Schöner Mantel aus Webpelz
oder Bouele, mit verdecktem Verſchluß.
Großer Ultra Schnitt Größe I, II und III.

r das t enQGebrtatagegegeltenſe!

Aufn. Jta Ebhardt X

werden. Jch empfand einen unſäglichen
Schmerz, als du mir neulich in der Dämmer
ſtunde verrieteſt, was dich bewegt: Viel zu
früh, wie bei mir ſelbſt einmal, kreiſen deine
Gedanken um Anfang und Ende, Erde und
Sterne, Woher und Wo hin.

Da lenkte ich deine Gedanken auf das
Lebendige, auf die nahen Wunder, denn die
einſamen Wege ſind in der Kindheit frucht
los und ungut, das weiß ich. Jch ſtellte dir
das kleine Aquarium in dein Zimmer und
gab dir die Bücher von den Blumen uttd
Bäumen, den Vögeln und Jnſekten. Jch habe
dich oft ſorgſam angeſehen, ſeither denn ich
möchte, daß du im Frühling und im Sommer
deines Lebens dich feſt auf Erden gründeſt

e

und ſpäter erſt die Sternenwege ſuchſt. Aber
ich glaube, es gelang mir, dich abzuziehen
von den verfrühten Grübeleien, denn du be
ſitzeſt auch ein gut Teil von dem zielbewuß-
ten Wirklichkeitsſinn deines Vaters.

Seltſam, dich anzuſehen, Knabe, wie in
dir ein Du und ein Jch zuſammenfließen.
Du haſt uns unſchuldsvoll all das Glück ge
ſchenkt, das junge Kinder ihren Eltern
geben; unſere erſte Gabe an dich aber war
ernſt, denn ſie war ein Teil deines Ge
ſchickes. Jm Laufe deines Lebens werden
wir uns einmal ſelbſt in dir erkennen, wie in
einem klaren Spiegel. c

Schlafe wohl, kleiner Sohn Morgen iſt
dein Geburtstag

Aleine Wleicler luulten et
Pie Wunst, Garderobe und Seleleuerle en veltonen
Eins wiſſen wir alle: es gibt Menſchen,

die einen beträchtlichen Verbrauch an Schuh
werk und Kleidern haben, und andere, die
bei einem ganz geringen „Beſtand“ an
beiden mit ihren Sachen lange Zeit reichen
und doch immer tadellos und gut angezogen
ſind. Sehen wir dabei einmal ab von der
Tatſache, daß mancher natürlich ſchon durch
ſeine Arbeit einen größeren Verſchleiß an
Sachen hat. Darüber hinaus aber trägt die
Pflege und ſtändige Behandlung von Klei
dern und Schuhwerk viel zu ihrer Dauer
haftigkeit bei.

Zuerſt die Kleider. Niemand ſollte zur
Arbeit das gleiche Kleid tragen wie in ſeinen
Mußeſtunden. Hausfrauen, die täglich viele
Stunden angeſtrengt in der Wirtſchaft zu
arbeiten haben, können ſich im Sommer bei
der Arbeit nur mit einem Arbeitskittel,
einer Aermelſchürze, behelfen, für kühlere
Tage brauchen wir ein einfaches, aber halt-
bares Hauskleid, das dennoch gut gearbeitet
und hübſch ſein kann. Es iſt durchaus falſch,
Seidenkleider oder leichte Wollkleider für
die Arbeit „hinzutragen“ jedes ſolcher
Kleider, das für den Nachmittag oder Abend
nicht mehr zu verwenden iſt, läßt ſich ganz
beſtimmt unter Hinzunahme von etwas
neuem Stoff noch einmal zu einem voll
ſtändigen tadelloſen Kleid umarbeiten oder
ergibt mindeſtens noch eine Bluſe. Bei der
Hausarbeit aber iſt es innerhalb weniger
Wochen völlig vertragen.

Die Bereithaltung eines beſonderen
Arbeitskleides iſt aber nicht nur eine prak-
tiſche Forderung zu einer Zeit, da wir mit
den Stoffen haushalten müſſen ſondern
hat auch geſundheitliche Bedeutung. Wer
anſtrengende körperliche Arbeit geleiſtet hat,
weiß aus eigenſter Erfahrung, daß es eine
weſentliche Erfriſchung bedeutet, wenn man
nach Beendigung der Arbeit ſich gründlich
wäſcht und dann ein anderes, gut ausge
lüftetes Kleid anzieht. Jeder ſollte zwiſchen
Arbeit und Muße dieſe auch äußerlich ſicht
bare Trennungslinie ziehen.

Nicht anders als der Hausfrau geht es
darin auch den berufstätigen Frauen und
Mädchen. Auch ſie ſollten alle, wenn ſie aus
der Berufsarbeit heimkommen, das Ar-
beitskleid „an den Nagel hängen“ und ſich
ein Hauskleid anziehen. Hier freilich liegt
der Fall umgekehrt. Viele berufstätige
Frauen müſſen bei der Arbeit tadellos an
gezogen ſein, man braucht dabei nur an die
Verkäuferin, Empfangsdame, Sekretärin
uſw. zu denken. Die Berufskleidung aber

wird geſchont und hält länger, wenn ſie,
ſobald man zu Hauſe iſt, ausgezogen und
gegen ein einfaches, aber hübſches Haus
kleid eingetauſcht wird.

Auch mit den Schuhen iſt es ſo. Jede
Frau ſollte im Hauſe andere Schuhe tragen,
als wenn ſie ausgeht. Wer aus dem Beruf
heimkommt, ſollte es ſich zur Gewohnheit
machen, die Schuhe ſofort auszuziehen und
unmittelbar auf Bügel zu ſpannen. Für das
Haus werden wir immer noch ein paar
leichte und bequeme Schuhe haben, die trotz
dem nett ausſehen können. Hausfrauen, die
den ganzen Tag auf den Beinen ſind, müſſen
vor allem darauf achten, daß ſie zur Haus
arbeit bequemes und ſtabiles Schuhwerk
tragen. Stöckelſchuhe ſind hier nicht am
Platze die können wir viel eher abends
in den häuslichen Mußeſtunden auftragen.

Das Auswechſeln der Arbeitskleidung,
der Straßen und Hauskleidung iſt die wich
tigſte Vorausſetzung für eine pflegliche Be
handkung der Kleider und des Schuhwerks.
Beide werden dann um ſo länger halten
und ihre Dienſte tun. t.

Gesunde Füße
dureh Gumnautölke und. Bäcker
Jeder Menſch weiß, daß ſchmerzende

Füße die Geſichtszüge verzerren und ein
Unluſtgefühl im ganzen Körper hervor
rufen. Wie wichtig es daher iſt, die Füße
zu pflegen und ſie in ihrer Struktur elaſtiſch

erhalten, ſollte niemand überſehen. Jeder
ollte ſeinen Füßen täglich etwas friſche

Luft gönnen und einige zweckmäßige Fuß-
übungen machen. So iſt es während des
Zähneputzens oder Haaremachens ein
leichtes, die morgendliche Fußgymnaſtik
durchzuführen. Fußwippen, effchengang,
Gelenkkreiſen, Greifen und Ausſchütteln
ſind die bekannteſten und einfachſten
Uebungen.

Jede Woche muß man einmal ſeine Füße
gründlichſt überholen“. Jn einem Eimer
oder einer Fußbadewanne macht man ſich
ein Bad zurecht. Als Zuſatz iſt zu
empfehlen, eine Handvoll Salz zu nehmen
oder das Waſſer durch Soda zu enthärten-
Nach dem Bad wird von den Füßen die
harte Haut mit einem Bimsſtein durch
kreisförmige Bewegungen oder auch mit
einem geeigneten Schaber, am beſten einer
t e, e n 74 Am Pordteeinem Fett wie etwa Lanuolin gründlich
durchmaſſiert.

Aeteleliele liſten
n Tinten erat peelet!

Auch jetzt, im Zeitalter des Sportes, der
Morgengymnaſtik, des Barfußlaufens uſw.
begegnet man bei vielen Menſchen noch
immer einer wahren Angſt vor friſcher
Luft. Dabei iſt es längſt nicht mehr aus
reichend, wenn in der Winterkälte ein ge
heiztes Zimmer, in dem man ſich den ganzen
Tag über aufhält, nur einmal des Morgens
durchlüftet wird. Nach 3 bis längſtens 4
Stunden ſollte man die verbrauchte Luft
heraus und friſche Luft hereinlaſſen. Das
ſtändige Atmen des einzelnen Menſchen
ſchon verbraucht ſo viel Luft, aus ihr be
ſonders den Sauerſtoff, daß eine Ernene
rung nach einigen Stunden unbedingt er
forderlich wird. Um wie viel mehr iſt es
nötig, wenn 2 oder gar mehr Menſchen den
gleichen Wohnraum teilen. Auch ſollte man
während des Lüftens nicht verſäumen, die
verbrauchte Luft aus den Lungen völlig
auszuſtoßen und friſche, reine Luft tief ein
zuatmen. Er erfriſcht, belebt und ſteigert

die Arbeitskraft ungemein, wie wohl jeder
ſchon ſelbſt empfunden hat. Dient nun das
gleiche Zimmer vielleicht auch noch als
Schlafraum für ein Glied der Familte,
wird eine gründliche Durchlüftung abends
vorm Schlafengehen direkt zu einer ſtrengen
Pflicht der Geſundheit gegenüber. Jm
übrigen haben wir weit mehr Lufthunger
in uns, als wir uns ſelbſt klarmachen.
Ganz zum Bewußtſein kommt er uns erſt,
wenn wir uns an regelmäßige Lüftungen
ſchon längere Zeit gewöhnten und ſie ein
mal unterließen; dann wird der Lufthunger
zum dringenden Bedürfnis.

Nicht einmal der „brave“ Kachelofen
kann voll ſeinen Verpflichtungen nach
kommen. Auch ſeine Kraft erlahmt oder
reicht nicht aus, ein Zimmer mit dicker, wie
man zu ſagen pflegt, verbrauchter Luft zu
durchheizen, während er ein gut durchlüf
tetes Zimmer bedeutend leichter mit der
nötigen Wärme durchflutet und auch immer
wieder neu erfüllt ſowie die verbrauchte
ſchwere Luft gegen friſche, leichte aus
gewechſelt wurde. Jhr gegenüber bleibt er
leiſtungsfähig, wie der Menſch durch ſie
ſeine Leiſtungsfähigkeit ſteigert.

M. L. Bischdorf.

TWenn kein Pausp a
u W

Ausgerechnet heute, da wir ein Hand
arbeitsmuſter abpauſen wollen, iſt im
ganzen Haus kein Stück Pauspapier zu fin
den. Und wir ſollten das geliehene Muſter
doch unbedingt morgen wieder zurückgeben.
Nakürlich iſt uns die Arbeit erſt eingeſallen,
als alle Geſchäfte längſt geſchloſſen waren.
Was tun? Wir nehmen gewöhnliches
weißes Papier, befeuchten ein Läppchen mit
Oel, überfahren das Papier und laſſen es
trocknen. Das Durchpauſen kann nun leicht
erfolgen, und dabei hat das einfache Ver

fahren keinerlei Ausgaben verurſacht.

er O lamWas geben wir zum zweiten Frühſtück?
Ja, wenn die ganze Familie tagsüber zu

Hauſe wäre, dann würde dieſe Mahlzeit der
Hausfrau kaum Kopfzerbrechen verurſachen.
Denn irgendwelche kleinen Eintopf- oder
Suppenreſte ſind faſt in jedem Haushalt
vorhanden und können von den gar zu
Hungrigen aufgewärmt und vertilgt wer
den. Die anderen begnügen ſich mit einem
Apfel oder dergl. (dazu ſchmeckt ſehr gut
ein Stück trockenes Brot), denn das zweite
Frühſtück ſoll ja keine vollſtändige Mahlzeit,
ſondern nur einen „kleinen Ohnmachts
happen“ darſtellen. Vor allen Dingen für
diejenigen Menſchen, die die Möglichkeit
haben, regelmäßig zur Mittagszeit ein
warmes Gericht zu eſſen. Alſo die Haus
frau und die Schulkinder. Anders ſteht es
leider oft mit dem Hausvater. Deswegen
wird er ſehr häufig nicht ohne belegte
Schnitten zu dieſer Zwiſchenmahlzeit aus
kommen. Für die Schulkinder, falls ſie
nicht ſehr lange Unterricht haben, ſind
belegte Frühſtücksſchnitten aber wirklich
nicht nötig. Sorgt die Mutter dafür, daß
ſie ein ordentliches erſtes Frühſtück, mög
lichſt in Geſtalt einer Haferflocken-, Mehl-
oder anderen Suppe in Ruhe eſſen, ſo iſt
der Hunger zum zweiten Frühſtück auch
gar nicht ſo groß. Aepfel gibt es dieſes
Jahr reichlich; wie ſchon oben geſagt,
ſchmeckt dazu auch einmal ungeſchmiertes
Brot wirklich gut.

Vor etwa hundert Jahren war dieſe Art
des zweiten Frühſtücks übrigens auch in
wohlhabenderen Familien überall gang und
gäbe. Jch entſinne mich noch, daß mein
Großvater uns Kindern erzählte, daß wir
ſchrecklich verwöhnt ſeien, er hätte zum
zweiten Frühſtück ſtets nur ein Stück
trockenes Brot und eine rohe Mohrrübe in
die Schule mitbekommen! Dabei iſt ihm
dies prachtvoll bekommen, denn er erfreute
ſich bis ins 85. Jahr einer guten Geſund-
heit. Mein Vater, der in den ſiebziger
Jahren groß wurde, erhielt zwar zum
zweiten Frühſtück geſchmiertes Brot, dafür
aber zum erſten trockene Schrippen. Von
Wurſtbelag oder Käſe war keine Rede.
Kinder wurden eben ganz bewußt ein wenig
„ſpartaniſch“ gehalten.

Uebrigens braucht es nicht immer Obſt,
das zu manchen Jahreszeiten zu teuer iſt,
zum zweiten Frühſtück zu ſein. Auch aller
lei rohes Gemüſe eignet ſich zum Zueſſen.
So die ſchon erwähnte rohe Mohrrübe, die
beſonders geſund iſt, ferner Tomaten, Gur
ken, Radieschen uſw.
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